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Iuuftrierie Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Warum Hindenburg die Unter: 


zeichnung des Polenabkommens 


Begründung 8 verweilen kann, 
l erſte Autoritäten des öffent- 
t den verfaſſungsändernden 


olt in wichtigſten Miſſtonen R 
ä Ales war, der Geheime 


— das Gutacht 
rs 
Reichspräſidenten Dr. G 


imons, der partei⸗ 
politiſch nicht * pe 


tion des Reichstags ge: 
Ö den Reihspräfidenten veranlagt: 
die Unterzeichnung des Polenabkommens vor- 
läufig auszuſe ßen. Dr. Simons faßt die 
San ſeines Gutachtens in folgende acht 
Punkte zuſammen: AAR 
1. Das Abkommen entſpricht in feiner Form 
nicht der völkerre 17 Leb an 
Dieſer Fehler kann aber durch ſtaatsrechtlich git 
tige Genehmigung geheilt werden, 
2. Das Abkommen unterliegt vom nölfer- 


rechtlichen Standpunkt keinen durch⸗ 
greifenden . 0 


3. Das Abkommen enchült neben dem Verzich 
auf 19 . je 
e i erzicht auf die zu ſchützenden Rechte 

4. Der Verzicht eine bedauerli e, weil 
Lites Aer 9 11 

en uidations m 
Wersallel Vertrages aeg Mikes r 


fen 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Mus» 
gabeſtellen 5,25 zl, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21. Ausland 3 Rm 
einſchl Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplaß 60% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
spruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


5. Der materielle Verzicht ſtellt eine Form der 


Enteignung dar. Aus dieſem und aus an⸗ 
deren Gründen bedarf das Abkommen der Ge⸗ 
nehmigung durch den Reichstag. 


6. Dieſe Genehmigung kann nur mit ver⸗ 
faſſungsändernder Mehrheit der 
geſetzgebenden . des Reichs erteilt 
werden, weil die im Abkommen enthaltene Ent⸗ 
eignung die Verfaſſung (Art. 153 2 Satz 1) 
verletzt. 

7. Kommt die Genehmigung zuſtande, ſo iſt das 
Reich entſchädigungsp Achs j Nef 


8. Bei der Bemeſſung der Entſchädigung ie P 


nicht nur der enteignete Liquidationsanſpru 
ſondern auch der durch die Enteignung ſelbſt zu⸗ 
gefügte Schaden zu berückſichtigen.“ 


—— 


Das Republinſchutzgeſetz 
in deutſchland 


Der Reichstag führte am Freitag 
Leſung des epublikſ ae ef 
Ende. Der Reſt der Debatte verlief 
am Vortag. 


In den Abſtimmungen wurde das von den 
Nationalſozialiſten beantragte „Geſetz zum 
Veisch deutſchen Nation“ abgelehnt. 
Verſchiedene Streichungsanträge der Deutſch⸗ 
nationalen und Kommuniſten wurden mit wech⸗ 
ſelndem Stimmenverhältnis ebenfalls abgelehnt. 


Angenommen wurde dagegen ein Antrag der 
deulſchen Volkspartei, nach dem nicht nur 
„Reihs: und Landesfarben“, ſondern auch „die 
Farben oder Flaggen des Reiches oder 
eines Landes“ Sa das Geſetz geſchützt 
werden folen. Dadurch fallen auch die reg 
weiß⸗ roten Handels: und Kriegsflag⸗ 
gen des Reiches unter den geſetzlichen Schutz. 


Die von den e eee verlangte Defi⸗ 
nition des Begriffes „republitaniſche 
Staatsform“ wurde abgelehnt, ebenſo Mil⸗ 
derungsanträge der Wirtſchaftspartei un 
rer Oppoſitionsparteien. 


§ 9, der die polizeiliche kl desen 
von Verſammlungen bei Verſtößen gegen 
das Republikſchutzgeſetz zuläßt, wurde mit 255 
gegen 145 Stimmen angenommen. 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 16. März 1930 


6106. 


Regierungsfeiie. 


Mißtrauensantraͤg gegen Miniſter Priſlor. — der Minifterpräfident 


erklärt ſich ſol dariſch. — Scharfe 


Worte. — der Mißtrauens antrag 


angenommen. — Heute Rücktritt der Regierung. 
(Telegr. unſeres Varſchauer Berichterſtatters.) 


„ Warſchau, 15. März. 


ten des 


legen.“ 3 f \ 

Bartel ging ſofort mit raſchen Schritten zur 
Rednertribüne und gab eine Erklärung ab in 
der er auseinanderſetzte, daß die beiden Miß⸗ 
trauensanträge die geſamte Regierung 
träfen; denn er habe früher ſchon des öfteren er- 
klärt, daß die Einheit des Kabinetts unter allen 
Amſtänden aufrechterhalten werde. 
Dann ergriff der Abg. Zulawſki von də 
P. S. —5 Wort, einer der heftigſten Gegner 
Pryſtors. Seine Rede hielt er mit feſter und 
klarer Stimme, unbeirrt durch den Sturm, der 
ſich von Zeit zu Zeit unter den Mitgliedern der 
Regierungspartei erhob. Zulawſti gab ein recht 
trübes Bild von der Tätigkeit des Arbeitsmini⸗ 
ſters Pryſtor in Bezug auf die Krankenkaſſen. 
Die Verwaltungskoſten ſeien von 9 auf 14 Pro⸗ 

nt geſtiegen. Die Verwaltung von einer hal⸗ 
ben Milliarde Verſicherungsgelder fei willkürlich 
und ohne irgendwelche Kontrolle geführt worden. 
Dann habe Pryſtor, wie Zulawſti nach vorgele⸗ 
ſenen Briefen ausführt, leitende Aerzte und an⸗ 
dere leitende Perſonen ihres Amtes in den 
Krankenkaſſen lediglich aus politiſchen 
Gründen enthoben. Dr. Szumſti in Tarnow er⸗ 
ielt folgenden Brief: „Wegen der Verſchieden⸗ 
er Ihrer ſozialpolitiſchen Anſichten 
mit denen der Behörde enthebe ich Sie 

hrer Stellung“ Dem Berwaltungs- 
Arid Durlaf in Krakau wurde gekündigt, 
nur weil er ſich weigerte, aus der . 
partei auszutreten un ſich den Pilſudſ i⸗Sozia⸗ 
liſten hinzuzugeſellen. Noch ſchlimmer iſt das. 
was Zulawſti über die Kommiſſare ſagte, 
die größtenteils nicht Fachmänner und ſogar 
moraliſch disqualifiziert waren. Sie wurden an 
die Stelle tüchtiger Verwaltungsbeamten geſetzt 
Nach Drohobycz ſei ein Kommiſſar gekom⸗ 
men, der unzurechnungsfähig war, nach Nowy 
Targ ein Kommiſſar, der jhon wegen Betrugs 
beſtraft wurde. Und ſo ging die traurige Liſte 
Zulawſkis weiter. 

Nachdem der Abg. Wojciechowſki vom 
Regierungsblock geſprochen hatte, wurde eine 
Pauſe anberaumt, worauf im Namen der Na⸗ 
tionaldemokraten der Abg. Zalewſki die Er- 
klärung abgab, daß der Mißtrauensantrag gegen 
Pryſtor ſichtlich gegen die geſamte Regierung 
gerichtet ſei. Dies zwinge die Nationaldemo⸗ 
traten, den Antrag zu unterſtützen, denn 
ſonſt könne das ſo ausgelegt werden, als ob die 
Nationaldemokraten der Regierung ihr Ver- 
trauen ausſprechen wollten, 
nicht der Fall ſei. 
war nun abjolut sicher. 

Eine kleine Senſation war die Erklärung des 


was durchaus zeichnung ſelbſt wä 
Der Sturz der Regierung: 


Abg. Dabſki von der Bauernpartei, die auf 
eine Spaltung in der Partei zurückgeführt wird 
Es verlautet auch, daß ihr Verſprechungen ge⸗ 
macht worden fein follen. Dabſki war für eine 
Kent der n an die 
Kommi elt Bezüglich der Abſtimmun 
wies Marſchall Daſzyuſki daraui hin, daß 
eine Verweiſung an die Kommiſſion die Arbeit 
des Kabinetts nur noch erſchweren würde. 
Bevor zur Abſtimmung geſchritten wurde, hielt 
der Abg. Paczek von den Regierungsſozialiſten 
eine Rede, in der er nach ſeiner Gewoßnheit wie⸗ 
derum ſtellenweiſe äußerſt ſcharf wurde. Er ging 
ſchließlich ſo weit, daß die Sozialiſten unruhig 
wurden und ein Tumult entſtand. Es ſchien, 
als wollten die Regierungsanhänger, vor allen 
Fe nr Oberſt Stamet und der Vizevorſitzende 
Polakiewic z, den Sozialiſten auf den Leib 
rücken. Eine Prügelei ſchien im Anzuge, als der 
Sejmmarſchall rasch die Sitzung vertagte 
Nach der Pauſe war die Ruhe ebe ei 
und nun konnten noch andere Redner die Gtel- 
lungnahme ihrer Parteien erläutern. 
Nißtrau Bryitor 


Br E gegen 
wurde daun mit Mehrheit von 197 gegen 
120 Stimmen angenommen, nachdem vorher 
der Antrag Dabſki abgelehnt worden war. 
Sofort nachdem das Refultat der Abſtimmung be- 
kannt war, erhoben j die Miniſter, 
nahmen ihre Portefeuilles und 
verließen den Saal. In einer Kabinetts⸗ 
ſitzung, bei der Marſchall Pilſudſti nicht zus 
gegen war, wurde beſchloſſen, die Demiſſion 
einzureichen. Miniſterpräſident Bartel wird 
heute mittag dem Staatspräſidenten im 
Schloß das Geſuch unterbreiten. Man erwartet, 
daß die neue Regierungskriſe üukerft 
ſchwer und von langer Dauer ſein werde. 


der Handelsverirag noch 
nicht unterzeichnet. 


2 Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr.) 

Wie bereits gemeldet, hat vorgeſtern nacht der 
deutſche Geſandte Rauſcher bis 2 Uhr mit den 
e Herren über den reg. ton» 
eriert, und es war gelungen, die letzten Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen. Sie lagen bekanntlich 
in der Anwendung der en eee 
auf die Schiffahrt, wo Polen unter allen Amſtän⸗ 
den, wie es auch gegenüber Frankrei 
hatte, eine Vorzugsſtellung ſeiner nationalen 
Schiffahrtslinien t ern und Deutſchland nur die 
Sonderrechte geben wollte, die auh dritte 
Staaten 7 Außerdem waren hinſicht⸗ 
lich des iederlaſſungsrechtes noch 
einige Wünſche vorgetragen worden. Nach Beſei⸗ 
tigung der letzten wierigkeiten lag der Ver⸗ 
trag fix und fertig vor und hätte bereits geſtern 
unterzeichnet werden können. In letzter Minute 
find jedoh den Herren ſchwere Bedenken 
aufgeſtiegen beuge der Bedeutung der Ber⸗ 
liner Vorgänge. Der Reichspräſident bat bekannt⸗ 
lich die Unterzeichnung des Liquidationsabloms 
mens noch nicht vorgenommen, da er zunüchſt ein- 
mal die verfaſſungsmäßige Berechtigung dieſes 
Abkommens prüfen will. 

Auf pol niſcher Seite befürchtete man, daß 
die 12837 nung des Liquidationsabkommens 


getan 


nicht erfolgen und man ſchließlich zu einer 
Volksabſtimmung ſchreiten werde. Der 
deutſche Gelandte Rauſcher gab jid die größte 


Mühe, die polniſchen Herren aufzuklären und zu 
beruhigen, was auch 1 5 5 eingetreten iſt. Man 
darf nicht vergeſſen, daß die polniſchen Herren 
unter dem Druck der drohenden Kabi⸗ 
nettskriſe ſtanden, was auch nicht dazu bei⸗ 
Une ihre Nerven beſonders zu beruhigen. Die 
Un OI ae Handelsvertrages wollte man 
unter keinen Umſtänden vornehmen, wenn man 
nicht die Sicherheit darüber hätte, daß auch das 
Liquidationsabkommen von deutſcher Seite end⸗ 
gültig untereichnet würde. Die Unterzeichnung 
wird auf Benni Seite vom Geſandten Rau: 
ſcher, auf polnischer Seite von Herrn v. Twar⸗ 
dowfli vorgenommen. Da Herr v. Twardowſfki 
Generalbevollmächtigter ift, jo kann die Unter- 

Ken der Kabinettskriſe ge⸗ 
ſchehen. Man glaubt daher, daß die Unterzeich- 
mung am Montag oder Dienstag erfolgen 
wird. 


ageble 


OR E Unzeigenbedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
SN D b beftimmten Tagen und Plätzen und für dte Aufnahme überhaupt kann 
> nicht Gewähr geleifter werden. — Keine Haftung für Fehler mfolge 

undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan. ul. Zwierzuntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
Redaktionelle Zuſchriften ind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatt”. Poznan, ul. Zwierzyntecta 6. zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift. Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 63 


Trauerfeier. 


Wenn alles eben käme, 
Wie du gewollt es haſt, 
And Gott dir gar nichts nähme 
Und gäb dir keine Laſt. 
Wie wär's da um dein Sterben 
Du Menſchenkind, beſtellt. 
Du müßteſt ja verderben, 
So lieb wär dir die Welt. 
(Fouqusé.) 
R. S. Am Sonntag, dem 16. März, be⸗ 
geht das deutſche Volk einen Tag, der die 
Herzen aller Deutſchen in tiefe Erſchütte⸗ 
rung bringt. Auf den Friedhöfen in Oſt 
und Weſt, in Süd und Nord, überall, wo 
vier Jahre lang die deutſche Armee gegen 
eine ganze Welt von Feinden kämpfen 
mußte, verſammeln ſich deutſchen Männer 
und Frauen, um Einkehr zu halten an den 
Gräbern, die das Teuerſte bergen. Der 
Tränenſtrom, der ein Meer füllen könnte, 
raunt um die kleinen Hügel, um die 
ſchlichten Holzkreuze. Es weint der Wind, 
der über die Gräber ſtreicht, es klagt die 
einſame Amiel im kahlen Bum. 
Da ſteigen ſie vor unſeren Augen auf, die 
Armeen. Da ſteigen ſie empor, und unter 
dröhnt die Straße 
wieder. Da ſehen wir wieder ihre jungen 
Geſichter, ihre blitzenden Augen, ihre ent⸗ 
chloſſene Miene. Wir ſehen wie eine 
tion das deutſche Volk von 1914 vor uns 
ſtehen, das in einem heiligen Zorn ſich er⸗ 
hob, als es darum ging, die bedrohte 
Heimat zu verteidigen Durch die Straßen 
gehen endloſe Züge junger Männer, ſie 
tragen Blumen am Helm, Blumen an der 
Bruſt. Aus den Fenſtern weht es weiß, 
die Straßenzeile iſt ein wehendes Tücher⸗ 
meer. In der Ferne pſeift der Zug, klin⸗ 
gen Kommandoworte. Dann faucht die 
Lokomotive und zieht die koſtbare Laſt in 
unbekannte Ferne. Wieviel Liebe und 
Hoffnung zieht da hinaus! Wieviel Mut 
und Tapferkeit, wieviel Glaube und Treue 
wandert unerſchüttert in die ſingende 
Kugelſaat! Alle gehen mit dem Gedanken 
dahin, eine jede Kugel trifft nicht. Und 
dann hielt der Tod ſeine fürchterliche 
Ernte. 


Und heute, da wir an dem heiligen 
Boden ſtehen, wo Kraft und Hoffnung 
ſchlafen, da ſteigen die endloſen Reihen 


aus dem Grabe auf. Da ſtehen ſie vor 
uns mit mahnendem Blick. Wir waren 
treu, haltet uns die Treue, und Ihr werdet 
euch ſelber treu ſein und eurer Heimat! Die 
Blumen an der Bruſt find welk geworden. 
Die Geſichter ſind ſtarr, und das rote Blut 
hat das Kriegerkleid durchtränkt. Es iſt 
zerſtörte Jugend, die in den heiligen 
Hügeln ſchläft, bis zu dem Tage, da die 
Poſaunen ihre Stimmen erheben werden 
und die Meere und Länder alle die Toten 
wieder herausgeben werden, um Remen- 
ſchaft abzulegen vor dem Herrſcher der 
Welten. An dieſen Gräbern da ſtehen wir 
trauernd und doch in frommem Glauben. 
Was hier an Glauben und Vertrauen 
ſchläft, das wächſt in unſeren Herzen zu 
einem ſtarken Strom, der Gewißheit heißt. 

Wir hier in Polen haben endloſe Flächen 
von Hügeln. In ihnen ſchlafen die deut⸗ 
ſchen Soldaten, die gegen Rußland gezogen 
ſind und unter deren Schutz das polniſche 
Volk ſeine Freiheit erwarb. Es miſcht ſich 
polniſches und deutſches Blut, und in den 
langen Reihen ſchlafen ſie alle neben⸗ 
einander, ohne Haß, ohne Mißgunſt den 
ewigen Schlaf. Da liegen ſie ausgerichtet, 
Offizier und Gemeiner, in der gleichen 
Erde, die ihr Blut getrunken hat. And 
an den Gräbern da ſtehen die Mütter mit 
den wiſſenden und im Schmerze ſtumm ge⸗ 
wordenen Augen. Da ſtehen Kinder, die 
heute herangewachſen ſind und die den 
Vater nicht einmal vom Sehen kannten. 


=> Pojener zayeblatt = 
Die Unterſeeboote der Seemüchte. 


Da ſtehen auch Kinder, die ihren Vater 
kannten, weil er ſie auf den Knien hielt 
und die von ihm noch ein Bild im Herzen 
tragen, das leuchtend iit — heute find fte 
herangewachſen und ſchaukeln ſelber ein 
Kind auf ihren Knien Da ſiehen an den 
Gräbern die jungen Frauen. denen der 
Schmerz heute graue Haare brachte — und 
alle wiſſen nur noch die dumpfe Laſt, die 
ihr Leben verfiniterte. als der Blitz her⸗ 


(Zur 
Eine der Hauptfragen auf der 


Unterſeeboote. Nachfolgende 


Seem: 


Seemacht 


tagenden Londoner Flottenkonferenz bilden die 
gibt eine Ueberſicht der Unterſeeboote der fünf 
— — 


Un er ee boote 
gebaut im Tau insgeſam⸗ 


keiten aus unſerem Wählerkreiſe genommen und 


ne Zee eines a i N mi e ae 
f : ür die Agrarreform erforderlichen Landes dur 
Londoner Flottentonferenz.) freiwillige Argebote beſprochen. Das Er- 
März 1930. zu eme da der Kampfwert feiner zahlreichen gebnis iſt ſolgendes: 

gegenwärtig | Großtampfſchiffe infolge der Ueberlegenheit der Eine Berhandlungsbajis könnte 


geſunden werden, wenn Sie, Herr Miniſter 
rejp, die Negierung, den urjsrünglihen 
Motiven des Geſetzes folgend, bei Durch 
führung des Agrarreſormgeſetzes rein wirt⸗ 
ſchaftliche Momente gelten laſſen und in 

ulunft alle politiſchen Tendenzen ausſchalten. 


U⸗Bootflotte des . Nachbarn ſehr en 
Frage geitellt ift. Dagegen ijt der Ruf Ame- 
rikas nach einer Zerſtörung der U. Boote ſicherlich 
nicht einen a ah ernit gemeint 
geweſen, angeſichts des Umſtandes, daß Amerika 
eine alle anderen Staaten übertreffende U- Boot⸗ 


Aufſtellung 


: E A APR i 9 u. bro ettiert flotte fein eigen nennt. as hieße mit anderen Worten, daß keine 
niederſauſte. der ihnen olle nahm. An - - - - Italien, das die kleinſte U⸗Bootflotte unter ee gelroſſen . die 
den Heldendenkmälern vor den Tafeln in V... Staaten von © merita 122 6 128 den fünf Seemächten beſitzt. unteritübte den der deulſche Beſitzſtan d, wie bisher leider 
den Kirchen ſtehen fie und lejer die Namen b Be A y Nice dur“ 5 aA a pi lis eſchehen, in einem Umfange zur 9 
pi ine s i ilden. S vente nur, um einen Vrud auf Frank herangezogen wird, der eine gemalijame Ber: 

ie 9 855 Sadie Reihe bilden n roßbritannten 53 14 66 freich in der Frage der Flottengleichheit auszu⸗ are der Beligverhältnilie wie 
wird der Lorbeer um die Tafel gelegt Italien 43 14 57 üben e heute find, einfeitig zum Schaden des dentz 

And wir wandern alle hinaus, um Me N ERMET” T è FJrantreich und Japan erklären dagegen dieſſchen Beliges zum Ziele hat. Da auf Ihren 
einen Augenblick ſtille zu ſtehen, um nad- | Die größten Seemächte, die Vereinigten | U-Boote als reine Verteidigungswaffe Wunſch unſere neuliche Unterredung privater 


zudenken. Es ſtrömt in uns die Qual. ſie 
macht uns wideritandsfähig, und ſie macht 
uns geduldig und pflichtbewußt. Wir ſind 


Untersee 


die Erben einer hohen und heiligen 3 
Flamme, wir. tragen ein Vermächtnis 
weiter in die Zukunft hinein. Als ſie ZN 


hinausgezogen ſind. da haben fie ſich alles 
anders geträumt, und alles kam anders. 
als ſie es ſich gedecht. Und trotzdem gingen 
ſie unbekümmert dahin, in ſtolzer Pflicht⸗ 
erfüllung. 

Pflichterfüllung! Das iſt es. 
was wir lernen, wenn die Armee der toten 


Soldaten vor uns aufſteht. Pflicht⸗ 
erfüllung, das ſollen wir den Lebenden ; ; 
übermitteln und denen, die nach uns 345 e en une leer 


kommen. Und mit dieſer Pflichterfüllung 
verbinden wir die Liebe zur Heimat, die 
Liebe zu der Erde, die uns geboren hat, 
die uns hält über den Sturm der Zeiten 
hinweg. Wir halten das Vermächtnis 
tapfer in reiner Hand. Wer lieber den 
Tod erleidet, als die Waffen ſtreckt, der 


Geſte verſteckt fih die Tatſache, daß 
ſeeboote als die billigſten und 
lichſten Kriegsſchiffe, die „ 


der überlegenen Feinde darſtellen. 


lann nicht überwunden werden. 
— — s 


Der Noune-Dlan und Krankreich. 

Paris, 15. März. (R.) Die Regierun wird 
dem Kammerausſchuß für auswärkige ngele: 
genheiten und dem Finanzausſchuß am tommen: 
den Dienstag die Texte der Haager Abkommen 
übermitteln. Es iſt der Wunſch der Regierung, 
daj; das Plenum der Kammer ſich am 25. Mürz 
mit der Ratifizierung beſchäftigt und daß dieſe 
am 28. März, ſpäteſtens aber in den letzten Tagen 
des Monats März, vollzogen iſt. Die nationalen 
und die internationalen Intereſſen erforderten, 
io wird halbamtlich erklärt, daß die Internatio⸗ 
nale Zahlungsbank, die den Hauptor 
des Poung⸗Planes bildet, unverzüglich n Tätig- 
keit trete, da die großen Kommerzialifierungs- 
und Anleiheoperationen, die für Ende April vor⸗ 
eſehen geweſen feien, er rg noch im 
Feübjahr vorgenommen werden bten, und 
zwar deshalb, damit Frankreich Gewähr habe. 
daß die Mobiliſierung der erſten Tranche, die ihm 
zukomme, vor der für den 30. Juni vorgeſehenen 
Räumung des Rheinlandes erfolge. ie vet: 
lautet, jol am Sonntag in London in einer Be: 
ſprechung zwiſchen Miniſterpräſident Tardie n 
und) Außenminiſter Briand die Begründung 


organiſationen ein Schreiben 


union eine Entſtellung der 


ismus 
tionen zur Pflicht. gegen die an ein 
wahrgenommene Anwendung von 


ſchlede nen nn 


5 hren, 
gleichzeitig die beharr 


vwirtſchaften auf der 
willigleit und zur Befeſtig 
führt werden ſoll. 


haften, der Organijierung der 


Staaten von Amerika und Großbritannien, ſchlu⸗ 


2 Za- Zen 

2 

S 5 
Des Pi. 


Schwachen“, gegen die ungeheuren Schlachtſchiffe 


Beſonders Gro britannien ift der auf- 
richtige Wunſch nach der Abſchaffung der U-Boote 


Das kommuniſliſche Jenkralkomilee 
über Kolleftivifierung und Kirchenſchlließung. 


Mostau, 15. März. (R.) Das Zentralkomitee 
der Kommuniſtiſchen Partei hat an rich 5 
erichtet, 
ente veröffentlicht wurde. In dieſem Schreiben 
tellt das Zentralkomitee neben wirklichen und 
überaus bedeutſamen Erfolgen der Kollektiviſie⸗ 
rung feſt, daß in verſchiedenen Teilen der Sowjet- der 


[linie in der Kollektivwirtſchaftsbewegung vor» 
gekommen ijt, und macht es den Parteiorganiſa⸗ 


Z3Zwangs⸗ 
mitteln bei der Kollektiviſierung einen ent⸗ 


> rheit der Ein be⸗ 
N der Bauernſchaft in die Kallek⸗ 
i undlage der Frei⸗ 


beſtehenden 1 weiter ge: 

ö ie Hauptaufmerkſamkeit 
müſſe der wirtſchaftlichen Verbeſſerung der Wirt⸗ f 
eldarbeiten und 


Natur bleiben ſollte, wählen wir auch heut die 
Form des Privatbriefes und ſchließen mit 
der Bitte, Ihre geſchätzle Antwort an den Unter⸗ 
zeichneten zu zweit, nach Hermanowo, richter 
zu wollen.“ 

Kurz vor dem 15. Februar wurde die Namens⸗ 
lijte publi- iert, laut welcher in Pommes: 
rellen und Poſen der deutſche Beſitz wiederum 
mit 87 Prozent der zur Parzellierung heran⸗ 
gezogenen Fläche belastet wird. Erſt am 
27. Februar ging folgender Brief des Herrn 
Agrarreformminiſters ein: 

„Das Fehlen lonkreter Anträge jeitens 
der Herren betr. die Namensliſte für das Jahr 
1930, ſowie die Notwendigkeit der Veröfſent⸗ 
lichung derſelben im geſetzlich vorgeſchriebenen 
Termin (vor dem 15. Februar 1930) haben mich 
veranlaßt, die der Zwangsparzellierung im Jahre 
1930 unterliegenden Güter ſeſtzuſetzen, ohne 
ein endgültiges Einvernehmen mit den Serren 
erreicht zu haben. 


und wehren die Vorſchläge der übrigen Mächte 


boote der Seemächte 


auf das energiſchſte ab. So wird die Londoner 
Konferenz in der U⸗Bootfrage höchſtens eine B e- 
die Unter⸗ſchränkung der Ausmaße der U-Boote er: 


als Kriegs⸗ 
humanen 


efähr⸗teichen. Die dafür eingeſetzte Sachverſtändigen⸗( ~ sch daß ich bei Auferlegun 
affe der kommiſſion jdläg: eine Höchſtgrenze der U-Boote „ . 3 7 
ven 1700 Tonnen vor. Ueber 1700 Tonnen große mich ausſchließlich von allgemeinen wirtz 
U-Boote haben. Vereinigte Staaten von Ame- ſchaftlichen Aud ich en habe leiten laſſen 


rifa 6, Frankreick 2, Japan 4, Großbritannien 3, 
Italien 0. + 


Wenn ich in dem mit den Herren geführten 
Geſpräch bemerkt habe, daß in den weſtlichen 
Wojewodſchaften das Verhältnis der polniſchen 
Bevöllerung zu der deutſchen das ent prechende 
Verhältnis des in polniſchen und deutſchen Hän⸗ 
den konzentrierten Landes überſtei it, ſo wollte 
ich damit keine irgendwelchen politiſchen Ten⸗ 
denzen ausdrücken, ſondern nur betonen, daß 
die durch die Agrarreform eng pe 
Aenderungen abjolut nicht benach⸗ 
teiligend für die polniſchen Bürger deutſcher 
Nationalität ſind.“ i 

Auf Grund dieſes Sachverhaltes erlaube ich 
mir folgendes feſtzuſtellen: 1. daß wir nach wie 
nor bereit ſind zur Landabgabe im Sinne 
unſeres Schreibens vom 4 Februar 1930; 2. die 
Vehauptung des Herrn Miniſters, die Schuld 
an dem Nichtzuſtandekommen der Verhandlungen 
läge bei uns ler ſagt, wir hätten abgelehnt), iſt 
unzutreffend, im 5 richtig iſt, daß 
der Herr Miniſter es nicht für notwendig 
geſunden hat, ſachlich auf unſeren Brief vom 
4. Februar einzugehen. Erſt nachdem die 
Namensliſte bereits veröffentlicht war, er⸗ 
hielten wir den Brief vom 27. Februar, der 
keine ſachliche Stellungnahme zu der ange⸗ 
ſchnittenen Frage darſtellt: 3. die Behauptung 
des Miniſters, wir behandelten die Frage nicht 


denen das Wahlrecht entzogen iſt, in die Kollek⸗ 
tivwirtſchaften ijt eine usnahme für die 
Mitglieder ſolcher Familien zu machen, denen 
der Sowjetmacht treu ergebene rote Bauern. Rot: 
armiſten oder Dorfſchullehrer angehören, voraus⸗ 
eſetzt, daß dieſe eine Wirtſchaft tiz die Mitglie- 
rer Familie übernehmen. Ferner unterſagt 
das Schreiben die Schließung der Märkte, 
ordnet die Wiederher ero bereits geſchloſſener 
Märkte an und fordert, daß den Bauern, darunter 
auch den Mitgliedern von Kollektivwirtſchaften 
die Märkte zum Abſatz ihrer Produkte freige⸗ 
ſte llt werden. x 
wobei aber | Im zweiten Teile des Schreibens beſchäftigt 
ſich das Komitee mit der religiöſen rage 
Hin gibt hier folgende Vorſchriften: Die Schlie⸗ 


das 


Partei⸗ 


igen Orten 


ng der Kirchen ijt nur im Falle eines tat äch⸗ 
ichen Wunſches der überwältigenden Mehrheit 
der Bauern und nur nach Beſtätigung 
eines dahingehenden Beſchluſſes der Bauernver⸗ 
ammlungen durch die Gebietsegetutivkomitees 
zuläſſig. Perſonen, die ps der Verhöhnung der 


ung der 


des Geſetzentwurſes zur RNatiſizierung des der Verankerung der erzielten Fortſchritte in der religlöfen Gefühle der Bauern ſchuldig mache des Schutzes unſerer Minder⸗ 
Voung⸗Plans jejtgelegt werden. Kollektiviſterung zugewandt werden. Das Zen⸗ mifen aufs ſtrengſte zur — aa 5 „ nom 68 ſichtspunkt der 
— — tralkomitee erteilt die Vorſchriften, die Ueber werden. auswärtigen Politit, ijt eine Inſi⸗ 

Max Shlarek leitung in landwirtſchaftliche ommunen ohne] Zum Shrub macht es das Zentralkomitee den nuation, Ar die der Miniſter keine Ber 

1 oung der Oberſten Ortsbehörden zuzu⸗ Parteiorganiſationen zur Pflicht Funktio⸗ weiſe anführen fann und die wir auf das 

aus der Haft entlaſſen. laſſen und begangene Fehler auf dem Gebiete der näre, die nicht fähig oder nicht gewillt find, [ſchärſſte zurüdweiſen. Uns geht es nach 


Die Juſtizpreſſeſtelle in Berlin teilt mit: „Die 

25 die Gebrüder Sklarek beitehenden Haft⸗ 

efehle find aufrechterhalten worden, da 
dringender Tatverdacht und Fluchtverdacht fort: 
beſteht. Max Sklarek wird jedoch bis auf 
weiteres mit der Unterſuchungshaft verſchont, 
weil die vier eidlich gehörten Sachverſtündigen 
die Aufhebung der Unterfuchungs⸗ 
haft dringend befürwortet haben, da Paj 
mit der Gefahr einer fortſchreitenden Verſchlim⸗ 
merung der ſchweren Erkrankung, ſowie mit der 
Möglichkeit eines plötzlichen Todes u rech⸗ 
nen ſei (Herzkrankheit, Arterioſtleroſe, Nieren: 
entzündung, hoher Blutdruck). Max Stlaref 
muß ſich aber an drei 1 der Woche beim zu⸗ 
ſtändigen Polizeirevier melden und Wohnungs: 
veränderungen 24 Stunden vorher anzeigen.“ 


Vorläufige Einigung 
zwiſchen Amerika und Japan. 


London, 15. März. (R.) Wie „Times“ mel⸗ 
den, haben fih die japaniſche und die ameritani⸗ 
ſche Delegation darüber geeinigt, daß die 
Tonnage der mit achtzölligen Gei igen bewaff⸗ 
neten Kriegsſchiffe Japans auf 108 400 Tonnen 
beſchränkt werden jolt, während die Ver: 


machen. 
ſung von Kulaken und ander 


Leider war ich verhindert, an de 
Sitzun 
des 
zeformmin 
tiſchen Beri 
ſprach u. a. von Verhandlun 


ters erſt heute das Wort 


derheit über eventuell freiwil! 
abga fa die Agrarreform 2 5 


niſter wendet ſich in die 


einigten Staaten 180 000 Tonnen haden iſt und Sie, meine 

werden. Dafür ſoll Japan ein beträchtlich far: |trohdem Sie willen, wie 15 5 i 6 
feres Kontingent an Zerſtärern und LER Eee Er I DER Mt 6 A Babe. 
U-Booten gewährt werden. Die Tonnage der den deutlichen Beweis. aß, der Mi 


amerikaniſchen mit achtzölligen Geſchützen be⸗ 
waffneten Kreuzern (18 Fahrzeuge zu je 10 000 
Tonnen) entſpricht demnach der zwiſchen Mat: 
donald und Stimſon erreichten Vereinbarung. 
wonach England 15 Schiffe dieſes Typs erhält. 
Japan würde im Jahre 1936 acht Kreuzer von 
je 10 000 Tonnen und vier Kreuzer von je 7100 
Tonnen beſitzen. Dagegen würde, wie verlautet, 
die japaniſche Stärke an ng und U⸗Boo⸗ 
ten zwiſchen 75 und 80 Prozent der amerikani⸗ 
ſchen Stürte ausmachen. Es dürfte eine Woche 
vergehen, bevor eine Antwort aus Tokio ein⸗ 
trifft. 

Die amerikaniſch⸗japaniſchen 8 
ſind nicht durch ein formales Beharren auf 
einer ſtarren Verhältniszahl — bekanntlich hatte 
Japan zunächſt das Verhältnis 7 :10 verlangt 
eingeengt worden, und es wird erklärt, daß man 
die Zuſtimmung der beteiligten Regierungen zu 
dem jetzigen Ergebnis ere et: 
warten könne. 


Ihn nicht vom Standpun 


immer widerſetzen uſw.“ 
Eine ähnliche Behauptung hatte 
Miniſter bereits vor einiger Zeit 


„Slira“ gab, gemacht. Dort heißt e 
b e zur Beleuchtun 
ändigen hars deutſchen Grundbeſi 


reiwilligen Parzellierung iſt die Ta 


ſchen Grundbeſitzes Verhandlungen 

habe, die dahin gingen, die Namensli 
einbarung mit A aufzuftellen, und 
Güter anzuführen, deren Beſitzer aus 
lichen Gründen verkaufen würden, da 


geführt.“ 
Zunächſt die Feſtſtellung, daß au 
Wuff des Miniſters die von ihm dle 


Entziehung des Wahlrechts wieder gutzu⸗ 
Von der Regel der Nid tulat 
en Pe 


Antwort an den Agrarreformminifter. 


gur faktiſchen Berichtigung nahm am 11. d Mts. vor Eintritt 
in die Tagesordnung Senator Hasbach das Wort. 


teilzunehmen und ergreife nad) 
J über die Rede des Agrar⸗ 
1 


chtigung. Der Herr Minijter 
en, 
mit Vertretern der deutſchen 


ige 
at. 
em Falle in- 
direkt gegen meinen Kollegen Dr. Buſſe und 


elehnt haben, 
die Namens: 


ukes betreiben, ſondern vom Geſichtspunkt der 
lußenpolitit. Und dem werde ich mich 


Interview, das er einem Vertreter der Agentur 


als ich in dieſem Jahre mit Vertretern des deut- 


Verhandlungen leider nicht durch meine 
Schuld zu keinem poſitiven Reſultat 


wie vor lediglich um die Erhaltung unfer 
rer Exiſtenz. 


finmpf gegen nolniich-Tafholiiche 
Geiltlihe in Bolſchewien. 


Moslau, 14. März 


Die „Iſweſtija“ bringt einen Aufſatz des häufig 
in politiſchen Prozeſſen beſchäftigten Staatsan⸗ 
walts Katanjan mit Auszügen aus Nieder⸗ 
ſchriften über die rear zahlreicher Pe 
niſcher latholiſcher Geiſtlichen. Ifen; 
bar handelt es fih um „neues Material“, 
obwohl auch auf das Ergebnis der Anterſuchung 
gegen den Biſchof Skalfki verwieſen wird, die 
vor fünf Jahren war. Aus zuverläſſiger Quelle 
erfahre ich, daß tatſächlich ein großer Schau ⸗ 
prozeß gegen die katholiſchen Geiſtlichen, wahr⸗ 
ſcheinlich in Moskau ſchon in nüchſter Zeit durch⸗ 
geführt werden wird. 8 

Katanjan führt Ausſagen verhafteter Prieſter 
an, wonach ſie eingeſtanden hätten, unter der pol: 
niſchen Vevölle rung in der Ukraine im Sinne der 
Förderung volniſch⸗patriotiſcher Ge: 
mich finnung gegen die Räte macht tätig ge 
ach⸗ weſen zu ſein. Alle Prieſter wären polniſche Pa- 
trioten und Feinde der Nätemacht geweſen und 
hätten es für ihre Pflicht gehalten, Polen zu 
unterſtützen. Unter den Prieſtern ſei eine „allge⸗ 
meine Taktit“ ausgearbeitet worden Aus ande: 
ren Ausſagen gehe hervor, daß religisſe Zirkel 
der Terziarien und Rutianzen zur Feſtigung des 
Glaubens und nationalpatriotiſcher Gefühle ge⸗ 
dient hätten. Einer der Prieſter hätte ausgeſagt: 

Unſer Zirkel „Mariä Herz“ war außer daß er 
religtöjen Charakter trug, zugleich duch national 
da wir unſere ganze Arbeit in polniſchen Kreiſen 
betätigten. Wir ſympathiſterten mit Polen, deien 
Ordnung unſeren politiſchen Anſichten enfſprach. 

Ein höherer Geiſtlicher hätte geſtanden, den 
Prieſtern ſeines Gebietes Anweiſung gegeben zu 
haben, in dieſer Richtung die religiöſen Zirkel 
auszubauen. um jo „Stammtrupps“ gläubiger 
Katholiken zu bilden, die zugleich Polen ergeben 
wären. 


einen e Kampf gegen Entſtellungen 
der Parteilinie zu führen, von ihren Poſten abzu⸗ 
rſonen, | jegen. 


r gejtrigen 


inſicht 


ten Unterredungen von beiden Sei- 
ten bisher als privater Natur betrachtet 
wurden. Der Miniſter erklärte ſogar gelegentlich 
der Konferenz, er würde, falls in der 
Oeffentlichkeit von dieſen Unter: 
redungen etwas bekannt werden 
ſol lte, dieſe dementieren. Bis heute 
haben Senator Buſſe und ich uns ſtreng an 
dieſe Abrede gehalten. Nachdem nun 
aber der Herr Migiſter es für zweckmäßig 
erachtet hat, zweimal von dieſen Beſpre⸗ 
chungen Erwähnung zu tun, und zwar in 
einer Auch die unſer Verhalten in ein fal- 
ches Licht zu jegen geeignet iſt, fühle p 
berechtigt und verpflichtet, Ihnen den 
verhalt bekanntzugeben. 

Ende Januar fand eine Unterredung zwiſchen 
dem Agrarreformminiſter einerſeits ſowie Herrn 
Senator Buſſe und mir andererſeits über die 
Frage ſtatt, inwieweit es möglich wäre, die durch 

wangsankauf entitchenden 5 für 
die betreffenden Grundbeſitzer einerſeits und den 
für die 2 unbequemen Zwang zur Eni- 
eignung anderſeiks dadurch ganz oder teilweiſe 
zu be egnen, daß ſich die deutſchen Grundbeſitzer 
ur freiwilligen Aufbringung eines 

andrejervoirs für die Parzellierung bereit⸗ 

erklären würden. Wir verließen den Miniſter 
mit dem Verſprechen, mit maßgebenden Perſön⸗ 
lichkeiten unforer Volksgemeinſchaft Fühlung zu 
nehmen und von dem Ergebnis Mitteilung zu 
machen. Am (. Februar ſchrieben wir folgenden 
Brief an den Herrn Miniſter, aus dem unfere 
Bereitſchaft zur Landhergabe ein: 
deutig hervorgeht: 

„Leider waren Sie heute durch Sitzungen ſo] Katanzan behauptet. daß Hunderte von Vewei⸗ 
Kart in Anſpruch genommen, daß es nicht ſen für die Verbindung der latholiſchen Geiſtlich⸗ 
möglich war, Ihnen mündlich über ene | por mit polniſchen Faſziſtentreiſen 


zur faf- 
die er, 
ins 
Land⸗ 
Der 


nderheitens 


der Herr 
in einem 


: „Cha: 
des voll: 
es bei der 

tſache, daß. 


angeknüpft 
ſte in Ver⸗ 
diejenigen 
wirtſchaft⸗ 
haben dieſe 


bei unserer letzten Verhandlung angeſchnittene vorlägen. Der Grund für die Verhaftung von 
Problem Mitteilung zu machen. Nach unſerer Geistlichen im Rätebund wäre nur dadurch ge- 
beſonderen letzten Beſprechung haben wir in der wis | geben, aß niemand geitattet werden könne, fid 
r erwähn⸗ ſchenzeit Fühlung mit maßgebenden Perſönlich⸗ mit gegen revolutionären Dingen av 


Sonntag. 16. März 1930 


Der 


Die erſle Sitzung der Ständigen Minoritäten⸗ 
mmiſſion des Weltverbandes der Völkerbund⸗ 
gen fund am Sonntag, dem 23. Februar, nach⸗ 
mittags jtatt und brachte gewiſſermaßen als Prä⸗ 
Iudium zur Auseinanderſetzung über den Reiſe⸗ 
bericht der Vizepräſidentin Frau Dr. Bakker 
den erſten ſcharfen Kampf zwiſchen Freunden und 
und Gegnern des Minoritätenrechtes. Die Be⸗ 
deutung der diesmaligen Tagung der Minoritäten⸗ 
kommiſſion geht übrigens bereits aus dem Um⸗ 
ſtand hervor, daß als Vertreter ihrer Landes⸗ 
ligen eine große Anzahl aktiver Politiker 
in Brüſſel zuſammengekommen waren, ſo u. a. 
die folgenden Delegierten: Für England Lord 
Dickinſon, für Frankreich Geſandter Jean 
Henejjy, für Italien Profeſſor Janina, für 
Deutſchland Regierungspräſident a. D. Dr. Yu n g- 
hann, für Polen die Abgeordneten Strönfkt 
und Dr. Loewenherz, für Holland Präſident 
Linburgh, für Ungarn Staatsſekretär a. D. 
Petar, für Jugoflawien der Geſandte W. Jo⸗ 
wannowicz uſw. 
Während der Sitzung vom Sonntag erfolgte 
eine konzentrierte Attacke, um die Einſtellung der 
Herausgabe des von der Union vor etwa einem 
Jahre gegründeten Minoritätenbulletins zu ers 
zwingen. Dieſe Zeitſchrift, die heute von dem 
bekannten Lauſanner Profeſſor E. Bovet gelei- 
tet wird und in ehrlichſter Weiſe für eine fat- 
tiſche Löſung des Nationalitätenproblems 
eintritt, wird von beſtimmten Kreiſen natürlich 
nur äußerſt ungern geſehen. Von einigen Aeu⸗ 
ßerungen und Fehlern der Form im Blatt aus⸗ 
gehend, wurde nun ſeitens der rumäniſchen, 
italieniſchen und jugoſlawiſchen Delegierten, zum 
Teil auch der polniſchen, ein Angriff gegen Prof. 
Bovet und das von ihm zuſammen mit Lord 
Dickinſon und Prof. Ruyßen, dem Generalſekretär 
der Ligen 


í Anion redigierte Bulletin in die Wege 
geleitet. Am offenſten ging der rumäniſche 
Vertreter, Herr Stoika (Chef der ſtaatlichen 
rumäniſchen Telegraphenagentur) vor, der einfach 
die Einſtellung des Bulletins vorſchlug, jedoch mit 
ſeiner Stimme allein blieb. Man fragt ſich in 
dieſem l wie es mögli 
ein Vertreter der ani u⸗Regierung, die be- 
kanntlich eine fortſchrittliche Löſung im 
Rumänien ſelbſt anzuſtreben 
den Eindruck der äußerſte 
ind ng sh erwetkt. 
ewiß, Herr Stoika hat vielleicht Urſache ge⸗ 
habt, ſich Über einige . — bes Pa A a 
zu ärgern, doch hätte es äußerſtenfalls wohl ge- 
nügt, gleich den Polen eine Neuordnung des 
redaktionellen Reglements zu fordern. 
Herr Stoika hielt es jedoch für richtig, ganz allein 
für die Vernichtung des von der igenunion 
im Intereſſe der Löſung des Nationalitätenprob⸗ 
lems begonnenen Werkes einzutreten. Liegt es 
nun p tinge im Intereſſe Rumäniens, daß 
durch dieſe Demonſtrationen des Herrn Stoika 
ein falſcher Eindruck von der tatſächlichen Ein⸗ 
ſtellung der Regierung Maniu zu den Nationali⸗ 
tätenrechten im Auslande entſteht? 
Weit vorſichtiger gingen die Italiener zu 
Werke. Sie ſchlugen vor, das Bulletin möge auch 
weiterhin herausgegeben werden, doch ohne, daß 
die Herausgabe und die Verantwortung dafür von 
der Union ſelbſt getragen werde. Gegen ein pri⸗ 
vates enen hatte man italieniſcherſeits 
natürlich nichts einzuwenden. Auch dieſer 
ſchlag wurde abgele j nt, jo daß die Italiener 
und Herr Stoika fih iſoliert ſahen. Gleicher⸗ 
maßen wurde in dieſer Reſolution der bisherigen 
Redaktion der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. ý 
Auch ein Antrag des polniſchen Abgeordneten 
Stronjfi, mit der Ausarbeitung eines neuen 
Reglements für die Redaktion des Bulletins, 


it, dab 


1 hier immer 
n inoritäten⸗ 


or⸗ 


Kampf um den Nationalitätenſchutz 


rg 
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d h. die Entſcheidung über die Frage aufzuſchie⸗ 
ben, wurde von der Verſammlung mit einer gro⸗ 
ßen Majorität abgelehnt. Hierbei ijt alfer- 
dings zu bemerken, daß die Vorſchläge Stron⸗ 
[tis im Gegenſatz zu denen der Rumänen und 
Italiener die Abſicht erkennen ließen, die Zeit⸗ 
ſchrift zu reorganiſieren aber nicht als 
Organ der Union eingehen zu laſſen. 

Zur Annahme gelangte dagegen ein bel⸗ 
giſcher Vorſchlag, den auch Prof. Boven akzep⸗ 
tierte und der beſagt, daß das Bulletin als Libre 
Tribune“ wie bisher von der Ligen-Union her⸗ 
auszugeben ſei, wobei entſprechend einer von 
Jean Henneſſi vorgeſchlagenen franzöſiſchen 
Ergänzung für jedermann die Möglichkeit zur 
Mitarbeit und zu Antworten auf die Artikel um 
Feſtſtellung beſtehen ſolle. . y 

Somit ift es am Sonntag nachmittag zu einem 
äußerſt intereſſanten 

Kampf um eine freie Diskuſſion 

über das Nationalitätenpro lem 


im Rahmen der Ligenunion, oder ne um die 
Aufrechterhaltung einer Plattform für dieje Aus⸗ 
einanderſetzung (das Bulletin der Unton) e⸗ 
kommen. Die Gegner der Nationalitätenrechte 
erlitten eine empfindliche Schlappe, während die 
Vertreter der neutralen Staaten und die der Na⸗ 
tionalitäten gemeinſam ihre Geſichtspunkte durch⸗ 
ſetzen und damit das von der Union ſeit einem 
Jahre durchgeführte bedeutſame Werk vor den 
Attacken retten konnten. 


Es iſt noch zu erwähnen, daß es während dieſer 
Diskuſſion zu höchſt aufſchlußreichen Aeußerungen 
Prof. Bovets über die Arbeit des Völkerbund⸗ 
ſekretariates, wie überhaupt der Einſtellung des 
Völkerbundes zu den Minoritätenfragen kam. 
Prof. Janine hielt es für richtig, Prof. Bovet 
die Veröffentlichungen von Dummheiten (Be: 
tiſes), ſowie eine feindſelige Haltung gegenüber 
dem Völkerbunde vorzuwerfen. Dagegen oppo⸗ 
nierte in ſchärfſter Weite namens der Minoritäten 
Dr. Am mende (Generaljefretär der europäiſchen 
Nationalitätentongreile). Prof. Bovet erklärte 
dann zum Schluß noch, daß er als Schweizer dem 
Völkerbunde nur durch eine offene Kritik 
und nicht durch Lobhudeleien einen 
Dienſt erweiſen könne. Er ſtellte an einer ganzen 
Reihe von Beiſpielen feſt, wie oberflächlich 
der Völkerbund es oftmals mit den Auf- 
gaben in Sachen des Minderheiten» 
i d eee e, hätte. Dagegen wandte 
ich die Vertreterin des Völkerbundsſekretariates 
die Prinzeſſin Radziwill. Sie erklärte, au 
die Einzelheiten der Angaben Prof. Bovets nicht 


519885 zu können, doch bereits ſchon heute gegen 
die Behauptungen Einſpruch erheben zu 
müſſen. 


Der eigentliche Kampf um die 
Rechte der Nationalitäten 
De am Montag, dem 24. Februar anläßlich der 
zehandlung des Berichtes Frau Dr. Bakkers 
ſtatt Wi l 8 werden in dieſem Bericht die 
> aro k in Italien, n PES und Rus 
mänien charakteriſiert. 105 0 taliens 
wird feſtgeſtellt, daß dieſes Land die Ent⸗ 
nationaliſierung der Nationalitäten nunmehr ganz 
grundſätzlich betreibe. In n ent⸗ 
ſprachen die tatſächlichen Verhältniſſe keines⸗ 
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Der Juwachs der Welthandels-Flotte im Jahre 1929. 


Jahre 1929 liefen 1012 Schiffe mit 2,79 Millionen Brutto- Regiitertonnen Raungehalt 
Stapel. Der Löwenanteil hiervon entfällt wiederum auf England und J 
Deutſchland zu Waſſer gelaſſene Tonnage erreicht mit 249 000 Br.⸗Reg.⸗To. noch nicht 10 Prozent 
der im vergangenen Jahre vom Stapel gelaſſenen Welttonnage. Es ift dabei noch zu berüdjihtigen, 
daß von der auf deutſchen Werften zu Waſſer gegangenen è I 
großer Teil für ausländiſche Rechnung erbaut ift; nicht weniger als 34 Schiffe mit 110 600 Brutto» 
Regiſter⸗Tonnen waren vom Auslande beſtellt, davon allein 13 Schiffe mit zuſammen 50 000 
Br.⸗Reg.⸗To. von Frankreich, und dieje ausſchließlich auf Tribut⸗Konto. 
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Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach 
uhmnugen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 119° 
verlangen Jede Tablette trägt die Prägung 


Darmol J. Brady. 
In jeder Apotheke erhältlich. 


wegs den Aeußerungen des Miniſters Marin⸗ 
kovic (dort ſei das Schulweſen und das kultu⸗ 
relle Leben der Minoritäten faktiſch unter⸗ 
drückt), während in Rumänien die Regie- 
rung Maniu allerdings die Regelung der Frage 
— Ausarbeitung eines bejonderen Geſetzes 
beabſichtige, wobei heute jedoch noch in 
mancherlei Beziehung eine ſchwierige Lage 
der Minoritäten zu konſtatieren fei. 

Als beſonderer Erfolg iſt zu betonen, daß die 

olniſcherſeits beantragte Abſetzung der 
Diskuſſton von der Tagesordnung nicht Bolge 
gegeben wurde. Ganz im Gegenteil, die Dis⸗ 
kuſſion wurde durchgeführt und die Dele- 
gierten der beteiligten Länder mußten Rede 
und Antwort „ Minister Jowa⸗ 
nowicz erklärte für Jugoflawien, daß man be- 
reit wäre, alles zu tun, damit die berechtigten 
Forderungen der Minoritäten befriedigt 
werden. Dieſes wurde von Dr. Graß l, dem 
Vertreter der deutſchen Minorität in Jugoſlawien 
zur Kenntnis genommen, der ausführte, daß die 
Lage ſeiner Bin jetzt eine derartige wäre, 
daß nicht geringe i ſon⸗ 
dern nur eine grundſätzliche und geſetz⸗ 
lich durchgeführte Löſung helfen könne. 
Hierbei betonte er beſonders die 3 
der Minorität das Necht auf freie kultu⸗ 
relle Organiſation und Arbeit zu geben. 
Seitens eines anderen jugoſlawiſchen Delegierten, 
Prof. Pretnar BED: wurden einige An⸗ 

aben in dem Berichte Frau Dr. Vakkers be⸗ 
fritte n, doch konnte der zweite Vertreter des 
utſchtums in Zugojlawien daraufhin erklären, 
daß die Behauptungen Frau Dr. Bakkers in 
allen Teilen den Tatſachen entſprä⸗ 
chen. Uebrigens ijt charakteriſtiſch, daß Prof. 
Pretnar in ſeiner Rede die 8 machte, 
daß die Slowenen die deutſchen, rejp. öſterreichi⸗ 
ſchen Vorkriegsmethoden in der Behandlung der 
Nationalitäten ein wenig („un peu“) über ⸗ 
nommen hätten. Obwohl auch rumäniſcherſeits 
ewiſſe Einzelheiten der Mitteilungen Frau Dr. 
ters beſtritten wurden, hat die Viskuſſion 
— und dieſes iſt 2 bedeutſam — den Beweis 
erbracht, daß die Kritiken von Frau Dr. Bakker, 
allenfalls von wenigen Details abgeſehen, in 
vollem Maße zu Recht beſtehen und es 
nicht möglich war, ſie in irgend einer 
Weiſe zu erſchüttern. 

Das gilt beſonders auch in Bezug auf die Kri⸗ 
tik des italieniſchen Vorgehens, Herrn 
855 nine blieb weiter nichts übrig, als ſich einer 

eden Aeußerung zu enthalten. Selbſt 
als Dr. Ammende in längerer Rede die korrum⸗ 
pierende Wirkung des italieniſchen Vorgehens 
nach den anderen europäiſchen Staaten hin (Er⸗ 
chütterungen des Grundſatzes der nationalen 
oleranz) charaktiſierte, blieb err Janine 
tumm. Ja, auch dann, als der Vertreter der 

ranzöſiſchen Liga, Herr Ezequiell, mit 
dem i inweis auf die kürzlich A KAM Unter- 
drückung der letzten franzöſiſchen Zeitung im von 
Fran ofen beſiedelten Aoſtertal und im Intereſſe 
der E zwiſchen Italienern und Fran⸗ 
golen die Beſeitigung künſtlicher Hemmungen für 
ieſe forderte, blieb Prof. Janine tumm auf 
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Hugo Marti: 
Stille Stadt. 


Es iſt von jenen ſtillen Städten eine, 
Die in verſchneiten, wintergrauen Gaſſen 
Die Schritte leis gedämpft verklingen laſſen: 


Geſchweifte Giebel ſtehn im Abendſcheine, 
Wie alte Türen am geſchnitzten Schreine 
Und leuchten auf, bevor ſie ganz verblaſſen. 


Und hinter dieſen Mauern leben Frauen, 
Denen die Tage ſich unendlich dehnen. 
Und die nun matt geworden ſind vom Sehnen: 


Die Hände müd im Schoß, vom Tränenſchauen, 
Die Augen groß, i hören fie mit Grauen 
Die Stille ſchwer ſich an die Türe lehnen. 


(Mit beſonderer Genehmigung des Orell Füßli⸗ 
Verlages, Zürich, dem Gedichtbande „Der Kelch“ 
von Hugo Marti entnommen.) 

— — 


Haben Sie „gute Kinderſtube“. 


Von Peter Holmgren. 

Die Sache iſt doch ſo. Man iſt juſt dabei, mit 
weitgeöffneten Schleuſen der Seele, etwas Schö⸗ 
nes zu genießen, ſagen wir einen Gang durch die 
Gemäldegalerie oder den Sonnenaufgang bei 
einer Bergwanderung. Und wir ſteigen und 
ſteigen in jener helldunklen Morgendämmerung, 
die alle Zauber der Erwartung enthält, und zu 
uns eſellt ſich ein Mann mit der Bitte, iH „ans 
ſchlie en“ zu dürfen Und man erlaubt es ihm 
in irgendeinem unklaren Gefühl — und man 
met den Gipfel. Aus den pajtellgrauen Tönen 
Serben heller und heller Farben, bis plötzlich 
g rahlen aufglühen, und der Begriff „Leben“ 
unmittelbar erſteht. „Na. 5 
Sonnenaufgang heute, was? Das hätten Sie 
mnmal von der Kraxelſpitze aus erleben müſſen, 
anz e ich vor 17 Jahren mal einen Sonnen⸗ 
ich gang Sheer einen Sonnenaufgang!!! Aljo, 
Ua lage Ihnen, das war noch Leuchtkraft. — 
rubel g die Fernſicht ift ja heute auch mije- 
eia Keine Spur von der Kippenhöhe. Da 

üben, das kleine Neſt, ift Geißengrund, wo der 
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berühmte Dichter ? eboren ift... Und rechts 
ſehen Sie die Ausläufer des Wellengebirges. . .“ 

Klapp — gehen die Schleuſen der Seele zu. 
Erbittert wendet man dem „ den 
Rücken und rüſtet zum Abſtieg. Schuld daran iſt 
der Stimmungsmarder, der Mann 
ohne Kinderſtube. Man trifft ihn allent⸗ 
halben, den Mann mit dem Belehrungskomplex, 
der mittels ſeiner Schlagworte „zu meiner Zeit“, 
„das iſt ja noch gar nichts“ die allgemeine Freude 
tötet 1 feiner eigenen Perſönlichkeit 
Es iſt der gleiche Mann, der ſich bemüßigt fühlt, 
einen harmlos Daherträumenden auf der Straße 
vernehmlich angu — — rufen! „Rechts gehen“. 
der in jeder Lebenslage, auf Grund unbekannter 
Erfahrungen Verhaltungsmaßregeln zu geben 
vermag — wohlverſtanden, ſtets ungefragt. 
Er miſcht ſich in Familienkonferenzen über das 
Studium des Sohnes, der gibt Ratihläge für die 
Sommerreiſe — „aljo. das müſſen Sie jo machen. 
Ich muß es doch wirklich wiſſen, ich war doch ſchon 
wölfmal da“ — und der ſogar in Fragen des 
Weltgeſchehens das „einzig richtige Urteil hat.“ 
„Die Leute haben ja keine Ahnung. Der Reihs- 
präſident ſollte doch ganz einfach einmal ...“ 
Ja, es iſt alles ſo furchtbar einfach im Leben — 
wenn man nichts davon verſteht. 
_Diefer Mann kann ſich Mühe geben, feine 
Fähigkeiten zu ſteigern, und dann wird er — 
dieſen Beinamen gaben ihm ſcharſe Zungen — 
zum n „Haben Sie jhon das 
neue Drama „Die ſchwarze Schatulle“ geſehen? 
Nicht? Das verſtehe ich gar nicht, das iſt doch 
das Werk des Jahrhunderts.“ Er ſpricht es, 
weit zurückgelehnt in einen Seſſel. den Raud der 
Zigarre nachläſſig und verachtend über uns hin⸗ 
wegblaſend. Bildung iſt etwas Schönes. Man 
ſieht ſich beſagte dunkle Geſchichte an. Beim 
nächſten Wiederſehen ... „Uebrigens Sie ſpra⸗ 
gen neulich von der „Schwarzen Schatulle“, 
err ... (Bildungsprotz). Ich habe unterdeſſen 
Gelegenheit genommen, mir das Werk anzuſehen 
und.. „Was, den alten Schmarren? Iſt doch 
gar nicht mehr aktuell. lieber Freund. veraltete 
Sache das. Haben Sie nicht von der neuen 
Strahlentheorie des Profeſſor X gehört? Alſo, 
ich ſage Iunen 

Beiſpie e ohne Zahl ließen ſich anführen; Bei⸗ 
ſpiele, die alle unter dem Begriff zuſammen⸗ 


gefaßt werden können: der Mann, der ſich 

eigt; der Mann, der im Mittelpunkt 
keben muß. Ob er nun ſich und feine glän⸗ 
zenden Erziehungsmethoden dadurch beweiſt, daß 
er den Sprößling in großer Geſellſchaft übers 
Knie legt — zur ſichtlichen Begeiſterung der An⸗ 
weſenden — oder, ob er als Salonlöwe das 
Intereſſe der Allgemeinheit auf ſich lenkt. 


Man wundert ſich, was hat das gerade mit 
Kinderſtube zu tun? Ja, einigen wir uns zuvor 
über den Begriff. Es wird Ihnen ge ſchon 
aufgefallen ſein, daß man von guter“ Kinder⸗ 
ſtube, nicht aber von „ſchlechter“ Kinderſtube 
ſpricht. Ich habe die Beobachtung gemacht, daß 
man die Menſchen nach drei Gruppen einteilt: 
ſolche, die gute Kinderſtube, ſolche. die Kinder⸗ 
ſtube und folme, die überhaupt nichts haben. 
Letzteres ſteht nicht zur Diskuſſion „Kinder⸗ 
ſtube haben“ bedeutet: 
meiden, ſich in Geſellſchaft das Meſſer durch die 
Zähne zu ziehen, "aa der Nachbarin in Efitafe 
über einen guten Witz auf die Schenkel zu ſchla⸗ 
Ben oder im Kino, juſt während das Harmonium 
anft, aber durchdringend, die jugendliche Heldin 
zu Grabe begleitet, mit Käſebrotpapier zu kniſtern. 


Gute Kinderſtube iſt das alles ſozuſagen 

„im übertragenen Sinne“. Es bedeutet: man 
zieht nicht anderer Leute Privatangelegenheiten 
durch die Zähne, man ſchlägt nicht anderer Men⸗ 
ſchen Kunſtgenuß durch Taktloſigkeit in tauſend 
Stücke, man kniſtert nicht mit ſeeliſchem Butter⸗ 
brotpapier die Stimmungen der lieben Nächſten 
in Grund und Boden 


Die Kinderſtube wurde eigens erfunden zu⸗ 
gunſten der meinſchaft von Menſchen, in der 
wir hier auf Erden zunächſt noch leben. Ueber⸗ 
triebenes e der eigenen Perſönlich⸗ 
feit — aber natürlich ſtreitet ihr niemand ihre 
Bedeutung ab — widerſpricht der Harmonie eines 
Lebens in dieſer Gemeinſchaft, in der Geſellſchaft, 
wie man ſagt Wenn erſt jeder von uns ſeine 
eigene Inſel bewohnt, fein eigener Staat und 
Staatenlenker zugleich it, mit eigenem Kino, 
dann kann er nach Herzensluſt kniſtern mit (ſiehe 
oben) — — Dann brauchen wir keine Kinderſtube 
mehr, weder im übertragenen, noch im wahren 
Sinne des Wortes, denn — Kinder wird's dann 
ja wohl vermutlich auch nicht mehr geben. 


Menſchen ver: |E 
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Geiſteskranke Erfinder. 
Von L. Orbach. 

Schon mancher große ſchaffende Geiſt wurde 
plötzlich vom Wahnfinn umnachtet, und das ſchöpfe⸗ 
riſche Hirn manches Dichters, Philo ophen For- 
ſchers und e verwirrte mitten in 
ene Tätigkeit. Oft haben dieſe a gi 
ichen noch während ihrer Krankheit Werte zu 
chaffen vermeint, haben wie in geſunden Tagen 
erſe geſchrieben, Gemälde 90 ofen neue Lehren 
aufgeſtellt und umwälzende Erfin gemacht. 
Erſt unſere Zeit wertet dieje produktiven Aeuße ; 
rungen eines kranken Geiſtes nach den Grund⸗ 
ſätzen der — und findet in lächerlich oder 
Bee anmutenden Ideen Wahnfinniger eine be⸗ 
eutſame Symbolik. 


e 
Bewußtſeinsſpaltungen Rain anderen Erkrankun⸗ 


en niemals mit den Dingen auperhalp ihres 
Geſichtskreiſes beihäftigt tzlich eine 
unermeßliche Fü J 
remden 
uff 
der 


Eines der bekannteſten Beiſpiele von der Be⸗ 
wußtſeinsſpaltung eines genialen Geiſtes war die 
merkwürdige „Erfindung“ des Görlitzer Schuſters 
Jakob Böhme. Er baute ein „Naturrad“, das ſich 
aus ſieben Quell⸗ und Saftgeiſtern uſammenſetzte 
und ſich im ganzen Kosmos auswirken ſollte. 


n einer Heilanſtalt befand ſich ein paranoide: 
Erfinder. Er hatte in ſeiner Krankheit din gare 
rad erfunden, das lediglich durch das Eigen⸗ 

ewicht des Radlers bewegt wurde. Durch alle 
eine merkwürdigen e ging die Grund⸗ 
idee, daß man mit Hilfe von Queckſilber eine Art 
„Perpetuum mobile“ ſchaffen könne. Der Kranke 
hatte von Jugend an ein verkürztes Bein, das ihn 
an allen Bewegungen hinderte. In ſeinem n 
wollte er nun durch die Ueberliltung der phyſi⸗ 
kaliſchen Geſetze der Schwerkraft Maſchinen erfin⸗ 
den, mit denen er ſeine eigene Krüppelhaftigkeit 
überwinden könnte. Sein Wunſchtraum war ein 


ſeinem Platze ſitzen. 
ſchließlich aber auch übrig!) 
Dr. Junghann legte namens der deutſchen 
Liga der Kommiſſion zwei Fein 
Entwürfe vor erſtens einen a an alle 
Staaten im Intereſſe der guten Beziehun⸗ 
gen unter den Völkern, eine klare rechtliche 
Abgrenzung der national⸗kulturel⸗ 
len Rechte ihrer Minderheiten vorzunehmen 
und e ee ee an den Völker⸗ 
bund, die die Herführung einer 8 in Be⸗ 
zug auf die Gültigkeit der von dieſem ſelbſt durch 
die e. vom Jahre 1922 Ieitgeieten 
moraliſchen Norm der nationalen Toleranz for- 
dert (etwa durch die Wiederholung der im Fahre 
1922 angenommenen Entſchließungen), vorzuneh⸗ 
men. Es liegt auf der Hand, daß dieſe letztere 
Reſolution ſich gegen das italieniſche Vorgehen 
1100 Er nachteiligen Folgen in ganz Europa 
richtet. 
Die von der Majorität der Verſammlung bei⸗ 
fällig aufgenommenen Vorſchläge der deutſchen 
Liga werden erſt auf der nüchſten Sitzung er 
Union zur Abſtimmung gelangen, da einige der 
Delegierten zwecks Rücksprache mit ihren Ligen 
um Aufſchub baten. Bereits heute darf mit Sicher⸗ 
u: angenommen werden, dak fie mit großer 
ajorität zur Annahme gelangen wer⸗ 


(Was blieb ihm 


en. 
In ihrem Schlußworte erklärte Frau Dr 
daß ſie ſich außerordentlich freue, durch ihren Be⸗ 
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Die polniſche Jugendbewegung in Deutſchland : 


Geſchloſſene Organiſation ohne jedes Hindernis. 


In der „Gage 


ta Ol a“ 
Bericht über 1 977 


leſen wir folgenden 
ie „e 


4721 der pol⸗ 


olitiſchen, kulturellen 
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gebiet, der Kaſchubei oder Mittel⸗ Zukunft des Ganzen, das das polniſche Volkstum 
deutſchland. Auf der Tagung waren nicht in Deutſchland bildet. Und deshalb glauben wir 
einen Augenblick Teilgebietsunterſchiede zu ſpü⸗ daß der 1. März in der Geſchichte der Wieder 
ren. Im Gegenteil, ſtets herrſchte das Mickie⸗[geburt der polniſchen Bewegung 
wicz Wort von der Einigkeit und Ein⸗ in Deutſchland ein freudiger Wende⸗ 
tracht, vom Glüde aller, von der Sorge um die [tag jein wird.“ 


richt den Anlaß zu den allgemeinen Schluß⸗ 
folgerungen Dr. Junghanns und vielen anderen 
Rednern gegeben zu haben. Hierzu ſtellte Lord 
Dickinſon ergänzend 91 daß ſich als Fazit 
der Dis 19 7 volle inigteit über die 
1 heit der nationalen Frage und die 
Notwendigkeit ſie zu regeln, ergebe. 
Lord Dickinſon gab auch der Anſichk Ausdruck, daß 
nunmehr eine direkte Einflußnahme auf 
die Völkerbundsmitglieder erfolgen müſſe. 


die Not der deulſchen Kinder. 


Rede des Senators Barczewfſti zum Etat des Kultusminiſteriums. 


Zu den kirchlichen sen der evange- [wo wiederum 11523 von der zuletzt genannten 
liſch⸗unierten Kirche in Pol — will ich nicht zen während der ganzen Schulzeit nie ein 
Stellung nehmen, weil alle diefe Dinge in Fluß Wort in ihrer Mutterſprache 


ung, jo wird 
ritt die Tat⸗ 
ſache unterkteideen mijjen, daß es dort dank dem 


ſprochen blieben einer völligen Klärung find u D icht ‚angezeigt erschein fie 55 sr av 
auch de entlichkeit nd es Darum nicht angezeigt e , hören eiommen, 
— in Fon 5 I una der ales g — 0 Ich gehe daher zum Kultusetat. age Narr des Schuljahres 1927/28 gab es noch 


375 öffentliche deutſche Unterrichtsbetriebe, wäh: 
rend das folgende Jahr 1928/29 nur noch 320 da⸗ 
von auſweiſt. Somit find mit einem Feder⸗ 
ſtrich auf der Schneide der beiden Schuljahre 
55 deutſche Schu’"etriebe in beiden Wojewod⸗ 
ſchaften fortgewiſcht worden. 

Bittere Auskunft gibt auch folgende Ueberſicht 
Von der Geſamtzahl der in Poſen und Pomme: 
rellen vorhandenen deutſchen Volksſchüler He- 
ſuchten: 1924/25 deutſche Schulen 70 Prozent, 
polniſche Schulen 30 Prozent, 1925/26 deutſche 
Schulen 66 Prozent, polniſche Schulen 34 Prozent, 
1926/27 deutſche Schulen 63 Prozent, polniſche 
Schulen 37 Prozent, 1927/28 deutſche Schulen 
58 Prozent, polniſche Schulen 42 Prozent. 

Meine Herren, verſchließen Sie fid 
nicht der ſchwerwiegenden Bedeutung dieſer 
zn Sie bergen in ſich heiße Tränen der 

[tern, zerſchlagen das Vertrauen auf 


u berühren. 1 
inſonderheit zur Shulfrage über, nicht mit 
dem Bedürfnis, vor dem Hohen Hauſe etwas 
Neues zu ſagen oder neue Gedanken in die Ver⸗ 
12 He hineinzuwerfen. Im Gegenteil, es 


teiles gekommen ijt; ferner aber auch den Um: 
and, daß die Auseinanderſetzung wei- 
er fortgeſegt wird, und es in nächſter Zeit 
von den Vorſchlägen der deutſchen Völker⸗ 
bundsliga ausgehend, zu einer klonſequen⸗ 
ten Stellungnahme gegenüber der italieniſchen 
Entnationaliſierungspolitit und allen ihren Fol: 
gen kommen wird. Ge 8 Staat, der als 
einziger den Hrundſag r nationalen Tole⸗ 
tanz heute 2 und offen mißachtet, 
at in Brüſſel eine moraliſche Offenſive 
gonnen, E. A. 


andelt ih um die alten Schmerzen wie 
ei allen anderen Minderheiten, ſo 
auch bei der deutſchen. Wie oft ſchon ſind 
ſie im Laufe der letzten zehn Se im. Sejm 
und auch in dieſem Haufe vor Ihre Ohren ge- 
bracht worden. Zu allermeiſt nicht in Form 
einer Kritik, die die Verhältniſſe im Staate 
herabzuſetzen und bloßzuſtellen beſtrebt war, ſon⸗ 
dern mit dem ehrlichen Streben, den Fin⸗ 
er auf alle die Stellen zu legen, wo man uns 
en Wunden ſchlug. Wir litten 
mit unſeren . denen alle 
reude am Daſein verdorben wurde 
und fühlten es deshalb als unſere ernſte 
ich t, alles daranzuſetzen, was das Uner 
trägliche tragbar machen könnte. 


1 äg⸗ Recht und Gerechtigkeit und ſchwere Ber: 
lich:? Haß ert zus re, 8 ie. pe 0 bitterung in unſerem Volkstum, daß eine ac 
mehr nach der von den Vätern ein⸗ nungen, die bei der Neugeburt Polens in ihnen 


nen nur die Wa 


Kurzum 
älteren Geſel ö 


5 2 Ft trat allmählich das geborenen Art erziehen können, daß ihnen 


lab. J, de 60 würzen, in nichts zerfloſſen 
baa Beſtimmungsrecht über ihr eigen find. 


fie hatten Urſache zu ſolchen Hoff⸗ 


niſchen Jugend in Deutſchkand“: „In Antlitz der Jugend hervor, die die Zu⸗ 8 „nungen, denn es beſtanden und beſtehen geſchrie⸗ 
der kürzen Fache der nach dem Kriege 75 9 |tunft unferes Volkes ti Es zeichnet Fleisch und Blut a A a AAAA A Bene Werkiäne, De Sad Dun goren N 
ten Wiedergeburt des Lebens der Poe be nun der r e Polen ab, der nach der? In Rußland will man neue Grund zeichnet find, in nen die heiligen 
len in Deukſchland, ip wir ſchon eine dem Aue anders iſt, als der der Väter, die ätze ins Leben führen, dahingehend, daß die Regte der Familie jihergeftellt 
e Terosen dalant Aed | Resigrune Det, Citem Di Bonn Sahne 

nen. n an olkes erzogen wurden. Zw i 1 i 
Konferenzen, die in , 87 AMER Sa habok — alten Kinder zwecks Erziehung allein im] Meine Herren Senatoren, wir haben uns das, 


d Fragen abgehalten wurde, 
läßt ſich ver ae mit der erſten Tagung, 
die am 1 März in Berlin ſtattfand. E A 

es 


ch nämlich zum erſten ale in der 

ichte der jungen polniſchen Bewegu in 

Deutſchland, daß aus allen Gebieten Ber» 
treter des Teils der polniſchen Bevölkeru 
nach Berlin kamen, über die Zu kun 
unſeres Volkes, über die Zukunft der pol⸗ 
niſchen Sache in Deutſchland beſtimmen 
wird. Ohne 11 ende Vorbereitun⸗ 
en iſt 1 e Jugend, unſere Zu⸗ 

nit, am 1. März zu Beratungen zuſammen⸗ 

ekommen. Noch vor einigen ren w 
olche Tagung unmöglich geweſen. 

IF weil dieſe Jugend nicht organi⸗ 
iert war. Wenn hier und da die Organis 
ationen beſtanden, jo befanden — ſich erſt in den 

nfängen. Aber langſam Weer. ſich die 

Reihen der Jugend zu organifieren. Die 
einen in Sport und Turnverbänden, 
die anderen in Sängerbünden oder reli⸗ 
giöſen Vereinigungen, in beſonderen ße ende 
1 und ſchliehlich in den Pfadf bee 

ünden. 

Die Organiſationsformen dieſer Bewegu 
der une waren in den ver re Gebietes 
verſchieden. Aber was das wichtigſte 
ift, dieſe Bewegung hat alle Gebiete erfaßt, in 
denen Polen wohnen. Es kamen endlich Jeit⸗ 
ſchriften heraus, die beſonders für die Ju⸗ 

end beſtimmt waren. n dieſen Blättern 
äußerte die Jugend ihre Anſchauungen über 
verſchiedene Fragen, die mit dem Leben 
der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland ver⸗ 
bunden ſind. Außer der Kultur⸗ und pr © 
klärungsarbeit, an der die Jugend immer le 
hafteren Anteil zu nehmen begann, trat ſie 
aktiv bei politiſchen Aktionen auf, Wir erwäh⸗ 


oder wirtſchaftlichen 


e eine 


Gefährt, das ihn sin N Kraftanſtren⸗ 
gung ſicher dur i und aller befördern 
würde. An der Verwirklichung dieſer Idee ar⸗ 


beitete er ſein Leben lang, bis ihn der Tod erlöſte. | 

Ein anderer Patient brachte Jahrzehnte feines ; 
bedauernswerten Lebens damit zu, ſeine eigen⸗ 
finnige Sammelwut auf 4 und Gerümpel 
zu richten. Er en nebenbei u lige Appa⸗ 
rate, die er zum Wohle der Menſchheit patentieren 
laſſen wollte. So erdachte er ſich einen Laufkran, 
mit dem man, ohne ſich vom Platze zu rühren, 
efüllte Säcke mit einem Zuge entleeren konnte. 
in Briefordner ſollte undurchlochtes Papier aufs 
nehmen, und eine 1 maſchine, die mit 
einem Hebeldruck in Tätigkeit geſetzt werden 
konnte, ſollte die mühſelige und joni ige Arbeit 
des Schuhputzens übernehmen. Ein Jahrzehnt vor 
dem Weltkrieg beſchäftigte ſich der Kranke mit 
dem Gedanken, das Vaterland mit Hilfe von 
giftigen Gasbomben vor den Feinden zu ſchützen. 


Auch Frauen haben nach geiſtigen Erkran⸗ 
kungen oft. einen ſeltſamen Ideenreichtum ents 
wickelt. Hauptſächlich herrſchen hier religiöſe 
Wahnvorſtellungen und verdrängte Wünſche nach 
dem Kind vor. Unzählige Kranke haben ſich aus 
Leinen und Abfällen „Wickelkinder“ geſchaffen, 
mit denen ſie plaudernd und ſcherzend ihre Tage 
verbringen. 

Eine Patientin ſandte ihrem Arzt eine Erfin- 

die ſie ſche 3 inderballon“ 
Nach dem e ihres Mannes, mit dem 
fie in glücklicher Ehe gelebt hatte, umhäkelte fte 
eine defekt gewordene Glühbirne mit bunter Wolle. 
Dieſen Ballon ſchmückte ſie mit Wimpeln und 
ahnen. In der Gondel ſaß ein Luftſchiffer mit 
chnurr⸗ und Backenbärtchen, ihren Mann 
vorhellen ſollte. Die Kranke übetſandte * 
Geſchenk mit der Bemerkung, daß der Ballon ihre 
ureigne Erfindung fei. Sie möchte nur, daß dieſer 
Luftſchiffer in Wirklichkeit ihr lieber, verſtorbener 
Mann fei, damit er mit ihr in ein befleres Land 
flüge. Sie wünſche, nicht mehr zu der verhahten 
Schwiegermutter zurück zu müſſen. Die beiden 
Geldſäcke habe ſie 1 — unter die Arme geſchoben, 
damit ihr Retter nicht ohne Barmittel ſei, wenn 
die Flucht vor lý geben folte. 


Deshalb t 


was wir als unſere Rechte hier und vor der 
Welt vertreten, nicht ſelbſt ausgedacht, 
es find nicht unſere Erfindungen, ſondern 
ſteht geſchrieben in der wichtigſten Urkunde des 
polniſchen Volkes, d. h. in ſeiner Konſti⸗ 
tution und in dem — wie ich ſchon vorher 


Staatsgeiſte abnimmt, ohne daß die 
Eltern von da ab irgendeinen Einfluß ausüben 
dürfen. Wir in Polen aber kennen noch Gott 
und ehren fein Wort und wiſſen, daß er in 
dieſem über den Kindern ſpricht: „Ich habe 
deinen Namen in meine and 


der ſtrahlende Einfluß der Tatſache eben, du biit mein.“ Aus ſeiner Bo lagte — auch von den Vertretern dieſes Ginates 
der Weber eburt des polnischen EH 2 dann die einen Seelen sikin Hande vor aller Welt unterzeichneten Min⸗ 
Volkes und Staates, an dem weiter mit er Eltern, daß dieje als Stellvertreter des derheiten vertrag. Das find unſere al lei- 


der e und dem Jugendeifer des 
geſamten großen polniſchen Volkes 
gebaut wird. 


i dieſen beiden Strömungen ſtand 
die polniſche Jugend in Deutſchland. 
Die ſich ſogleich von dem erſten Einfluß befrei⸗ 
en, und die Bindungen mit dem polni⸗ 
[den Geſamtvolk begriffen, begannen 
olniſche Ac ee denen in Deutſchland zu 
chaffen nd Vertreter dieſer Organis 
ationen ſind zum erſten Male nach dem 


Allerhöchſten ſie in der Art und Treue der 
Väter erziehen. Das find Geundſätze, die 
in jedem Kulturvolke lebendig find, gu- 
—.— auch die Fundamente gu einer gefunden 
ntwidlung und feiner Wohlfahrt. Nur auf 
dieſer Grundlage werden die Eltern im 
inneren Herzensfrieden alle ihre Arbeit 
ig und den Kindern zum Gegen verrichten, die 

nder aber werden heranwachſen zu einem Ge⸗ 
chlecht, das alle ſeine Pflichten, auch die 

taatspflichten, mit geſundem Sinn 


nigen Unterlagen und unſer Weg- 
weijer. Einzelbeſtimmungen hier anzuführen 
und klarzulegen erübrigt ſich, denn fie find 

Volt und ſeiner Regierung, auch Ihnen, mei le 
Herren, ER, bekannt. enn mein Klub nach 
dieſen Richtlinien unabläſſig arbeitet, darf 
man das illoyal nennen? Mit wenig 
Worten der menſchlichen Sprache wird jo viel 
N n wie mit dieſem Worte 
„illoyal“. ie oft iſt es uns „Ilen zum Bor- 
wurf gr worden? Mich ſelbſt berührt es 


ji itet ift: in keiner Weiſe, und warum nicht? Das will 

Kriege am 1. März in Berlin zu einer Tagung zu erfüllen. vorbereitet ift 12 10 ählen: Ich i 
A Wenn das die tatſächliche Lage der Min- ich Ihnen jet erzählen: Ich beſitze meine Loya 
nn > ; derheiten, auch der beulſchen Minderheſe in un⸗ lität, beſiegelt durch das Urteil eines Herrn 


i Wojewoden. Einer der Herren pommerelliſchen 
Wojewoden — den Namen öffentlich zu nennen, 
verbietet mir die gute Sitte — hat mir nach 
langen Verhandlungen, die wir auf nichtpoli⸗ 
tiſchen Gebieten miteinander pflegten, erklärt: 
„Ich habe zu Ihnen volles Vertrauen, denn ich 
weiß, ah Sie ein einwandfrei Ioyaler 


Mann find“ 

Ehe ich den Schluß aus dieſer Tatfa iehe, 
möchte ich noch eine Kleinigleit, die 90 für u 
groß iſt, in Kürze erwähnen. Ich hörte in der 
Adminiſtrationskommiſſion kürzlich ein Wort und 
zwar aus dem Munde eines Mannes, der nicht 
zur chriſtlichen Kirche gehört, das mir 
überaus bezeichnend zu ſein ſcheint und mir darum 
ſehr gefällt. Der Herr erklärte, nicht nur der 
de e hat ſein Gewiſſen, nein, auch 
die elt, auch jedes Volk, jede Regie⸗ 
rung, jeder Miniſter, ſelbſt jeder Beamte 
muß ein Gewiſſen haben. 

Meine Herren, aus meiner Loyalität heraus, 
die im Wojewodenwort ihren Stempel 
bitte y= den Herrn Miniſter: Herr Miniſter, 
laſſen Sie Ihr Gewiſſen niemals bei 
8 misarbeit ſchweigen. Laſſen 


Der Geifr, der unter den etwa 30 Delegierten 
herrſchte, berechtigt uns zu den beſten Hoff⸗ 
nungen. Er kam zum Ausdruck in dem Ver⸗ 
ſtändnis für die Notwendigkeit an⸗ 
eſtrengter Arbeit im Dienſte für das Wohl 
er polniſchen Bevölkerung in Deutſch⸗ 
land und für die Vorbereitung des 
Dieses nahen Bolen zu bieiem ienit. 
Dieſes Verſtändnis war allen Teilnehmern 
emeinfam, die ſich ohne n darauf, 
aß aus verſchiedenen ebieten 
tammen, die Bruderhände zu gemeinſamer 

tbeit reichten. erſelbe Gedanke 
beſeelte die Delegierten aus Oppeln⸗Schle⸗ 
ten, wie die Delegierten uus dem Maſuren⸗ 
and, aus Ermland, dem Weichſelge⸗ 
biet, Weſtfalen, dem Poſener Grenz⸗ 


ſerem Lande wäre, meine Herren Senatoren, Sie 
würden kein Wort zur Schulfrage von uns 
hören oder doch nur ſolche, die davon Zeu nis 
ablegen, daß es uns gut geht. Wie ſieht 
nun in Wirllichteit in Poſen und Pommerellen 
aus? Ich möchte das Vild mit einigen ſtati⸗ 
ſtiſchen Zahlen beleuchten: die Geſamt⸗ 
zahl der deutſchen Kinder in Poſen und Pom⸗ 
merellen betrug am 1. Dezember 1928 — 33 762, 
davon beſuchten deutſche öffentliche Schulen 
17 831, ſerner deutſche Privatſchulen 3016. Alſo 
von der oben gegebenen Geſamtzahl ſind im 
ganzen 20 847 in ſolchen Schulen untergebracht 
groene, die ihrem Boltstum entſprechen. Der 

eſt von 14915 Kindern, die auch aus 
deutſchen Familien ſtammen, war zum 
Beſuch polniſcher Schulen gezwungen, 


Der Phlegmaliker. 

Charles Dickens, der nicht nur in ſeinen 
Büchern, ſondern auch im Leben viel Humor 
entwickelte, lernte in einer kleinen Ortſchaft einen 
alten Forellenfiſcher kennen, von dem man ſich 
erzählte, er * es mit der Wahrheit nicht 
ſo genau und bände den Leuten die haarſträu⸗ 
bendſten Dinge auf. 

Dickens beſchloß, den Alten ein wenig aufzu⸗ 
ziehen und aus ſeiner Ruhe zu bringen. Eines 
Tages ſprach er ihn an: 

„Es gibt hier prachtvolle Forellen im Fluß, 
nicht 9 1 

N Soa 


* , 


kranken meiſtens in den bunten Schleier ihrer 
ſeltſamen Wunſchträume ein, aus denen ſie nicht 
mehr zur rauhen Wirklichkeit erwachen müſſen . 
e 

RE ge ra Ihrer A x 

Sie es laut ſprechen in dem, was Sie über 
die Kinder der Minderheiten beſtim⸗ 
men, dulden Sie es ni daß unter geord⸗ 
nete Behörden der Meinung find, fie fördern 
das Staatswohl, wenn fie uns Minderheiten 
drücken. Das verſteht ſich von ſelbſt, daß j 
Kind in Polen die polniſche S e er⸗ 
lernen und beherrſchen muß, das fordern 
auch wir. Aber, Herr Miniſter, laſſen Sie un⸗ 
ſeren Kindern nicht die utterſprache 
nehmen, es iſt die Sprache der Mutter, die 
dem Kinde Leben und Blut gab. Blut wiederum 
iſt ein überirdiſcher Stoff, er trägt Gottes Gaben 


Liebe Jugend! 


Die Witwe Müller beklagt ſich in einem 
ausführlichen Schreiben bei der deutſchen Reichs⸗ 
poſt, daß die ihr von dieſer Stelle zur Anbringung 
eines Telephonkabels an ihrem Hauſe beſtellten 
Arbeiter unflätige und rohe Worte gebraucht 
haben jollen, 

Die Reichspoſt richtet an den Vorarbeiter der 
inzwiſchen an einer anderen Bauſtelle beſchäftig⸗ 
ten Kolonne ein Schreiben, in dem Unterſuchung 
rn Berichterſtattung über den Fall verlangt 
wird, 


e des 


„Vor Jahren habe ich hier einmal geſiſcht 
Aber die Forellen haben mir die Angelleine zer⸗ 
riſſen.“ 

„Das kommt vor.“ 


28 ; 8 $ ä Leben in fih, es läßt ih nicht 

5 „Dann nahm ich ein armdides Seil, aber die und Kräfte fürs th 

Nach mei Tagen, fommi föfgender Brief an: |gorellen dereiſen aug diees.“ — — aal 2 
ehr Tei bei * „Oh, ja, das tun die Forellen hier.“ naturam und contra Deum.“ Herr Miniſter, 


geben Sie unſeren deutſchen Kindern Schulen mit 
deutſcher Muttersprache, in denen ein kerniges 
und geſund gewachſenes Geſchlecht gedeiht, daraus 


ch 
damit beſchäftigt, den eitungsdraht an 
den Hausanſchluß anzulöten, als dem unter 
mir arbeitenden Johann Küppers etwas 


Sein Montage „Schließlich zog ich ag Forelle mit einem An- 
aſſer. 


kettau aus dem W 
„Das tun wir oft. 


von der glühenden Lötmaſſe von dem Kol⸗][ „Aber fie war jo ſchwer, daß ich einen vier⸗ wird Staat und Regierung den größ⸗ 
ben — — Hals und Kragen tropfte. feen Wagen brauchte, um A nach Haufe zu ten Vorteil ziehen. 
Darauf rief Küpper mir zu: „Lieber Fries ſchaffen.“ PC TE ~ 1 
derich, könnteſt du dich nicht etwas in acht „So werden Forellen oft transportiert.“ S DR 
nehmen?“ Der Alte verzog keine Miene und ſah den Dich⸗ 
Hochachtend ter freundlich an. Da wurde Dickens böſe und 
Friedr. Schulze, Vorarbeiter. ſagte: i 
* „Da ſich die Forelle nicht ſchlachten ließ, Bei 
In einer Berliner Schule hat der Religions- ſchickte ich fie mit den Kühen auf die Weide. Erkan 
lehrer den Knaben erklärt, was man unter gu⸗] „Das tut man zuweilen hier.“ 9 
a cler ſe ine Ehle iý S wirkl rA — bad „Und das ſonderbarſte war: nach einigen Wo⸗ Rheumatismus 
te 1 Wirklich verſtan 9 am die Torell örner.“ f 
haben, wendet er fih an einen mit den Worten: ER e a Kopfschmerzen 


Jehzt nahm der Alte bedächtig ſeine Pfeife aus 
dem Munde und lächelte ungläubig: 
„Ich glaube, Herr, jetzt ſchneiden Sie ein wenig 
auf. In meinem Leben habe ich noch nicht erlebt, 
daß eine Forelle Hörner belommt.“ 
Und kopfſchüttelnd wandte er ſich zum Gehen. 
woha, 


„Nun, Fritz, nenne mir mal ein gutes Werk.“ 
Dieſer erhebt ig und lagt nach einigem Ueber⸗ 
legen: „Die A. E. G.“ Der Sa ſchüttelt den 
Kopf und ruft unwillig: „Du hajt wieder geſchla⸗ 
fen; du ſollſt mir doch ein chriſtliches Werk 
nennen.“ Da erſchallt es triumphierend aus 
Fritzchens Mund: „Siemens, Herr Lehrer!“ 


ASPIRI 


Ein mitleidiges ickſal ſpinnt dieſe G 
Tabletten 


N 
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ſer 
Zeit vom 8. bis 17. Januar 1922, reichli 


Sonntag, 16. März 1930 


Gebt den Gefallenen 
Heimrecht! 


Zum Boltstrauertage, 16. März. 


0 „Totenklage iſt ein arger Totendienſt Geſell. 
Wollt Ihr eure Toten zu Geſpenſtern machen, 
oder wollt Ihr uns Heimrecht geben? Es gibt 
kein Drittes für Herzen, in die Gottes Hand ge⸗ 
ſchlagen. Gebt euren Toten Heimrecht, ihr 
Lebendigen, daß wir unter euch wohnen und 
weilen dürfen in dunklen und hellen Stunden. 
Gebt uns Heimrecht, wie wir es im Leben ge⸗ 
noſſen haben!“ 

So läßt Walter Flex den gefallenen Kame⸗ 
raden in nächtlicher Zwieſprache beſchwichtigend 
teden, Sind dieje Worte zunächſt an die Kame⸗ 
raden gerichtet, ſo gelten ſie ebenſo für den enge⸗ 
ren Kreis der Angehörigen und den ganz großen 
Kreis aller Deutſchen. Ihnen allen foll der Ge- 
danke an das ungeheure Opfer der zwei Millionen 
keine Ruhe laſſen, bis fie ji) in ihrer Seele daz 
mit auseinandergeſetzt haben. 

Dies ift auch der Sinn des Volks⸗ 
frauertages. Den Gefallenen foll ihr 
Recht werden. Sie ſollen unter uns weilen, 
heute und morgen und alle Tage, in hellen und 
in dunklen Stunden. Spre Gegenwart wird uns 
ſerem Leben die rechte Richtung geben, ſie wird 
in uns das Gefühl der Verantwortung 
wachhalten, die unſere Gefallenen mit ihrem 
Opfertod uns und den kommenden Geſchlechtern 
auferlegt haben. 

„Der reinen Brüder heil'ges Leiden reißt 
allmächtig uns aus eig'nen Sündenbanden.“ 

Wenn wir ihnen Heimrecht in unſerer Seele 
eben, jo wird es uns auch zur ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen, heiligen Pflicht, dafür zu ſorgen, daß 
ihren irdiſchen Ueberreſten die ihnen gebührende 
Ehre zuteil wird, ſo können wir einfach nicht 
anders, als dieſer Pflicht nachzukommen. Wie 
leicht wiegt das, was wir wirken und opfern 
können, um den Gefallenen Stätten des Gedächt⸗ 
niſſes zu bereiten, gegenüber dem, was ſie für 
uns aufgaben und taten! 

Durch den Volkstrauertag will der Volksbund 
Deutſche Kriegsgräberfürſorge den Gedanken im⸗ 
mer mehr wecken, daß wir unſeren Gefallenen 
Heimrecht geben in unſeren Herzen und 
taußen in fremder Erde. Ueberall, wo die 
deutſche Sprache klingt, im Inland und im Aus⸗ 
land, joll an einem und demſelben Tage der Ger 
fallenen und unſerer Dankesſchuld an ſie gedacht 
werden. Je wuchtiger und eindringlicher die 
Gedenkfeiern am Volkstrauertage zum deutſchen 
Volke ſprechen, um ſo mehr deutſche Männer und 
Frauen werden ſich auf ihre Pflicht gegenüber 

n teuren Toten beſinnen. 

Wenn wir ſo unjeren Gefallenen Heimrecht 
geben, dann 1 E nicht umſonſt geſtorben! Ge- 
dentet aber der Mahnung Walter Fler’; 

„Sie ſtarben nur für die, die für ſie leben!“ 


der Märtyrer von Koſchentin. 


Dem „Ober ſchen Kurjer“ ent wi 
folgende Ausfli 2 5 RT E 
Die Minderheitsſchule in Koſchen⸗ 
tin ift nach mehrjährigem Beſtehen durch Ver⸗ 
gun der Schleſiß o Fr PA 25 19. 

daß in den Schuljahren 1924/25 


zu 1927 aufgehoben worden mit der Be⸗ 
ng, 
1925/26, 1926/27 die Schülerzahl hinter der 


ahl 
40 zurückgeblieben fei. Tatfächlich ift di 1 > 
zahf ans er 1 1e n Alg 


ig der Anmeldungen, Anmeldung durch angeb» 
ich nicht erziehungsberechtigte Perſonen, Nicht⸗ 
* gkeit der Kinder ber ſprachlichen Minder⸗ 
eit, Ausſchluß von Kindern adbg 7 Nichtbeſte⸗ 

ns der Sprachprüfung vor dem rten des 

ölkerbundes, aurer) unter die Sc ler 
heruntergedrückt worden. 
1926/27 betrug fe 39. n 
Kind für die gejeglihe Minde tzahl (40) fehlte, 

die ule geſchloſſen worden. 

Am 30. November 1927 ſind neue Anträge 
auf Wiedererrichtung der Minderheitsſchule in 
Koſchentin und zwar für 51 Kinder geſtellt 
worden. Die Antragſteller hatten ſich mehrfachen 
Vernehmungen unterziehen mijen, deren Zweck 

tlich darauf gerichtet war, möglichſt viele die⸗ 
nträge für ungültig zu erklären. Fu der 
wurde durch re in der Gemeinde 1225 

n Antragſtellern bekanntgegeben, daß von den 
51 Anträgen 22 für un it 
Gründe für die Ungünt keit der Anträge wur⸗ 
den nicht angegeben. Slerbei iſt es geblieben; 
die Schule in Rolgentin wurde bis heute nimt 
bieder eröffnet. Von weittragenden Folgen ift 
ie Vernehmun e z 

en am 19, Juni 1927, bei der ein Woſewob⸗ 
ſchaftsbeamter zugegen war, geweſen, weil fie 
jin Erziehungsberechtigte einer . e 
— en Verfolgung ausjekte. ie Ver⸗ 

ehmung hatte die Be agung der Antragſteller 

t die Sprache ihrer Kinder zum Gegen⸗ 

nd. Gleich nach der Vernehmung hatten die 

nf genannten an en en in einer 
uch den Deutſchen Volksbund der Schleſiſchen 
a o chaft übermittelten Eingabe folgendes 


1. Der Landwirt 9.7 olit Bartoſchek: 
daß er die deu ET Sprache als die 
Sprache jeiner Kinder angegeben habe und 
trotzdem im Protokoll vermerkt worden ſei, 
daß er die Abgabe der Erklärung verwei⸗ 

ert habe. 

er Maurer Peter Paſſon: 

daß ins Protokoll eingetragen worden ſei, 

daß ſeine Kinder nur Fap | ſprechen, 

p 


ig erflärt wurden, 


1 


trotzdem er nur die deutſche Sprache an⸗ 
gegeben habe. 
3. Der Landwirt Joſef Schiwy: 
daß ins Protokoll eingetragen worden fei 
daß ſeine Kinder nur Polniſch ſprechen, da 
er dagegen proteſtiert, der Beamte fi 
aber geweigert habe, ſeine Erklärung zu 


Protokoll zu nehmen. 
Der . Metzner: 
; rak n das . ohne ba ron 
elejen worden ijt, zur Unterzeichnun 
vorgelegt worden war, und daß er 5 Pro 


— 


totol unterzeichnet habe, ohne den Inhalt 
u kennen und daß er angegeben ade, daß 
ae Kinder 81 ſprechen. 

5. Der Kutſcher Viktor Hedwig: 
daß ihm das Protokoll, ohne ihm vorher 


vorgeleſen worden zu ſein, zur 1 har 


leiſtung vorgelegt worden ſei und daß er 
es aet ne habe, ohne deſſen Inhalt 
zu kennen. k 

Dieſe Erklärungen haben die Schulbehörden als 
mit der Wahrheit nicht vereinbar als eine gegen 
ie jowie gegen den protofollierenden Wojewod» 
chaftsbeamten gerichtete Beleidigung und 
Verläumdung aufgefaßt, Die mf ammer 
des a a in Tarnowitz hat am 14. März 
1929 ſämtliche Angeklagte, obwohl ſie glaubwür⸗ 
dig beteuerten, daß ihnen jede beleidigende Ah⸗ 
01 gefehlt habe, zu je zwei Wochen Frei⸗ 

eitsjtrafe verurteilt. 2 
Die gegen das Urteil eingereichte Reviſton 
ührte ledigli Deststie des Bartoſchek zum 
keiſpruch. Bei den übrigen Angeklagten ver- 
lieb es bei der harten zweiwöchigen Freiheits⸗ 
ſtrafe. Die von ihnen eingereichten Gnaden⸗ 


Das Schicksal der Jeſnitenkirche Bromberg. 


j 


Poſener Tageblatt 


e blieben erfolglos. Und ſo mußten 
selys " i rurteilten bre rei- 


die ſie zurzeit noch 


en. 

Der Urteilsſpru t die Verurteilten äußerſt 
t An iac toa 892 (übten ſich als Märtyrer 
ihrer Ueberzeugung und als Opier Ir 
beharrlichen Zeſthallene an dem Recht, für 
ihre Kinder der Ninderheitsſchule 
dur 25 bor Ta} kann mes m 15 Rus 

rurteilten nur a 
— g sieket 


find, als Familienväter 2 — uns 


— r der Freiheit beraubt und ihre 
amilien dadurch n größerer Not aus⸗ 
„ ijt eine Strafe, die wahrlich in einem allzu 
ungünſtigen Mißverhältnis zu ihren Taten ſteht. 
Eine e e die ſchlimmeren 
Nechtsbrechern gewährt wird, hätte 

verſagt werden ſollen, wenn man g hon nicht 
dazu verſtehen konnte, ihnen eine Geldſtrafe auf⸗ 
zuerlegen, die wir rlich als volltommen aus⸗ 
reichende Sühne angeſehen hätten. 


heitsſtrafe antreten, 


am 27. Februar die vier 
verb 


ihnen nicht 


—— 


Beunruhigung in der deutſchen katholiſchen Gemeinde. Gerüchte gehen um. 
Präbendar Heimann und Biſchof Caubig. — Das Leid der deutichen Seele. 


Wir berichteten bereits in der vorigen 
Woche äber die Verordnung, wonach auch 
die einzige deuſch⸗katholiſche Kirche in 
ganz Polen nunmehr angehalten wird 
einen „ Sonnkagsgottesdienſt 
abzuhalten. ie „Deutſche Runde 

Hau“ in Bromberg hat noch verſchiedene 
intereſſante Gerüchte erfahren, die ſie in 
einem längeren Artikel den Leſern bekannt 
gibt. Die grundſätzlichen Ausführungen, 
und die Gegenüberſtellung von früher zu 
heut, find ſehr lehrreich und verdienen 
ernſthafte Beachtung. Die Dar⸗ 
ſtellung gibt die Auffaſſung der maßgeben⸗ 
den Kreiſe in Bromberg wieder, wir wol⸗ 
len ſie unſeren Leſern nicht vorenthalten. 

Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 


Am exſten Sonntag in den Faſten, der in diez 
ſem Jahre auf den 9. März fällt, wird die pol⸗ 
niſche Predigt auch in der letzten ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Polen Einzug 3 
in der bisher ausſchlie en Deutf es 
predigt wurde Nicht nur für die deutſche 
Jeſuiten⸗ Gemeinde in n Sele der dieſes Ge⸗ 

e 
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wird dieje Einführun 


Fall berührt die geſamte katho 991 ae 
olens Dil 


Sowjetrußlands. Da muß gerade dieje Ki 
darauf t ſein, jede Hi 
Seelen ihrer Gläubigen zu vermeide 


r 

in e zu n. Eine Woche 
E auf sd Wunſch des Heiligen Vaters in Rom 
ie Knie aller katholiſchen Gläubigen vor dem 
höchſten Herrn des Himmels und der Erde beu⸗ 
gen, um für die Glaubensfreiheit der Chriſten 


in unſerem öſtlichen Nachbarlande, um auch für 
den Schutz der religiöſen {pen lichen Minder⸗ 
berſten Richter der 


ze. zu beten und dem 
ölker die Sühne für alles Unrecht, das an feinen 
Gottes häuſern und an ſeinen Gläubigen geſchieht, 
bir gr zu ſtellen. 

n dieſer großen Gebetszeit der Chriſtenheit 
fote man zun ach ſt in dem einzig fatholiihen 
Lande an den Grenzen Rußlands alles vermei⸗ 
den, was den Frieden der katholiſchen Gläu⸗ 
1 7 zu ſtören vermag, ſollte man keinen deut⸗ 
Î 6ỹtnn!?? arpata pi 
es in Schwientochlowi „ſollte man eben» 
ſowenig die früher . pera A ten Bromberger 

ejuitengemeinde erneut beunrw 


i slar 
ie Sache ſieht zunächſt recht harmlos aus. 
Nach den deuti en Gd ent D am Vormittag 
ſollen auch die Polen, deren Gotteshäuſer an⸗ 
ſcheinend zu eng werden, Zutritt zu der Jeſuiten⸗ 
kirche haben und in den Mittagsſtunden einen 
polniſchen Gottesdienſt mit einer pol⸗ 
niſchen me! ören, Die Meſſe wird 
allen Nationen in der lateiniſchen Kirchenſprache 
ee iſt es da nicht ein ſchönes Sinnbild 
athollſcher Einigkeit, wenn in der 
leichen Kirche auch die Tas: Deutſchen und 
Polen in gleicher iſe in ihrer . 
ehalten wird? Gibt es nicht in ungezählten 
irchen Deutſchlands nach der deutſchen auch eine 
poln loben und ſind nicht ebenſo in vielen 
Kirchen Polens nach dem polniſchen Gottesdienſt 
auch deutſche Kanzelreden zu hören? 
pe en dies alles zu, wir begreifen auch 
u dieſer Stunde den Gedanken der katholiſchen 
Einheit und des übernationalen Charakters der 
Kirche. Seien wir gerecht und erkennen wir 
den kirchlichen Sinn der polniſchen Katholiken 
an, der auch die deutſchen Katholiken beſeelt. 
Die Jeſuiten⸗Gemeinde hat ihren pousem lau- 
bensgenojjen für die wachſenden Bedürfniſſe an 
gottesdienſtlichen Räumen bereits die ſchöne 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche gegeben. Das Opfer 
wäre leichter geweſen, wenn die Formen 
der E AEA geta oyalere geweſen 
wären Seither find neben der Kirche am Eliſa⸗ 
bethmarkt und den drei ſchon beſtehenden pol⸗ 
niſchen Kirchen noch vier neue Gotteshäuſer 
im Bromberger Stadtbezirk geweiht worden, die 
den polniſchen Gläubigen zur Verfügung ſtehen. 
Iſt darüber hinaus noch ein Mangel vorhanden, 
ſo ließen ſich zunächſt in allen anderen 
katholiſchen Kirchen der Stadt ſchon in 
den iiag unden ſolche Gottesdienite einfüh⸗ 
ren. Es ijt ſchwer zu erkennen, warum vor der 
angedeuteten Penne ber eſuitenkirche nicht 
zuerſt die beſtehenden Möglichkeiten in den ande⸗ 
ren Kirchen voll ausgenutzt werden. Die kirch⸗ 
liche Bedürfnisjrage 5 alſo bei der 
Einführung der polniſchen Predigten in die Jeſu⸗ 
itenkirche wahrhaftig nicht den Ausſchlag aege- 


Wir 


ng in die 
b die (D 


ben haben. Und deshalb proteſtieren wir 
gegen das tief bedauerliche Spiel, das 
morgen mit den gleichen Methoden begonnen 


wird, die der deutſchen Jeſuiten⸗Gemeinde bereits 
* erluft der Herz⸗Jeſu⸗Kirche eintrugen! 
erü 


5 chte gehen um, wonach der E 
Präbendar der Jejuiten-Gemeinde, ein Sohn 
deutſcher Eltern, der aus Kolmar frammt, 
beabſichtigt, aus der deutſchen Perſonalgemeinde 
eine ſelbſtändige Pfarrgemeinde zu machen, die 
dann naturgemäß bei ihrer regionalen Gebunden⸗ 
hei einigen harakter tragen muß. Mit der 
polniſchen Predigt fängt es an, dann kommt 
der polniſche Präbendar, ſpäter der pol⸗ 
niſche 2 A und damit hat die deutſche 

eſuiten⸗ Gemeinde nach der Herz ⸗Jeſu⸗ 
arkt au Jeſuiten⸗ 


näle ſoll gelten! 
indige A] Laubitz in Gneſen, 


tigen Hetzreden segen unfer Volkstum jo em: 
prade des gleichen Biſchofs 

eichnamstage des polnischen 
en 


„Nachdem uns alles, was dem rgen 
teuer war, das polniſche Gebet, die bürger⸗ 
lichen Rechte, der eigene Acker, die Mutter- 
ſprache und unſere Gebräuche genommen 
worden waren, ſtreckte ſich die räube- 
riſche Klaue auch nach der pol ni⸗ 

pP: ſchen Seele aus...“ 

Wir haben es niemals gewagt, dem hoch⸗ 
würdigen Biſchof in der kel chen Sprache = 
antworten, Sein biſtoriſcher Irrtum 
wird durch den überwiegend polniſchen Cha⸗ 
ralter der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen auch in preu⸗ 
bilder Zeit ſchlagend widerlegt und durch 

ie amtliche polniſche Liguidations⸗ 
Statiſtit mit ihrer tauſendfachen Ber- 

eltung in eine recht eigenartige Beleuch⸗ 
ung gerückt Wenn wir aber von den Leiden 
der deutſchen Seele ſprechen wollen, 
dann let es ferne von uns, jemals von 
„Räubern“ und den „Klauen“ pu ſprechen. Dann 
erwidern wir den von uns im Gehorſam 
eduldeten und doch wegen ſeiner Auswir⸗ 
ung gefürchteten Einzug unſerer polniſchen Mit⸗ 
chriſten in die deutſche Jeſuitenkirche mit dem 
Joffnungsvollen Jlauben an den 
Schutz Gottes und der Kirchenleitung. 
Dann antworten wir auf alle Unbill, die unſer 
Volkstum erfahren hat und noch bedroht, mit den 
Worten, die ein amerikaniſcher Neger 
Joſ. S. Cotter, für ſolche Fälle gefunden hat: 
Bruder, komm, 1 
uns treten vor unſeren Gott. 
Und wenn wir dann vor ihm ſtehen, 
Dann werde ich jagen: 
Herr, ich haſſe nicht, \ 
ch werde gehabt, 
ch begehre keines Land 
ein Land wird begehrt. 
ch verſpotte kein Volk, 
ein Volk wird verſpottet 
And du, Bruder, was wir ſt du jagen?“ 
Semper Sperans. 
— — 


Am 1. Juni Neuwahlen in Gneſen. 
et 9 re TOt Be: 
* en wer: 
1, Juni ſtattfinden. . 
Der Arveitsloſenſonds. 
Warſchau, 15. aa Das Finanzminiſterium 


at den — 42 onds um weitere 10 Min- 
tonen Zloty verſtärkt. 


Sweite Beilage zu Nr. 63 


Wie hat Polen 
in Leipzig abgeſchnitten? 


Volles Gelingen der polniſchen Kollektivausſtel 
lung. Moraliſche Erfolge. Bemerlens: 
wertes Intereſſe für die polniſchen Exponate. — 
Anknüpfung von Geſchäfts beziehungen mit dem 
Auslande. — Ein gutes Stück Zukunftsarbeit. 


Das erſtmalige Auftreten Polens in Leipig 
mit einer Sammelſchau ſeiner exportfähigen 
Standardartikel hat nicht nur in Deutſchland ſtarke 
Beachtung gefunden, ſondern wurde auch von 
eiten des in Leipzig einkaufenden und ausſtellen⸗ 
en Auslandes mit dem größten Intereſſe ver⸗ 
olgt. In Deutſchland erblickte man in dieſer 
ktion Polens einen erſten Auftakt zur Inten⸗ 
fivierung der gegenjeitigen andelsbeziehungen 
argh des jetzt nunmehr ſchon geſicherten Ver⸗ 
tragsabſchluſſes, während das dort vertretene 
Ausland dieſen Schritt der polniſchen Export⸗ 
induſtrie vom Standpunkt der Steigerung der 
internationalen Konkurrenz am Leipziger Platz 
durch Hinzutritt dieſes neuen Partners betrach⸗ 


tete, Im allgemeinen bildete der Vorſtoß Polens 
in Leipzig eine Ueberraſchung für Aus⸗ 
man zollte 


petici und Einkäufer, un 
en beiden geiſtigen Arhebern und Beranitaltern 
dieſer 3 dem polniſchen Generalkonſul 
Dr. Adamkiewicz in Leipzig, und dem Direktor 
des polniſchen Exvportinſtitutes in Warſchau, 
Turſki, die Anerkennung für die ebenſo ſachliche 
wie kunſtgerechte Aufmachung, in der ſich die pol- 
niſche Schau präſentierte, nicht verſagen. Es 
bliebe nur n zu wünſchen übrig, daß Polen 

ößeres Gewicht auf eine reichlichere Expoſition 
einer Agrar⸗ und Rohſtoffprodukte gelegt hätte: 
Qand- und Rohſtoffwirtſchaft hätten über die 
weiterverarbeitende Induſtrien geſtellt werden 
ſollen, wodurch die wahre wirtſchaftliche 
Struktur Polens richtiger zum Aus- 
druck gekommen wäre. ¿ 


Polen ſtellte in erſter Linie Induſtrieerzeug⸗ 
nijje aus, und in geringerem Maße Produkte jei: 
ner Land⸗ und Rohwirtſchaft. Die Induſtrie 
zeigte: Textilien aller Art, Emaillewaren, Stein⸗ 
uterzeugnille, Fayencen, Keramik und Porzellan, 
Möbel, Armaturen, Kugellager, Lagermetalle 
Glaswaren, Radiatoren, Korb- und Flechtwaren, 
Erzeugniſſe der Volkskunſt u. a. m. Bemerkens⸗ 
wert war der Vorſtoß der Lodzer Te San nn 
am Leipziger Markt. Die Widzewer Manufaktur, 
die über eine Feinſpinnerei von 220 000. und 
eine Zwirnerei von 40 000 Spindeln, ſowie eine 
Weberei mit über 3200 Automaten⸗Webſtühlen 
verfügt, ferner mit eigener Bleiche, Färberei, 
Druckerei, ſogar eigener r Spinnerei: 
au und Webſtühlefabrik augenblicklich das 
modernſte und leiſtungsfähigſte Induſtrieunter⸗ 
nehmen im Lodzer Gebiet darſtellt, iſt ſehr wir⸗ 
kungsvoll auf den Plan getreten, und lenkte in 
hohem Maße die Aufmerkſamkeit der auslän- 
diſchen Meſſebeſucher auf ihre hochqualitativen 
Erzeugniſſe aus ägyptiſcher Rohbaumwolle. Die 
Textilſchau kann jedenfalls einen großen mora⸗ 
liſchen sfolg buchen, fie reihte fih würdig an die 
Textilausſtellungen der anderen weſteuropäiſchen 
Staaten an Die Landwirtſchaft brachte 
Nahrungsmittel, Flachs, Borſten, Zuckerrüben ⸗ 
ſamenzucht, Erzeugniſſe Mühleninduſtrie 
u. f. w. Stark beachtet wurden auch die Exponate 
des Naphthaſyndikats und des ſtaatlichen Tabak⸗ 
monopols. 


Allenthalben wird nun in polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen die Frage nach dem AAAA 
Erfolg aufgeworfen. Dieje Frageſtellung iſt 
wohl pſychologiſch begreiflich, da der Aus⸗ 
ſteller die Bilanz der Meſſe in erſter Linie in 
klingender Münze abſchätzen muß; bei Polen 
jedoch liegen die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht 
grundverſchieden: die Leipziger Veran⸗ 
ſtaltung war ſchon von Haus aus nicht als ein 
auf ſofortigen materiellen Gewinn berechnetes 
Unternehmen bedacht, ſondern als erſrer Ber: 
juh, mit den anderen Staaten in Konkurrenz 
kampf zu treten und durch vorſichtige Mb» 
taſtung der Vorgänge am Weltmarkt zunächſt die 
Grundlagen für ein künftiges Exportgeſchäft 
zu ſchaffen. Polen wollte 5 treng genommen, 
nicht eine Meſſe, ſondern vielmehr eine Aus» 
Wi bieten, die dem mangelhaft infor⸗ 
mierten Ausland die Möglichkeit geben ſollte, 
im Wege einer Rundſchau an einer einzigen 
Sammelſtelle Einblick in die verſchiedenen pol⸗ 
niſchen Produktionszweige zu gewinnen. Und in 
dieſem Sinne hat die MA 5 Aktion in Leipzig 
ihre Miſſion erfüllt: ernſte Intereſſenten aus 
allen fünf Erdteilen ſammelten ſich um die pol⸗ 
niſchen ponate, beſichtigten mit lebhaftem 

ntereſſe die einzelnen zgeuanifie, notierten ſich 

irmen, Preiſe und Lieferungsbedingungen und 
ellten Geſchäftsabſchlüſſe für die nächſte Zeit 
ſammentreffen in Leipzig in Ausſicht. Man muß 
oljo damit rechnen, daß die ſchon jetzt feſtſtehende 
regelmähi e Beteiligung Polens an den Leip⸗ 
iger fen in Zukunft zu ci en 
ühren wird. r. F. S. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Eine geſunde Zahnpflege ſetzt die Verwendung 
von wirklichen Zahnbetreuungsmitteln voraus, 
die fih ſowohl in vorbeugender als auch in heilen: 
der Wirkung die Hand reichen können. Eine Un⸗ 
maſſe dieſer zahnbeglückenden und zahnbehütenden 
Mittel iſt im Umlauf, ohne daß dadurch die in 
Polen hergeſtellte Zahnpaſta „Kaliklora“ ihre 
tatſächlich führende und autoritativ beſchei⸗ 
nigte Stellung verloren hätte. Es iſt die Zahn⸗ 
paſta in Polen, welche unter Kontrolle eines 
pharmazeutiſchen Fachmanns (T. Wagler) ein- 
mal die an ein derartiges, auf Vertrauen aufge⸗ 
bautes Präparat verbürgt und weiterhin die 
mundhygieniſchen Zwecke erfüllt. der man in brei⸗ 
teſten Volkskreiſen weiteſte Erfaſſung wünſchen 
muß. Die Zentrale dieſer „Kaliklora“⸗Zahn⸗ 
paſte befindet jih in Poſen, Tama Garbarſta 25/28 
und iſt telephoniſch durch Nummer 5652 zu er⸗ 
reichen. 


r 


Poſener Tageblatt “ 


Aus Stadt und Land. 
Poſen den 15. März 


Nimmer erfragen, 
Nimmer erjagen 
Läßt ſich das Glück. 
Iſt es verſchwunden, 
Ruft es auf Stunden 
Traum nur zurück. 
Nöthig. 


Reminiscere. 


Zum Volkstrauertag am 16. März. 


Hin und her in unſerem Lande ſtehen die 
Kirchen, Ehrenhallen und auf Ehrenfriedhöfen 
würdige Denkmäler der vielen, vielen, die einſt 
für die Heimat und für uns alle ihr Leben ge⸗ 
geben haben. Darüber hinaus aber lebt ihr Ge⸗ 
dächtnis in all den vielen Herzen, denen ſie am 
nächſten geſtanden haben, und die am Opfer ihrer 
Hingabe noch heute zu tragen haben. Iſt darum 
ein beſonderer Gedächtnistag für die toten Helden 
notwendig, werden ſie nicht auch ohne ihn un⸗ 
vergeſſen bleiben? Ganz gewiß; aber doch 
brauchen wir einen Tag, an dem eine ganze Ge⸗ 
ſamtheit in ſtummem Schmerze derer gedenkt, die 
auf allen Schlachtfeldern der Welt ſchlafen. Ueber 
alle Parteien, Stände und ſonſtigen vielfachen 
Verſchiedenheiten hinweg ſoll uns dieſer eine Ge⸗ 
danke wenigſtens an einem Tage im Jahre ver⸗ 
einigen. Es iſt gut ſo, daß für dieſen Tag die 
Paſſionszeit gewählt worden iſt, und daß er den 
bedeutungsvollen Namen des zweiten Paſſions⸗ 
ſonntages trägt, Reminiscere. Die Tage 
und Jahre, deren wir an dieſem Tage gedenken, 
waren eine einzige große Paſſionszeit, und noch 
immer hat in mancher Beziehung dieſe ſchwere 
Zeit nicht aufgehört. Vielleicht hilft auch der 
Volkstrauertag dazu, daß über dieſen Tag hin⸗ 
aus endlich das Band der Einigkeit durch ge⸗ 
meinſames Leiden gefeſtigt wird. Gottesdienſte 
und andere ernſte Feierſtunden und Kundgebun⸗ 
gen werden die Würde, die dieſem Tage eigen 
iſt, noch beſonders erhöhen. Der junge Frühling, 
der in ſeltſamem Einklang mit der Paſſionszeit 
iteht, will uns ein Recht geben auf ſolche Hoff⸗ 
nung neuen Lebens. 


Auch die Deutſchen in Polen werden 
an dieſem Tage von demſelben Gedanken bewegt 
werden, wenn auch offiziell der Volkstrauer⸗ 
tag hier keine Gültigkeit hat. 


— en 


Die Bautätigkeit in polen. 


Nach dem neueſten amtlichen Bericht über 
die Bautätigkeit in Polen ift der Bau von 
Wohnhäuſern im letzten Jahre in den 
größeren Städten lebhafter geweſen 
als im Vorjahre. Zurückgegangen iſt da- 
gegen der Bau für Induſtriezwecke und vor allen 
Dingen die Bautätigkeit auf dem Lande. In den 
größeren Städten ſind im dritten Vierteljahr 1929 
insgeſamt 799 Gebäude in Angriff genommen, 
darunter 554 Wohnhäuſer, während in der glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres 690 Gebäude angefangen 
wurden, davon 464 Wohnhäuſer. Beſonders leb- 
haft war die Bautätigkeit in Lodz, wo 154 Bauten, 
darunter 98 Wohnhäuſer, angefangen wurden, 
ferner in Czenſtochau mit 115 Bauten, in Lemberg 
mit 86 und in Wilna mit 80 Bauten, wogegen in 
Warſchau nur 58 Bauten, darunter nur 35 Wohn⸗ 
häuſer, angefangen wurden. Fertiggeſtellt wurden 
im dritten Vierteljahr 1929 in allen größeren 
Städten zuſammen 496 Bauten, davon 288 Wohn⸗ 
häuſer mit 3301 Wohnungen, gegenüber 376 Bau⸗ 
ten, darunter 209 Wohnhäuſer mit 1945 Woh⸗ 
nungen, in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
größte Zahl von fertiggeſtellten Wohnhäuſern 
hatte Lemberg aufzuweiſen, während an zweiter 
Stelle Krakau und an dritter Stelle Lublin ſteht 
In Königshütte wurden zahlreiche Kleinwohnun⸗ 
gen fertiggeſtellt, ebenſo in Poſen. 

—— — 


Neue Laſten für die Beſitzer 
mechaniſcher Gefährte. 


Das vom Miniſterrat angenommene Geſe 
über den Wegebaufonds ſieht folgende e 
mensquellen vor: 1. Abgaben von mechaniſchen 
Gefährten ; 2. Steuer von Billetts für Fahrten 
mit ſolchen Gefährten; 3. Strafen für Uebertre⸗ 
tungen der Wege-Verkehrsvorſchriften; 4. bejon- 
dere Zuwendungen des Staatsſchatzes. Die ein⸗ 
zelnen Gebühren find in dem Geſetzesprojekt 
wie folgt vorgeſehen: 


Für je 100 Kg. Gewicht eines Privatautos bis 
zu 1500 Kg. 40 Zloty jährlich, bei einem größeren 
Gewicht für jede 100 Kg. 50 Zloty; bei Erwerbs⸗ 
zutomobilen für jede 100 Kg. 50 Zloty, bei pri⸗ 
vaten Laſtautomobilen für jede 100 Kg. 25 Zl., 
ſofern das Automobil mehr als 1500 Kg. wiegt 
35 Zloty; Erwerbs⸗Laſtautomobile je 100 Kg. 
35—45 Zloty; Motorräder 40 Je Beiwagen 
60 Zloty. Der Zuſchlag zu den Fahrkarten wird 
30 Prozent der Fahrkartenpreiſe betragen. Be⸗ 
freit von dieſen Abgaben ſind landwirtſchaftliche 
Keen, ſowie jtaatlihe und kommunale Auto⸗ 
mobile. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhloerhal⸗ 
tung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen trachten Vor⸗ 
Hände von Univerſitäts⸗Fraueankliniken loben 
übereinſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 
da es leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende 
Wirkung in kurzer Zeit und ohne unangenehme 
Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. | 


* 


die Lokalſteuer bei Wohnungs⸗ 
wechſel des Mieters. 


Die Lokalſteuer wird nach einer Verordnung 
des „ einmal für das ganze Jahr 
feſtgeſetzt, und zwar bei bewohnten Wohnungen 
im Monat Dezember, der dem Steuerjahr vor⸗ 
angeht. Falls nach dieſem Termin im Laufe des 
Steuerjahres ein Mieterwechſel eintritt, ſo muß 
der Mieter, der die neue Wohnung bezieht, ſo⸗ 
fort an das Steuerbüro des Magiſtrats Mittei⸗ 
lung machen, das ihm eine e e Zah⸗ 
lungsliſte mit der Bemeſſung der Steuer für das 
folgende Vierteljahr nach dem Bezug der neuen 
Wohnung zuſtellt. ür die vorherige alte 
Wohnung dagegen zahlt der Mieter die Steuer 
nur für die Zeit, in der er darin wohnte. Hier⸗ 
bei wird jedoch ein angefangenes Vierteljahr als 
ganzes gerechnet. Ein Beiſpiel: Der Mieter 
verläßt ſeine img Nas am 26. 4. 1930 und be⸗ 
zieht eine neue Wohnung am 27. 4. 1930. Er 
zahlt alſo die Lokalſteuer für die Zeit bis zum 
Schluß des 2. Vierteljahrs 1930 in der Höhe, wie 
ſie ihm für die alte Wohnung zugemeſſen wurde; 
hingegen die Steuer für die neue Wohnung erſt 
mit Anfang des 3. Vierteljahrs 1930. 


Generalverſammlung 
des R erklubs Neptun poſen E. d. 


Unter ſtarker Beteiligung der aktiven wie auch 
der inaktiven Mitglieder hat der Ruderklub Nep⸗ 
tun am Mittwoch ſeine Jahreshauptverſammlung 
abgehalten. Aus dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß unſere Jugend mit Fleiß und Liebe 

eſunden Ruderſport getrieben hat. Während der 

lub infolge von Hinderniſſen, die nicht von ihm 
abhingen (Einziehung von Rennleuten zum 
Heeresdienſt, Behinderung der Ausbildung durch 
den langen ſtrengen Winter), nicht auf fremden 
Bahnen ſtarten konnte, wurde das Wander⸗ 
rudern in den Sommermonaten eifrig penflest, 

u erwähnen ijt eine Fahrt, die die Mitglieder 
uu Lenſkti Willi und Helmuth Köpp 
im Doppelzweier ſtromaufwärts bis Dabie und 
zurück (515 Kilometer) unternahmen, und wäh- 
rend der ſie nur im 1 fampierten. Der Klub 
hat in dem vom Ruder⸗Verband Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen veranſtalteten Wanderruder⸗Wett⸗ 
bewerb 1929 drei Preiſe errungen, die 
bei der nächſten Verbandstagung in Barcin am 
16. März überreicht werden ſollen. — Die Uebun⸗ 
en im Winterbaſſin werden fortgeſetzt Für die 
evorſtehende Saiſon iſt ein Trainer angenommen 
worden, ſo daß für die ſportliche Ertüchtigung 
und gute Form der Ausbildung weiterhin aufs 
Beſte gelegt iſt. 

ie ahlen zum neuen Vorſtand 
gingen 4 von ſtatten und N zum größ⸗ 
ten Teil durch Zuruf. Die einſtimmige Wieder⸗ 
wahl des 1. Vorſitzenden, Woldemar Günter 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Sie iſt 
ein Beweis für das Vertrauen in der Vereins⸗ 
leitung, der in abjehbarer Zeit neue ſchwere Auf⸗ 
gaben erwachſen werden. Die Regulierungs⸗ 
arbeiten an det Warthe find bereits jo weit votə 
geſchritten, daß der Bau eines neuen Bpotshauſes 
nunmehr bald vorbereitet werden muß. Gilt es 
doch, eine Stätte zur Pflege des Sportes und 
der Geſelligkeit dem Klub zu erhalten. 

—— 
Alfred hoehn 

ſpielt am Montag, dem 17. März, abends 8 Uhr, 
im großen Saal des Evangel. Vereinshauſes. 
Diesmal umfaßt das Programm Werke der klaſſi⸗ 
ſchen Klaviermuſik, für die ja Alfred Hoehn als 
der beite Interpret unſerer Zeit gelten kann. 
Seine ſtarke Perſönlichkeit, ſeine ungewöhnliche 
Begabung, feine tiefgründige und hinreißende 
Auffaffung der Muſik, geſtaltet jeden Hoehnabend 
zu einem Erlebnis erſten Ranges. Es iſt zu 
erwarten, daß die Freunde der Klaviermuſik, 
wie ſie gerade Hoehn repräſentiert, vollzählig 
zu dieſem Abend erſcheinen werden und das da⸗ 
mit dem Künſtler ein aus verkauftes Haus be- 
reitet wird. arten find noch bei Szrejbrowſki 


zu haben. Siehe auch die heutige Anzeige. 


— 


X Die neuen Vorſchriften über die Naßerleich⸗ 
terungen ſehen für Lehrer, die ſich in den 
Ferien zu Lehr-, touriſtiſchen und ähnlichen 

wecken ins Ausland begeben, die Ausſtellung 
von Päſſen ohne Beſcheinigung der Ku⸗ 
ratorien vor. N. 

Kalendariſche Uebereinſtimmung der Jahre 
1919 und 1930. Vergleicht man die Kalender der 
Jahre 1919 und 1930, ſo kommt man zu dem 
überraſchenden Ergebnis, daß nicht nur die 
Wochentage, ſondern auch die chriſtlichen 
Feſte auf die gleichen Kalendertage der beiden 

ahre fallen. Selbſt das Oſterfeſt, das doch ſeine 
alendariſche Beſtimmung nach dem Stande des 
Mondes erfährt, ſtimmt in beiden Jahren über⸗ 
ein. Dies ijt gewiß eine Merkwürdigkteit, die 
wert iſt, der Allgemeinheit bekanntgegeben zu 
werden. i 7 

Vom Wetter. Der Anblick einer entzücken⸗ 
den Winterlandſchur war der erſtaunten Welt 
heut. Sonnabend, früh bei 3 Grad Kälte be⸗ 
ſchieden, von einer Schönheit und einem Um- 
fange. wie man ſie ſonſt in der letzten Winter: 
woche nicht kennt. Eine 6—10 Zentimeter hohe 
Schneedecke lag auf Wegen und Stegen ausge⸗ 
breitet, und die Baumäſte ächzten unter der um 
dieje Zeit ungewohnten Schneelaſt. Dieſer Nach⸗ 
winter veranlaßt die Menſchen zu Vergleichen 
mit ähnlichen Nachwintern. Und da ſteht in der 
Erinnerung der älteren Generation die gleiche 
Zeit vor 42 Jahren vor uns, als Kaiſer Wil⸗ 
helm J. zum letzten Schlafe am 9. März die Augen 
geſchloſſen hatte und eine Woche ſpäter die Bei⸗ 
ſetzung bei grimmiger Kälte erfolgte, während 
gewaltige Schneemaſſen über ganz Deutſchland 
herniedergegangen waren. 

X Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
hält am Sonntag, 23. d. Mts., in Bromberg 
im „Zivilkaſino“, ul. Gdanjta 160 a, feine Oen e 
ralverſammlung ab, in der zwei äußerſt 
intereſſante Vorträge gehalten werden, die für 
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jeden, der einen ſtädtiſchen Beruf ausübt, von 
großer Wichtigkeit ſind. Die Teilnahme an den 
Vorträgen iſt ausnahmsweiſe auch Nichtmitglie⸗ 
dern geſtattet gegen Einladungen, die beim Wirt⸗ 
ſchaftsverband in Bromberg oder bei den Ob- 
männern der Ortsgruppen zu haben find. Die 
Zahl der Einladungen iſt beſchränkt. 

X Der Warthegau der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen hält am Sonntag, 18. Mai, in Kol⸗ 
mar ſeine Frühjahrs⸗Vorturnerſtunde ab. 
Neben der Austragung der Gaumeiſterſchaft im 
Fauſtball werden in der Hauptſache die Uebun⸗ 
gen für das vom 12. bis 14. Juli d. J. voraus⸗ 
ſichtlich in Rawitſch ſtattfindende Bundeswett⸗ 
turnen durchgenommen. Am 7. September ver⸗ 
anſtaltet der Gau fein Gauwetturnen unter 
gleichzeitiger Austragung der Gauwanderpreiſe. 
Verteidiger für den Mannſchaftspreis der Tur⸗ 
ner iſt der M. T. V. Poſen, für den Einzelpreis 
der Turnerinnen der M. T. V. Liſſa. Der 
Männerturnverein Poſen hat bereits 
mit dem Vortraining für das Bundeswetturnen 
begonnen. Eine ſtattliche Anzahl Turnerinnen 
und Turner hat ſich zur 1 ſo 
daß es dem Verein auch diesmal wieder möglich 
ſein dürfte, mehrere Preiſe zu erringen. Die 
Uebungsſtunden finden in der Turnhalle des 
Below ⸗Knotheſchen 1 eg ſtatt, und zwar 
turnt die Männerabteilung jeden Dienstag und 
Freitag von 8—94 Uhr, die Frauenabteilung 
jeden Montag und Donnerstag von 8—94 Uhr, 
die Jugendabteilung jeden Dienstag und Freitag 
von 78, ſowie die Herrenriege jeden Donners- 
tag von 7—8 Uhr. Die Uebungsſtunden der 
Bor- und Ringerabteilung werden bis auf wei⸗ 
teres Dienstag und Freitag von 7.30 —8.30 Uhr 
abgehalten. Mit dem Weben für Fauſtball, 
Volksturnen und Langſtreckenlauf wird demnächſt 
auf dem Turn⸗ und Sportplatz begonnen. Der 
Termin wird noch in der Turnhalle bekannt⸗ 
gegeben. . 

Keine Strafmandate gegen 1 
Das Innenminiſterium ſandte an die Wojewod- 
ſchaften Rundſchreiben aus, in denen angeordnet 
wird, von Minderjährigen, insbeſondere der 
Schuljugend, im Falle einer Geſetzesüberſchrei⸗ 
tung nicht wie gewöhnlich die Strafe auf admi⸗ 
niſtrativem Wege ſofort einzutreiben, ſondern 
ſich nur auf eine Legitimierung der betreffenden 
Perſon und Benachrichtigung der maßgebenden 
Stellen zu bejchränien. 

x Perſonalnachricht. Das Amt als Staats⸗ 
anwalt beim hieſigen Bezirksgericht hat der bis⸗ 
herige Vizeſtaatsanwalt des Appellationsgerichts 
Dr. Eimer angetreten. ’ 

„ Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Zum 
Dekan des Dekanats Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 
iſt der Propſt e e Laſtowſki in 
Lwöwet ernannt worden. \ 

Der Verein Deutſcher Sänger bittet, noch 
an die heute, Sonnabend, 8 Uhr in der Graben⸗ 
loge ſtattfindende Generalverſammlung zu er⸗ 
innern. Alle Mitglieder werden gebeten, pünkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 2 
e e Jan Dahmen, Violin⸗ 
virtuoſe, Konzertmeiſter der Dresdener Staats- 
kapelle, der zu den beſten Geigern zählt, tritt 
abermals bei uns am Donnerstag, 20. März, 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen ereinshauje 
auf. Ueber den l d . 
beſtens eingeführt hat, ſchreiben die „ 
Nachrichten * PA man nicht wüßte, daß alle 

deale unerreichbar über den Wolken ſchweben, 
ätte man glauben können, das eine Ideal wäre 
wirklich erreicht, nämlich das des iolinſpiels 
durch den großen Geiger Jan Dahmen. Das 
Programm gur Poſen enthält Brahms! Sonate 
D-moll, Mozarts Konzert D-dur, ſchajtowſtis 
Konzert D-dur, Vieuxtemps Ballade von Polo⸗ 
naiſe jowie Rompofitionen von Paganini u. a. 
Karten bei e ul. Gwarna (fr. Bitto- 

iajtrake) von 2—8 Zloty. 2 i 
; X Üeletshnusinlägeret. n einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in Gurtſchin kam es geſtern zu einer Schlã⸗ 
erei, bei der der ibu Schloſſermeiſter Apo⸗ 
onjuſz Gnatowſki, u Dabrowſtiego 64 (fr. 
Gr. Berlinerſtraße), übel zugerichtet wurde. Er 
lüchtete ins Treppenhaus; auch dorthin verfolgt, 
prang er aus dem Fenſter des erſten Stocks und 
erlitt eine ſchwere Verletzung der Gehirnſchale. 
Er wurde in das Stadtkrankenhaus ge chafft. 

X Einen mißglückten Einbruchsdiebſtahl unter- 
nahmen unbetannte Männer in das Delikateſſen⸗ 
geſchäft von Hoffmann in der ul. Strzelecka 28 
(fr. Schützenſtr.). Sie wurden von einem Schutz⸗ 
mann A A 

X Verſchwunden - 
52 jährige Romuald Dybaljti, 
Görna Wilda 15 (fr. Kronprinzenſtr.). j! 

X Unfall. Auf dem Wege Urbanowo—Pojen 
wurde geſtern nachmittag das Mädchen Jolanta 
Illmert von dem Kraftwagen 43 710 über⸗ 
fahren und erheblich verletzt. Sie wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. ; 2 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Qip- 
ſchütz'ſchen Wohnung, Wozna 19 (fr. Büttelſtr.), 
Kinderwäſche im Werte von 300 21 (die Täter 
iind inzwiſchen gefaßt); dem Fleiſchermeiſter 
Karl Reſchke, ul. Matiz. un rede 

eritr,), Fleiſchwaren im t 2 
25 Teer an ſich der Lehrling Alekſander 
TRA & ee rg REINER am 

onnenaufgang u 
S Fun tag, 16.3. 9.10 Uhr und 18,03 Uhr, und 
am Montag, 6,13 Uhr und 18,05 Uhr. 

„Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Sonnabend, Ki + 0.43 Meter, 
gegen + 0,40 Meter geſtern früh. & 

X Nachtdtenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärzrliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (ir. Friedrich⸗ 
itraße), Telephon 5555, erteilt f 

X Nartdienit der Apotheken vom 15. bis 22. 
März: Apteka pod bialym Orlem, Stary Rynek 
Nr. 41, Aptela Sw. Piotra, ul. Polwieiſta 1. Ap⸗ 
teta Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 12. — 
Lazarus: Apteka Plucinftiego, ul. Marſz. Focha 
Nr. 72. — Jerſitz. Apteka pod Gwiazda, ul. Kra⸗ 
ſzewſtiego 12. — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nahm, bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. ul. Marjz. 


iſt ſeit mehreren Tagen der 
wohnhaft 


code- Benutzer! 


Sparsamkeit 
ist Pflicht 
gegen sich selbst 


Kaum ein anderes Mittel ist so 
geeignet Spesen zu spaten wie 
ein guter Telegraphenschlüssel 


Darum prüfe und wähle, 
denn für Code-Benutzer ist das 
Beste gerade noch gut genug. 


Die Ersparnismöglichkeiten 


des größten und modernsten 
Code-Werkes der Welt 


ALPHA-CODE 


werden von keinem anderen 
Code erreicht 


Man verlange Prospekt una Probe- 
seiten durch die 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abt. Grossbuchhandlung 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


Aaa 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
afie, St. Martin 18, die Apotheke der Kranten: 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 

RNundfſunkprogramm für Sonntag, 16. März: 
Krakauer Tag: 9: Uebertragung des Gottes: 
dienſtes aus der Kirche des loſſes Wawel 
11.30: Hochzeit in Krakau, 11.58—12.10: Zeit⸗ 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Marienturm, 12.10 
bis 13.40: Konzert aus dem Saal des Alten 
Theaters. 13.40 bis 13.55: Landwirtſchaftliche 
Plauderei. 13.55 bis 14.10: Konzert für Trom⸗ 
meln und Mandolinen. 14.10 bis 15.20: Pauſe. 
15.20 bis 15.40: Rezitationen. 15.40 bis 16.15: 
Tanzmuſik. 16.15 bis 16.30: Anekdoten. 16.30 
bis 16.45: Vortrag. 16.45 bis 17.15: Vorträge 
und Anſprachen. 17.15 bis 17.40: Dramatiſche 
Darbietung. 17.40 bis 18.05: Lieder für Frauen⸗ 
chor, Gemiſchten Chor und Männerchor. 18.05 
bis 18.15: Radioplauderei. 18.15 bis 18.35: Dia⸗ 
log eines Bergbauern mit einem Schäfer. 18.35 
bis 19.10: Literariſches: Das Lied des Schloſſes 
Wawel. 19.10 bis 19.25: Reiſeeindrücke. 19.25 
bis 19.45: Verſchiedenes. 19.45 bis 19.58: Vor⸗ 
trag. 19.58 bis 20: Zeitzeichen aus Warſchau. 
20 bis 20.05: Fanfarenblaſen vom Marienturm 
20.35 bis 22.05: Spaziergang durch Krakau. 
20.35 bis 22.05: Abendkonzert. 22.05 bis 22.30: 


ür unſere Be im Ausland. 22.30 bis 
55: Zeitzeichen, Sport. 22.55 bis 23.10: „Der 
rote arſch“. 23.10 bis 24: Tanzmufil, 24: 


Fanfarenblaſen vom Marienturm. — Für Mon⸗ 
tag, 17. März: 13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fan⸗ 
farenblaſen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: 

challplattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen 
der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat. 
Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.30 bis 
16.50: Bildfunk. 16.50 bis 17.10: Vortrag. 17.10 
bis 17.30: Schach. 17.30 bis 17.45: Vortrag. 17.45 
bis 18.45: Konzert. 18.45 bis 18.55: Beipro⸗ 
gramm — Verſchiedenes. 18.55 bis 19.05: Plau⸗ 
derei über das Flugweſen. 19.05 bis 19.30: Hei⸗ 
teres. 19.30 bis 19.50: Intereſſantes aus aller 
Welt. 19.50 bis 20.30: Vorträge. 20.30—21.30: 
Jazz⸗Muſik für zwei Klaviere. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater und Kinos. 
21.30 bis 21.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 21.45 
bis 22: Vortrag. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mit, 
teilungen der Pat, Sport. 

X Programm des Deutſchlandſenders für 
Sonntag, 16. März, Königswuſterhauſen: 8: Die 
Viertelſtunde für den Landwirt. 8.15: Wochen⸗ 
rückblick auf die Marktlage. 8.30: Vortrag 
„Rechtsfragen des Landwirts“. 8.50: Morgen⸗ 
feier, anſchließend Glockengeläut des Berliner 
Doms. 10.05: Wettervorherſage. 10.30: Aus 
der Staatsoper: Arbeiterfunktag. 12.30: Bolts- 
trauertag. 13: Unterhaltungsmuſik. 14: Ju⸗ 
gendſtunde. 14.30: Sonaten. 15.30: Wahre es 
ſchichten. 16: Unterhaltungsmufif. 17.30: Qie- 
der. 18: Vortrag „Echo des Weltkrieges in der 
jungen Generation“. 18.30: Vortrag „Arzt und 
Serge 18.55: Stunde des Landes. 19.20: 
Vortrag „Gartenidyll und Welthorizont“. 20: 
Theaterquerſchnitt. 20.15: „1914 bis . deut⸗ 
ſche Kriegsbücher, anſchließend Zeit, Wetternach⸗ 
richten, . — Für Montag, 17. März: 10: 
Spiel der 6. Klaſſe der 60. Volksſchule. 12: Eng⸗ 
ih für Schüler. 12.30: Schallplatten⸗Konzert. 
14.30: Kinderſtunde. 15: Berufsberatung. 15.45: 
Frauenſtunde. 16: Engliſch. 16.30: Nachmittags⸗ 
konzert von Berlin. 17.30: Das Klaviertrio der 
Wiener Klaſſiker. 17.55: Die Chemie im täg⸗ 
lichen Leben. 18.20: Unterhaltende Stunde. 
18.40: Engliſch für Anfänger. 19.05: Dichter⸗ 
jiunde. 19 30: Vortrag: „Obſtbaumpflege im 
Frühjahr“. 20: Gegenwartsfragen, 20.30: 
Gegenwartsfragen. 20.30: Marſchmuſik. 21: 
Kammermuſik. Nach den Abendmeldungen 
Tanzmuſik, danach bis 0.30: Nachtmuſik. 

—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. x 

* 3 13. März. Wie die polniſche Preſſe 
mitteilt, ift der die Funktionen eines Regie- 
rungskommiſſars an der ranten: 
kaſſe der Stadt Bromberg ſeit einigen Mo⸗ 
naten ausübende Hauptmann d. Reſ. Bem end⸗ 
ültig von ſeinem Poſten abberufen worden. Im 
e mit der Aufdeckung von Unter⸗ 
5 en, die durch die neuen, von dem 

egierungskommiſſar aus anderen Teilgebieten 
her ge Beamten erfolgt find, ift eine 
Unterſuchung durchgeführt worden, die mit 
der Entlaſſung der Schuldigen endete 
Das Bezirksverſicherungsamt in Poſen bemüht 
ſich, die ungeſunde Atmoſphäre aus der Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Bromberg zu beſeitigen. 


1% 
zu 


* 


0 
1 


— 


dann aus der S 


Son tag. 16. März 1930 


_Rofener Tagablatt 


Dritte Beilage zu Ar. 63 1 


Nachdruck verboten.) 


Die Stadt der Blinden. 


(p) Konſtantinopel. In den eintönigen, 
trockenen und ſandigen Diſtrikten von Hisniman⸗ 
ſur in der Türkei, nicht weit von Malatia, liegt 
eine Stadt, die jedem Beſucher als ein Ort 
furchtbaren Schreckens erſcheint. Von den 7000 
Einwohnern, die der Ort Adiyaman zählt, ſind 
nicht weniger als 6791 Menſchen erblindet, viele 


Geſchichten aus aller Well. 


Ihnen am beſten?“ J 123 von den Antwortenden 
haben ihr Dante⸗Herz in der „Hölle“ gefunden, 
147 im Paradies und 95 im Fegefeuer. Am 
häufigiten wurde die Stelle zitiert: „In ſeinem 
Willen iſt . — Der König von 
Italien hat die Worte ausgeſucht. die Virgil an 
Dante richtet: „Unnütz die Anait, mit dem Geiſt, 
der jeden Sieg davonträgt“ — Muſſolini dagegen 
zitierte die Worte des Oduſſeus: „Nuder, Flügel 


22 n A 
von den reitlichen 200 „Gefunden“ leiden an den machten wir für den wahnwitzigen Flug .. 


Begleiterſcheinungen der Trachoma, der ä ypti⸗ 
ſchen Augenkrankheit, die ſo viele Opfer im Orient 
fordert und zahlreiche Kinder im früheſten Alter 
befällt und zu unglücklichen Weſen macht für ihr 
ganzes Leben. Meiſende, die in der letzten Zeit 
dieſe Stadt beſuchten, haben an die tür iſche Re⸗ 
gie: ng Aufforderungen gerichtet, für die Mo: 
erniſterung von Adiyaman Sorge zu tragen. 
Denn unter den Sultanen gab es weder Schulen 
noch Hojpitäler in dieſem Platz der Unſe igen 
Dabei iſt ganz genau bekannt, daß mit einiger 
Sauberkeit und Fſolierung der Neugeborenen von 
augenkranken Eltern manchem jungen Menſchen⸗ 
tind das Augenlicht gerettet werden könnte. 
Lange Jahre lag Re Elendenplatz vergeſſen 
und nur jelten von Sehenden beſucht im His- 
nimanſur. Ein Engländer, der durch einen Zus 
fall dorthin geriet erzählt, báj man in diger 
Stadt der toten Augen vor allem eines höre: 
das Tappen und Klappern der Stöcke auf der 
Straße, das Pochen der Leitſtäbe an den Häuſer⸗ 
wänden. Im übrigen ſcheinen die Blinden von 
Adiyaman ihr Geſchick ſehr leicht zu ertragen. Sie 
ſind luſtig und jeob, unterhalten ſich lebendig 
und fühlen ſich als eine große Gemeinde, in der 
es jedem anderen fo geba wie einem ſelbſt. 
Fünfmal an jedem Tage füllt ſich die e 
Alle, die eben in der Lage ſind zu gehen, finden 
ſich zum Gebet zu Allah ein. n ihren Bitten 
iſt kein Wort zu ip mit dem fie ihr Los be: 
klagen, mit dem ſie um Hilfe bitten. Als echte 
Mohammedaner wiſſen ſie, daß das Murren 
gegen das Geſchick die Prüfungszeit unſerer Seele 
verlängert. Und deshalb danken auch dieſe Un⸗ 
glücklichen, die Menſchen von Adiyaman mit den 
toten Augen für das, was der Himmel ihnen 
Ruch für ihr unſeliges Los der ewigen 

acht. 


Man hofft, durch die Schutzmaßnahmen und die 
Tera Ueberwachung aller neuen Anſteckungs⸗ 
fälle, die „Krankheit der Aegypter“ auf ein Mini- 
mum herabzudrücken. Mit Hilfe von Schulen und 
Arbeitsanſtalten verſucht ferner die türkiſche Re⸗ 
gierung, dem verderblichen Müßiggang ein Ende 
zu machen, und die Blinden von Adiyaman zu 
nützlichen Menſchen zu erziehen, die ihren Lebens⸗ 
unterhalt ſelbſt verdienen oder wenigſtens beſſer 
verdienen als bisher, wo die Mehrzahl von 
ihnen von den Almofen vegetierte, die aus den 
Nachbarstädten geſchickt wurden. Vielleicht glückt 
es, in einer Generation die rieſenhafte aji der 
Blinden um ein pars Teil zu vermindern, Damit 


der Sehenden wird, die fih des Tageslichtes 
freuen, wie wir auch. Aber bis dahin iſt noch 
lange Zeit. Die Stöcke werden weiterhin auf 
das Pflaſter pochen, Schritt für Schritt taften fih 
die Augenloſen vorwärts, zum Plaudern oder 
zum Beten in der r . wo ſie alle, alle dem 
gütigen Allah für ihr Los danken. 


Amfrage über Dante. 


Paris. Die weltbekannte, aber wenig ge⸗ 
leſene „Göttliche Komödie“ Dantes iſt von dem 
Amerikaner Slattery zur Unterlage einer Umfrage 
an eine Anzahl bedeutender Leute dieſer It 
gemacht worden. Auf Tauſende von Anfragen hat 
er nur 386 Antworten erhalten. Die Antworten 


— 


konnten ſich ziemlich 33 denn die Rund⸗ 


frage lautete: „Welche Stelle bei Dante gefällt 


adt der toten Augen eine Welt 


Georges Fanards ſonderbare Wette 


aris. Die würdigen Doktoren der medi- 
ziniſchen Fakultät fühlten ſich geehrt, einen ſo 
intereſſanten Beſuch bekommen zu haben konnten 
ſich aber nicht recht vorſtellen was eigentlich der 
berühmte Pariſer Bildhauer Georges Fayard 


von ihnen und der Alma mater wollte. 
zu Ihnen gekommen meine Herren“, lüftete der 
Künſtler ohne viel Umſtände des Rälſels Löſung, 
Zum Ihnen eine kleine — Wette vorzuſchlogen! 
Die ehrwürdigen Profeſſoren ſtutzten. Eine Wette? 
Nanu? Hielt denn Pe Karneval auch 
ſchon in den geheiligten Hallen der Hochſchule 
feinen Einzug? „Das ift wohl ein Scherz, ver: 
ehrter Meiſter?“ „Nicht doch. meine Herren.“ 
beruhigte der Beſucher ſeine verdutzten Zuhörer.“ 
es handelt ſich keineswegs um einen Faſchings⸗ 
wlt. 89 weiß daß die ärztliche Hochſchule in der 
Regel feine Wetten, abzuſchließen pflegt. Die 
ich Ihnen anbiete. muß Sie jedoh aus wijfen- 
ſchaftlichem Geſichtspunkte eminent intereſſieren. 
Sie riskieren nichts bei der Sache und können 
unter Umſtänden ein famoſes Geſchäft machen. 
Vorausgeſetzt natürlich, daß Sie die Wette ge- 
winnen. was ich allerdings bezweifeln möchte. 
„Am was geht denn 9 Wette, Meiſter?“ 
fragte endlich der Rektor fkeptiſch. Er hatte Angſt 
bekommen, daß bei Fayard nicht alles „in Ord- 


nung“ ſei. Konnte ſich aber im weiteren Ver⸗ richt wartete, die über den 


„Ich bin z 


des Meißels vor ſeinem zweihundert⸗ 
ten Geburtstag ſterben, erbt die Br 
tultät dein eden ja io» 
gar feine Werke mit. Fayard ſprach über 
jeine Theorie fo ſyſtematiſch, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaftler einſehen mußten, es handele ſich keines⸗ 
wegs um Hirngeſpinſte eines übergeſchnappten 
Künſtlers, ſondern um beachtenswerte Erfahrun⸗ 
gen eines Lebenskünſtlers, der ſeinen Mitmenſchen 
das „Geheimnis“ des langen Lebens beibringen 
möchte und feſt entſchloſſen ift, feinen zwei» 
hundertſten Geburtstag in aller „Jugend- 
friſche“ zu feiern. Nach langwierigen Beratun⸗ 
gen nahm nun die Pariſer Univerſität den Vor⸗ 
ſchlag des Künſtlers an und unterzog ihn einer 
eingehenden Unterſuchung. Die Aerzte waren 
1 darüber le nop niemals einen jo fern- 
gejynden zweiundfünfzigjährigen Mann gejehen 
u Baden: ſämtliche Organe funktionieren vor⸗ 
bildlich“ die Blutkreiſung ift einwandfrei, die 
Muskulatur elaſtiſch wie bei einem ſporttreiben⸗ 
den Jüngling von 175 Jahren, von Arterien. 
»erfalfung keine Spur, Der Mann hat fein ein- 
ziges graues Haar und ſchreibt ſeine ſtrotzende Ge⸗ 
ſundheit neben einer rationaliſierten Ernährung 
einem ſelbſterfundenen Turnſyſtem 4 Die Wette 
wurde rechtskräftig abgeſchloſſen. Es wäre ſchon 
lohnend mit zu erleben, ob fie Fayard, der Un- 
verwüſtliche, in 148 Jahren gewinnen wird!. 


Eolitoi-Telearamme. 

(n) Moskau. Jetzt, zwanzig Jahre nach dem 
Tode Leo Tolſtois, veröffentlicht die National⸗ 
Bibliothek von Moskau einen Band mit den 
Telegrammen, die in den letzten Stunden bei 
dem p Aea sE Tolſtoi eintrafen. 1080 Drahtun⸗ 
gen gingen damals nach Aſtapowa, der Stadt, 
in der der Dichter ſtarb. Dieſe Sammlung er⸗ 
innert nur zu gut an jene Tage im November 
1910, in denen die Welt ängſtlich auf jede Nach⸗ 
roßen Menſchen⸗ 


lauf der Unterhaltung davon ee daß der freund ihren Weg in die Oeffentlichkeit fand. 


Vorſchlag des Künſtlers gar nicht von der Hand 
zu 4 70 wäre. Ein Riſiko für die Hochſchule 


beſtand in der Tat nicht: ſollte der Meiſter ! Tode. 


n einem kleinen Hauſe, in der Wohnung eines 
8 lag Tolſtoi und ran 


g mit dem 
r hatte fein Haus in Iſania 


Poliana 


© zum Doltsteaueriag 1930. 


Blick vom Gipfel des Hartmannsweiler Kopfes in die Rheinebene. 
ügel im Kriege ſterben. 


ſah dieſer 


Unzählige junge Männer 


— 


Ea 


AN ech 
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ochprozentige. an Jod, Brom und anne en 
Nebenbestandteilen reiche Sole u. Lauge. 
Nohlensaure Bäder, Hydrotherapie, D ımn!- 
bäder Duschen und Spezialprozerluren i Art. 
Inhalatorium $ \ 
neu eingerichtet f. alg, und individuelle 
Soleinhalat (Medikamentenvernebler), 
Elektrotherapie 
Apparate System Dr. Tyrnauer, Lichtbäder 
un? Bestrahlungen, Sonnen- und Luftbäder. 
Indikationen 
Rheuma- Gicht-, Gelenk- und Stoffwrchsel- 
erkrankungen Frauen- u. Kinderkrankheiten. 
Erkrankungen der Luftwege 5 
des Herzens und Kreislaufstörungen, 
Kurzeit vom 1. April bis 31. Oktober 1930 
Auskunft: Kurverwaltung Inowroclaw. 


und feine Frau und feine Kinder verlafen, um 
eine große Wanderung als Pilger zu unterneh⸗ 
men. Wenige Tage ſpäter brach er in Aſtapowa 
zuſammen. Die Welt begann, nach ſeinem Zu⸗ 
ſtand zu fragen Auf Geheiß Tolſtois wurden 
nur ſpärliche Auskünfte gegeben. Seine letzten 
Worte, die in der neuen, inkereſſanten Veröffent⸗ 
lichung wieder in die Erinnerung gerufen werden, 
waren „Es iſt unnütz. über einen Mann zu kla⸗ 
gen, wenn Millionen leiden!“ — Am 6. Novem⸗ 
er 1910 war er tot, 


Das Britiſche Mufeum muß alles 

willen. 

(E London. Wenn der Engländer außerſtande 
ijt. ein „Problem“, das ihn quält, zu löſen, wen- 
det er ſich ſeit Beſtehen der Weltgeſchichte an 
das Sekretariat des Britiſchen Muſeums, das 
bekanntlich nicht nur die größte Bibliothek 
auf Erden, ſondern überdies auch das vorbild⸗ 
lichſt eingerichtete Informationsbüro für 
Groß und Klein aufweiſt. Allerdings ſteht mit⸗ 
unter auch dem gegen groteste Fragen gefeiten 
Beamten der Verſtand ſtill; was ihnen von man⸗ 
chen ſpleenigen Herrſchaften zugemutet wird, das 
fpottet denn doch jeder Beſchreibung. Ein Gent⸗ 
leman in Birmingham bat neulich um Zuſen⸗ 
dung der älteſten authentiſchen Abbildung von 
der Arche Noah. Den Vogel dürfte immer⸗ 
1 eine J in Southampton abgeſchoſſen 

aben. Sie las im Traume ein fabelhaftes 
Kochbuch, das u. a. ein exquiſites Rezept zum 
Räuchern von rohen Schweineſchinken enthielt, 
und bar das Sekretariat um ein Exemplar des 
im Traume geleſenen Fachwerkes. Abſchlägig 
beſchieden, antwortete ſie mit einem wenig höf⸗ 
lichen Brief und wies darauf hin, daß ihr Ver⸗ 
trauen zum Britiſh⸗Muſeum, das nach ihrem 
Dafürhalten alles wiſſen und können müſſe, aufs 
ärgſte erſchüttert fei... 


Auf der Landſtraße des Lebens. 


Paul Barſch, der Siebzigjährige. 


Nennt man die beſten ſchleſiſchen Namen, wird 
auch der von Paul Barſch genannt. Jeder 
Schleſier ſollte ihn eigentlich kennen, ihn, der 
weit über Schleſten hinaus bekannt ift, jo daß 
es ſich erübrigte, zu ſagen, wer er iſt. Möge der 
ſiebzigſte Geburtstag, den der Dichter und Sirili 
Bader am 16. März im Geburtsmonat Eichen⸗ 
orffs begeht, dazu angetan ſein, neue Freund» 
haften ihm iugufübten Möge er recht Viele ver- 
anlaſſen, die bisher versäumte Bekanntſchaft 


des Dichters, er nichts iſt ohne Freude. wird 
jedem unvergänglichen Gewinn bringen. Ich 
abe es auch erfahren, und Tauſende mit mir 
Gben die gleiche Erfahrung gemacht. So manche 
Sejichte "wäre zu erzählen, wie ſtark dieſer ein⸗ 
fahe Mann und wahrhaft durchgeformte 55 
dieſer reiche, lebensweiſe Dichter aus der Mit 
eines Voltes auf die verſchiedenſten Schichten 
einer Mitwelt wirkte und noch wirkt, darüber 
aber mögen andere ſchreiben. Leſt aljo den gro» 
Ben Roman „Von Einem, der auszog“! 
Wer ihn noch nicht geleſen hat und ihn leſen 
wird, den beneide ich um die Freude. Das Buch 
mit dem - Untertitel „Ein Seelenjahr auf der 
Landſtraße“ nennt ſich „eine . des 
kleinſten deutſchen Mannes“. Der kleinſte deutſche 
ann lebt noch immer, mag auch der Hand⸗ 
werksburſche von einſt verſchwunden ſein. Das 
Bud behielt ſeine unverbrauchte Heut⸗ und 
Morgengültigteit. Die Armut iſt nicht aus der 
Belt verſchwunden, nicht das Los des Schwachen, 
ingeengten und Bedrückten. Deshalb iſt das 
Symbol des Werkes von einem, der wunderbaren 
Geſichten nachzog und die jeltfamite Wirklichteit 
dabei erlebte, unverändert geblieben — mag ſi 
der Stofftreis auch gewandelt, die geſellſchaftliche 
Linje etwas verſchoben haben; das Geſtaltete 
wirkt friſch wie von Anfang, lebendig ergreifend, 
didrend und die Horgen anleuchtend. Es iſt ja 
Me Geſchichte des Menſchenſchmerzens und des 
05 enſchenglücks, gleichnishaft geſpiegelt durch den, 
er den Schmerz erlitt und die Freude auskoſtete 
Heute würde man ein ſolches Buch einen Bericht 
Ins der Wirklichkeit nennen, wenn es nicht ſchon 
Reltern geschrieben wäre und noch morgen dauerte. 


nachzuholen, qu eigener Freude und zur ae 
S 


Man könnte dieſen reinen und ſchönen, diejen 
erſchütternden und doch auch beſeligenden Roman 
die Odyſſee der Landſtraße nennen. Aus 
al, Not, furchtbaren Exlebniſſen, grauenvollen 

enteuern und lieblichſten Irrtümern ringt ſich 
befreit die ängſtliche, nicht verzagende und 
8 heroiſche Seele. And wie ohne 

chwierigkeit, weil ein gelebtes, nicht erdachtes, 
nicht nachgelebtes Leben geitaltet wird, komm 
leichter Hand, wie nebenbei, eine Kulturgeſchichte 
jener Landſtraßenzeit, der deutſchen Handwerks⸗ 
burſchenwelt zuſtande. Handwerksbräuche und 
Handwerksburſchenſprache, das Latein der Kun- 
den und Pennbrüder 
raſchen Gegenwart ſchon faſt verklungenes 
findet man in dem Roman 
als dicheriſch „ un e 
a 


Lebensge⸗ 
ſchichte eines Teils unſeres Volkes. 


der Band 


ch in ſeiner Grundgeſtalt dabei echt ſchleſiſch iſt, in 


der widerſpruchvollſten Vielfalt ſeines Weſens, 
macht ihn den Schleſiern zu einem beſonders teus 
ern, vielgeliebten Heimatbuch. 


Stimme geliehen. Sie moduliert inni; : 
Barſchens Verje, zuletzt in endgültiger orm 1927 
erſchienen, geben, neben großfalligen Ae 
wändern, die das Af dur 55. en, wie ſelt⸗ 
ſame Träume einer ein achen Lan 


Wirr⸗ beſinnen kann. 


all' dies, ein in un 7770 
ein, 
gejat und aufbewahrt 


Bilder, Gedanken aus der alten Wanderzeit der 
irrenden ſchteſichen Seele. Barſch, Sohn eines 
Tiſchlers in Nieder⸗Hermsdorf, 1860 geboren zog 
als Tiſchlerlehrling und Geſelle heimatlos, kreuz 
und quer durch die Lande von Obdach zu Obdach, 
von Werkſtatt zu Werkſtatt. Die Verſe, die Klein⸗ 
edichte aus dieſem Lebensnachklang, haben das 
chleſiſche Gepräge innerer Ausſprache und fügen 
ch in die Form des einfachſten Liedes In ſolcher 
Nine n Andeutung und Einfachheit iſt 
arſch ein Meiſter der Melodie. 

Weſentlichen Anteil hat der Schriftſteller an der 
Neuherausgabe einiger Romane von Karl Holtei. 
Hingewieſen ſei — a den „letzten Komödianten“, 
und auf das andere unverwelkte Buch „Chriſtian 
Lammfell“. Der Reiz der Werte, ihre Artung, 
die Feinheit der Wortfarbe und der Fluß der 

andlung leuchten und leben jet reiner und 
täjtiger als vordem. Der Dichter bemühte fih, 
die bedeutenden Erzählungen durch behutjame 

ürzung dem Lejer von heute zugänglich zu 
machen, wohl wiſſend, daß fie zu jenen Leiſtungen 
gehören, auf die ſich der Deut 2 nicht oft genug 
k fie n einem gewiſſen 

inne Romane der Landſtraße — der Landſtraße 
des Lebens. 
Friedrich Schnack. 


zum 130. Geburtstage 
Audolf Siers. 


Von Müller-Nüdersdorf (Berlin). 


preußen Rudolf Stier ge oren. 

Heute völlig vergeſſen, hatte dieſer talentvolle 
märter zu Lebzeiten Anſehen als theologiſcher 
Schriſtſteller und religiöſer Lyriker. 


i | Fein, feinem Muttergrunde entführt bekundete 
Iym, dem Dichter, hat das Volt fetne innerfte H 
Klänge 


‚feine äußere und innere, kindtreue Zugehörig⸗ 
zeit zum Frauſtädter Oſtmarkbexeich, indem er 
Zuch unter dem Deckn men Rudolf von 


[Frauſtadt literariſch hervortrat. 


Als Sohn eines Stadtinſpektors erblickte er 


I 


\ 


„Am 17. März wurde vor 130 Jahren zu Fra u⸗ 
ſtadt in der heutigen Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 


[Gedichte“ 


mit feinen Eltern nach CTzenſtochau, und von 
dort 1807 — da der Vater infolge des Krieges 
feine Stellung verlor — nach Breslau, dann nach 
Tarnowitz und darauf nach Ratibor. 1808 er⸗ 
hielt der Vater hier erneut das Amt eines Stadt⸗ 
inſpektors, das er 1810 mit dem eines Provin⸗ 
zialinſpektors zu Stolp in Pommern vertauſchte. 
Dort beſuchte Rudolf Stier drei Jahre lang 
die lateiniſche Ratsſchule und wurde 1812 auf 
das Neuſtettiner Gymnaſium geſchickt. Mit guten 
eiſtigen Fähigkeiten begabt, war er bereits als 
ünfzehnjähriger für die Univerſität reif. Das 
erſte Jahr ſeiner Studienzeit — die bis 1821 
währte und ihn in Breslau und Halle ſah — ſich 
der Rechtswiſſenſchaft widmend, ging er dann 
e zur Theologie über. Als künftiger 
Gottesdiener beſuchte er auch das Wittenberger 
Predigerſeminar. 0 
Seine erſte berufliche Tätigkeit übte er vom 
Lenz 1823 an anderthalb Jahre am Seminar in 
Karalene aus. Bis 1828. war er dann theolo: 
giſcher Lehrer am Miſſionshauſe in Baſel und 
ging darauf nochmals nach Wittenberg, bis er 
der Berufung zum Pfarrer nach Frankleben bei 
Merſeburg folgte. Von 1840 ab verwaltete er 
das Pfarramt in Wichlinghauſen bei Barmen. 
Hier kam ſeine ſchriftſtelleriſche Neigung zu 
ſtärkſter Entfaltung, namentlich auf wiſſenſchaft⸗ 


lich⸗theologiſchem Gebiete. Bedeutend find feine 


Erklärungen der epiſtoliſchen Bücher, die ihm die 
Würde eines Dr. theol. ſeitens der Uninerfität 
Bonn erwirkten. Von Oſtern 1847 ab widmete 
er ſich, nachdem er freiwillig aus dem Amte ge⸗ 
ſchieden war, drei Jahre hindurch ſeiner erfolg⸗ 
reichen theologiſch⸗literariſchen Tätigkeit, ging 
dann aber wieder in den Kirchendienſt und wurde 
Superintendent in Schkeuditz. 1859 folzte er einer 
Berufung als Superintendent nach Eisleben, wo 
er zam 16. Dezember 1862 ſtarb. — 3 
Das ſchönliterariſche Hauptwerk Rudolf Stiers. 
das ihm literargeſchichtlich ſeine Stellung in der 
Gruppe der religiöfen Poeten der Oſtmark gab. 
ind feine Ehrrſklichen und bibliſchen 
(1843). Ihnen ließ er, der früh⸗ 
reife Geiſt, ſehr zeitig die Bände „Neunzig 
Krokodileier und ſieben Notenblät⸗ 
ter“ (1819) und „Märchen und Träume“ 


chaft, Klänge.] das Licht der Welt. Erft jechsiähria. verzog er! (1820) vorangehen. 


ww 
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Bekanntmachung! 


Am 28. Januar 1930 habe ich die ausschließliche @engral - Dertretung der 
englischen Motorradfabriken 


Ariel A Matchless 


fürG ro Bp Olen übernommen. 
Die Eröffnung der Ausstellungsräume auf der ul. Dąbrowskiego 79 ist mit dem heutigen Jage erfolgt. 


| KAZIMIERZ FALKIEWICZ, Poznan W 


Auf Wunsch Sreislisten! Ersatzteile — ee — Re fen — Oele. Auf Wunsch Greislisten! “ 


g IN NAME & REPUTATION N 
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! Qrößte Auswahl in 


empfiehlt 


in unübertroffener Qualität 


B. Sommerfeld 
Qrößte Fianofabrik in Jolen 
Bydgoszcz i 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 


Jliederlage: Wi. Kowiatkomski- 
Qoznań, ul. Smarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Konservatoriums Matomice. 


Mit 19 erkläre ich, daß sich 
die dem Städtischen Musik- Konservato- 
rium in Bydgoszez gelieferten Sommerfeld- 
Pianos unserer größten Anerkennung er- 
freuen. Trotz dauerndem Schulgebrauche 
haben die Instrumente bisher nicht ge- 
litten und denklangreichen, vollen, weichen 
Ton behalten. 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fa- 
brikaten der Firma B. Sommerfeld in 
Bydgoszcz als besten Landesfabrikaten 
diegrößteUnterstützungaller Reflektanten. 


(—) Zdzistam Jahnke 


Direktor des Städtischen Musik- 
Konservatoriums zu Bydgoszcz. 


Gebrauchte 


Auto- 
mobile 


beſtrenommierter Fabrikate 
in einwandfreiem Zuſtande 


Austausch alter Schreib- 


maschinen gegen fabrik- 
neue. Ständiger verkauf 
gründlich aufgearbeiteter | 
alter Maschinen 
mit Garantieleistun; 
und Umtauschrech 


SKORA 1 S-ka — j s er, 

POZNA Ne a 0 eno 
Bydgoszez ul. 68 Fiat 503 % Ps. iy 
Fiat 503 10 Ps. Laber al 

fiat 819 % Ps. Torpedo 

ei Fiat öld e PS. Cahriol. 

SE. cr. | Minerva 0 Ps. Innenl. 


Pengeot ° 24 PS. Innenlenk. 
Fahrräder t Steyr © a Tornero 

11 (era „ Ps, Torpeco 

| Opel le E Innenlenker 

auf Raten! dpal 104, Ps. Innenlenker 

und für Barzahlung Opel zA Ps, Innenlenker 

ia Qualität Overl. tippel 0% r „ 

flonatsraten. . . 20.— z} PLN 
Anzahlung A a e nab ander ginge 


kauft man am besten u gahlungsbedingun en ale 
am billigsten in der Firma befte Gelegenheitstäufe 


COIMÄNS, | Inga 


Fakrradgeschäft, 8 
Poznan, 2 


al, Wroclawska 13. Poznan 
Reparalurwerkslällen. | Dabrowskiego 29 


Preislisten sende gratis. Tel. 63-28, 63-65. 


a 


Piano os Mitgliedcr⸗Verſaumlung 


Einladung ` 


riesensortiment aller mar- 
ken, grössen und dessins 


teppiche 


besonders preiswert enten handgeknüpfte teppiche 
inländischer erzeugung 


kelims 


läufer- und hodenbelagstoffe 


kokap, manha, eme en bert . tientöcken 


möbelbezugstoffe 


kauft man am besten im spezialhaus 


Pé azimierz Auzaj | 


Teppich-Zentrale ° 
u. belagstoffe. Soz na, ul. 27 Grudnia 9. 
sten und 


DIE Bi schönsten Herrenstolle 


sindangelangt. Auf aussort.Waren erteilen wirhoheRabatte. 


Gustaw Molenda u. Sohn 
Poznań, Plac Sto-Krzyski 1 
eigene Tuchfabriken in Bielsko (Schlesien.) 


des Hilfsvereins 


deuficher Frauen Samter 
am 27. März 1950 nachm. 4 Uhr 
im Konfirmandenſaale. 
Tagesordnung: . 
1. e 
2. Rechnungsbericht. 
3. Satzungsänderung. 
4. Verſchie enes. 
Vortrag von Fräulein Schulze, Poſen über die Ar⸗ 
beit des Pee deuticher Frauen und Berufswahl. 
Der Vorſtand. 


Gute Penjion 8 


finden zwei Schüler ab 1. 4. und 1. 5. in beſtem 
aufe in Poſen. Offerten unter 499 an Annonc.⸗Exp. 
osmos Sp. z o. o., Purnan, Zwierzyniecka 6. 


ada Nähmaschinen 
28° Mana uni Wara 


40 Jahren als 
vorzüglich erprobt, 
ebenso Fahrräder Panter u. Meteor 


sowie Zentrifugen Titania 


tiagón Werkstätten werden alle 
Repas ren unter Garantie ausgeführt. 


Größte Nuswahl in Zubehörteilen! 


Haschitenhans „Wartg“ wut. Weka 25 


Tel. 3-33. 


Arbeitsmarkt 


Große, Made 
ausländiſche 


Lachelofenfabri 


beabſichtigt, den Alleinverkauf und die Generalvertrep 
tung ihrer erſtllaſſigen altdeulſchen und weißen Meiß⸗ 
ner Schamoltekachelwaſen für Poſen zu vergeben. 
Nur ſeriöſe Anträge find mit Angabe von Referenzen 
unter Chiffre: „E ſtklaſſig 12207” n Annoncen Er». 


sonderangehot: 


grosser posten 
haargarn-läufer 


EB in schwerer Zeit 


muss man mit jedem Pfennig rechnen. Daher sollte 
man nur ein Auto kaufen, das billig in der 
Anschaffung u. billig im Betrieb ist. 


Er Das schöne 
DKW CABRIOLET 


Piras, Teplig-Schönan, Schulgaſſe 2, Böhmen 
zu richten. 


Tüchtige Vertreter 


für den Vertrieb von Elektromotoren, Ventila⸗ 

toren, Akkumulatoren⸗Ladeanlagen, Einanker⸗ 

umformer, Grammophon» und Kleinmotoren uſw. 
ge ſu ch t. 

Köhler & Betz. Elekir Maſchinen u. Apparate, 

Breslau II Loheſtraße 21. 


Radioſpezialiſt 


mit mehrj. Auslands⸗Praxis ea ältere Apparate 
nach dem neueſten Prinzip, den Poſener Sender voll⸗ 
ſtändig eliminierend, wie auch Auslandſender, welche ſich 
gegenſeitig ftören, werden getrennt. Auf Wunſch werden 
mbauten wie Reparaturen an Ort und Stelle aus⸗ 
geführt, Bei Neuanlagen, Umbau wie Reparaturen 
erteile ich Garantie. 
W. Nunweiler, Poznan, Görna Wilda 73. 
— —— — —— — . —— sn mr en — 


Molkereifachmann 


mit mehrjähriger Molkerei⸗ und Käſereſpraxis und kauf⸗ 
männiſchen Fähigkeiien nicht unter 25 Salıre, für Bi 
kriebs⸗ und Geſchäfts eit eng, geſucht. Zeugnisab chr f⸗ 
ten und Lebenslauf an Mulfereigenofjen haft 


Dwór Schwaiearski-Bydnoszez. 


Geſucht ol 1. April ür großen Gutshaushalt 


lüchlige Wirlin, 


die m G flüg 0 pi Einſchlachten und Em. 2 
perfekt iſt. Bewerbun; gen an 


Maj. Parzeczew, pow. Jarocin. 


kostet fahrfertig, 5 fach ballonbereift, verzollt 
nur 7.500 zł loco Poznan. 


Einfach in der Bedienung, billig, zuverlässig, formen- 
schön. In blau und beige sofort lieferbar. Ver- 
langen Sie Offerte oder unverbindl. Vorführung bei der 


DKM-Generalvertretung 


Firma PoLMO TOR. HENRYR LINKE i SKA, 
Poznan, Zwierzyniecka 8. Telefon Nr. 69-77. 
zur Aushilſe per jojort 


ned 
engagiert. 4 


? Ludwig Grützner, Poznań 4 
Fr. Ratajczaka 2 


Vorſtellung erb. Sonntag zwiſchen 12—1 Uhr. 4 


C EEE > von iof. od. jpäter ev., der poln. Sprache mächtig · 


irtibat beani. 


für 600 Morgen. Gehaltsanſprüche. Beuanijfe und 
Lebenslauf 


Brach, pan grodz-Kcunld. 


Mehrere Setten 


nachweislich vertraut mit der Abnahme 
von Exportkartoffeln werden einſenden an 


Wir ſuchen eine ältere 


Buchhalterin 


firm in doppelter amer kaniſcher Buchführung. Sel 
geſchriebene. Angebote mit to Slauf und Zeugnival 
ſchriften find zu richten an die 


Deulſche Sornhanseenofj Jul) | 


Janowiec, pow. Z 


n 


augenblicklich 220. 


w 
‚te 


= 
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— 
b * Kolmar, 12. März. In Smielowo 
rannte ein Strohſchober und die Dreſch⸗ 


maſchine des Landwirts Ernſt Henke im Werte 


don 2000 Zloty nieder. 
A * Kruſchwitz, 12. März. Die Arbeits: 
o igkeit macht ſich in unſerer Stadt wie jtets 
zu Jahresbeginn ganz beſonders bemerkbar. In 
lem Jahre hat ſich die Situation inſofern ver⸗ 
chlechtert, als von der Zuckerfabrik diesmal auch 
* gewiſſe Zahl der ſtändigen Arbeiter ent⸗ 
aſſen wurde, die nun das Heer der Saiſonarbei⸗ 
er der Zuckerfabrik und der Bauarbeiter ver⸗ 
größert. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt 
Ein großer Teil dieſer Ar⸗ 
eitsloſen bezieht Unterjtügungen aus dem Ar⸗ 
deitsloſenfonds. Aus der Stadtkaſſe werden an 
ledem Donnerstag 4—6000 Zloty Unterſtützungen 
ausgezahlt. Da die Mehrzahl der Kinder 
armer Eltern, insbeſondere aber die Kinder 
don Arbeitsloſen, an Anterernährung 
eidet, was auch einen ungünſtigen Einfluß auf 


den Unterricht ausübt, beſchloß der Vorſitzende 


es örtlichen Schulrats, Bürgermeiſter Boro⸗ 
wiak, bei der Volksſchule eine Milchküche 
dinzurichten. In dieſer Küche erhalten die Kin- 
Dir täglich ein Glas Vollmilch und eine Semmel. 

ie Koſten des Unterhalts dieſer Küche werden 
aus Mitteln der Schulkaſſe gedeckt. 


„ Lochowo, Kr. Bromberg, 13. März. Kürzlich 
land im Lokale des Gaſtwirts Bettin ein Tanz⸗ 
be da nügen der Aufſtändiſchen ſtatt, 
R. dem es zwiſchen dem Einwohner aus Prondy 
Srzlomwiti und dem Einwohner aus Lochowo, 
elſzewſki'zu einem Streit kam, der ſchließlich 
‚eine blutige Schlägerei ausartete. Da⸗ 
wurden mehrere Stühle und Tiſche zerbrochen. 
Schließlich wurde der Kampf vor dem Lokal fort- 
dale t, und der Wirt verſuchte die Streitenden 
ich einige Schreckſchüſſe auseinanderzubringen. 

n der Dunkelheit wurden einige Strei⸗ 
ende durch Schüſſe aus dem Jagdge⸗ 
ehr des Gaſtwirts verletzt, jedoch trug 
Dane der Perſonen ernſtere Verwundungen davon. 
arauf wandte ſich die Wut der in ihrem Ver⸗ 
ügen offenſichtlich geſtörten Güfte gegen den 
x irt. Sie ſtürmten das Lokal und de 
olierten es vollſtändig. 
in „Mogilno, 14. März. Am 7. d. Mis. wurde 
6 3 ein Jan Mrozinſki beim 
ſistrei edreſchen vom Transmiſ⸗ 
ılonsriemen erfaßt und mitgeriſſen, wo» 
er derart ſchwer verletzt wurde, daß er bereits 


am 9. d. Mis. im Krankenhauſe in Gneſen ita r b. 


34 Neuhütte, Kr. Kolmar, 13. März. Förfter 
deu ch mann. Karlshorſt, hatte das Glück, wie⸗ 
Sa ein kapitales Wildſchwein zu erlegen. 
Sachmann, der als Schwarzwildjäger bekannt iſt, 
wien ſich durch Niederhaltung des Schwarz⸗ 
ba eS beſonderer Gunſt in Landwirtskreiſen, da 
Wen hier nicht unbedeutenden Schaden an⸗ 


et. . 
Neutomiſchel, 12. März. Ein Zigeuner> 
Begräbnis bewegte u beute füt 8% Uhr 
urch die Strafen der Stadt. Von den auf dem 
au Kenda iegenden Zigeuner⸗Familien war 
— indchen dieſer Tage i) 
holiſchen Friebhofe 


* 


eſtorben, das auf dem 
erdigt wurde. 
* Oſtrowo, 14. März. In der letzten Stadt- 
dar tordnetenj 95 un d wurde bekanntgegeben, 
5 die von der Nat. Arbeiterpartei eingelegte 
les gegen die Gültigkeit der 
tadtverordnetenwahlen als unbe⸗ 
r ün det abgewieſen wurde. Die angeforder⸗ 
5000 Zloty zur Linderung der Arbeitsloſen⸗ 


— mußten infolge Kreditmangels abgeſchlagen 
Garden, Der Magiſtrat hat die Erhöhung des 


Spreiſes vom 1. April für das Kubikmeter um 


x Mater 3 Groſchen erhöht. Der damit erzielte 


me 
„men 252 


2 zu Bauarbeiten im Gaswerk ver⸗ 


* Odornik, 13. März. Jr der Nacht zum 4. d. 
8 S. wurden bei einem Einbruch bei Henryk 
don! ans in Stobnica u. a. zwei Pelze im Werte 

11000 Zloty geſtohlen. Der Polizeihund 


fuel. hat nicht nur die vergrabenen Sachen ge⸗ 


nden, ſondern auch den Einbrecher ermittelt. 
Mii ift pg der Qeiter der 
üble des Geſchädigten. Der Täter iſt geſtändig. 
li ärz. In unſerer evange 
vel ch gemeinde itarben in der 
!gangenen Woche a: Perſonen, die zuſam⸗ 
en. 
ärz. Durch Funkenauswurf 


y alt Lokomotive gr beim Landwirt Fran⸗ 
. 


gen, 
Re 


i trobudti Feuer, das, dem 
3 ziennik“ zufolge, einen Schaden von 124 000 
* 
ojewo, 14. Mä Am Sonnabend ſtürzte 
bier der Beſitzer Za "a — unglücklich vom Was 
daß er ſich ziemlich erhebliche Verletzun⸗ 
a am Kopfe 209% 
bre, Schrimm, 14. är. In Marlowo 
eine ante beim Landwirt Józef Jankowiak 
vo Scheune im Werte von 11 000 Zloty nie⸗ 
Var poon hier übertrug fih das Feuer auf die 
uria iteiten des Wincent Kulczak und ver- 
Eg achte. einen weiteren Schaden von 10 000 Zloty. 
> ſcheint Brandſtiftung vorzulegen. 
Jane chmiegel, 13. März. Der Kanalarbeiter 
die 2 7 Wojerſki in e fand im Kanal 
Jozef eiche des 67jährigen Dominialarbeiters 
e Adamſki aus Wolkowo, der Selbst nord 
B n einer unheilbaren Krankheit verübt hatte. 


roda, 10. März. In Krerow o, der 

. alina Rekowſta' gehörend, entitand 

maji unkenauswurf aus der Dampfdreſch⸗ 

De ine Feuer, das zwei Scheunen einäſcherte. 
3 Schaden beträgt 60 000 Zloty. 

r trelno, 14. März. Die Verwaltung 

daß hieſigen Krankenkaſſe gibt bekannt, 


Stenzum Vorſitzenden der Verwaltung an 
81 1 des Herrn Ignacy Nowacti aus Kruſch⸗ 
beiter e BE De 25 > arczaf, Ar- 
i Zuckerfabrik in Kruſchwitz, wohnhaft 
in Sotolnit, gewählt wurde. ER 


+ Tremejjen, 13. März. Auf der Chauſſee nach 
Tremeſſen wurde Alekſander Marc aus Gneſen 
von zwei bewaffneten Räubern Über- 
fallen. Geraubt wurden die Brieftaſche und 
38 Zioty. Die Täter jind unerkannt entkommen. 

* Utrata, Kr. Kempen, 13. en. Montag 
abend entitand aus unbekannten Gründen Feuer 
in der Scheune des Landwirts Józef Stehlik 
von hier. Die Scheune mit Getreide, Stroh und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie der Stall, 
Schuppen und ein Fahrrad wurden ein Opfer der 
Flammen. Da die Feuerwehr noch nicht einge⸗ 
troffen war, griffen die Flammen auf die Nachbar⸗ 
gebäude über Bald brannten auch das Wohn⸗ 
haus und der Stall des Landwirts Taraba. 
Die Feuerwehren aus Kempen, Mielecin, Czer⸗ 
min, Mareinfi und Bralin waren inzwiſchen ein- 
getroffen, konnten aber die Loſchaktion nicht richtig 
aufnehmen, da es an Waſſer mangelte. er 


Feuerwehrſpritze aus Mielecin brach unterwegs | h 


die Achſe; fie traf jedoch ein. 
verſuchten das Weitergreifen des ei zu ver⸗ 
hindern. Bei Taraba brannte das Wohnhaus und 
der Stall bis auf die Mauern nieder. 


Die Bewohner 


* Weißenhöhe, 11. März. Dem Mühlenbeſitzer 


Pierczoch in Kocik⸗Mühle wurden beim Ar- 
beiten mit der Kreisſäge von einer Hand vier 
aiaee weggeſchnitten. 

* Wielichowo, 12. März. Im Dezember v. J. 
erſchien, wie der „Nowy Kurfer“ ſchreibt, in den 
Ortſchaften Gradowice, Lubnica und Zielecin 
ein gewiſſer K. aus Poſen, angeblich Abge⸗ 
ſandter der Provinzial⸗Feuerſozie⸗ 


tät, und machte bekannt, man folle die Policen h 


zur Prüfung bereithalten. 
der Verſicherungsſumme wollte niemand ein⸗ 
gehen. Darauf ließ er von jedem ein Schriftſtück 
unterſchreiben, angeblich nur zu dem Zwecke, um 
feinen Beſuch zu beſtätigen. Jetzt erhielten die 
Betreffenden aus Poſen von der Sozietät neue 
Policen, deren Summen verdoppelt 
ſind. Die Verſicherten haben in Poſen proteſtiert. 

* Wirſitz, 13. März. Der Bäckermeiſter Leo 
Bartoſzek bemerkte, als er abends fein Pferd 
abfütterte, daß der Hofhund etwas auf der Spur 
hatte. Darauf begab er ſich durch die offenſtehende 
Gartentür in den Garten und ſtellte dort einen 
Mann in der Laube. Cs gelung B. auch, ihn zu 
ergreifen und für einen Augenblick feſtzuhalten, 
dann riß ſich aber der Eindringling los, entkam 
auf die Straße und verſchwand. Nachher konnte 
feſtgeſtellt werden, daß der Dieb zwei 
F in zwei Säcken verpackt 
hatte, um ſie mitzunehmen. Der Dieb iſt uner⸗ 
kannt entkommen. 

*Wreſchen, 14. März. Für die übernommene 
Verpflichtung, das Erb R der Fami⸗ 
lie Baron Schwanitz⸗ n in 
Brudzewo bei Wreſchen in Ordnung zu halten, 
vermachte der im vergangenen San in Krakau 
verſtorbene Baron Schwanitz⸗Szwantowſki dem 
Gro PARIT EN Muſeum eine Gemälde⸗ 
ſammlung im Werte von 100 000 Zloty. 

* Wreſchen, 14. März. Zu dem geſtern gemel⸗ 
deten Brande der Schneidemühle in 
Orzechowo ſchreibt der „Dziennik“: In der 
Holzbearbeitungsfabrik war infolge Kurzſchluſſes 
ein kleiner Brand entſtanden, der ſofort ge⸗ 
löſcht wurde. 

* Zirke, 14. März. Der Magiſtrat hat vom 
Wojewodſchaftsamt für die Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungen einen Zuſchuß 
von 1000 Zloty erhalten. 

* Zirke, 12. März. Diebe verſuchten bei 
dem Beſitzer Herder in dem benachbarten Ku⸗ 
biſch einzudringen. Als H. die Einbrecher be- 
merkte, gab er durch ein Fenſter einen Schrot⸗ 
ſchuß ab, worauf die Einbrecher unter Drohun⸗ 
gen die Flucht ergriffen. 


Auf eine Erhöhung 


—— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

»Dirſchau, 12. März. Heute nacht gegen 11 Uhr 
ereignete ſich auf der Brombergerſtraße ein 
ſchrecklicher Anglücksfall. Der Maſchi⸗ 
niſt des um dieſe Zeit fälligen Perſonenzuges 
hatte das Empfinden, in der Nähe des Schützen⸗ 
hauſes eine Perſon überfahren zu haben. Auf 
der Station Narkau wurde feſtgeſtellt, daß die 
Räder der Lokomotive Blutſpuren aufwieſen. 
Die Polizei in Dirſchau wurde ſofort verſtändigt 
und die 5 Strecke durchſucht. Hierbei 
wurde in der Nähe der Marineſchule ein abge⸗ 
fahrener Fuß eines Menſchen aufgefunden, einige 
Meter weiter der Rumpf und blutgetränkte 
Mantel. Der Kopf und die Mütze wurden zwei 
Kilometer weiter an einem Stellwerk entdeckt. 
Wie aus einem Krankenzettel, der bei dem Toten 
gefunden wurde, hervorgeht, handelt es ſich um 
den 24jährigen Studenten Stanislaus ne n⸗ 
kowſki aus Poſen, der bei der Bank Rolniczy 
als Eleve angeſtellt und von dort ſeit zwei Tagen 
verſchwunden war. Ob es ſich hiet um einen 
Unglücksfall oder Selbſtmord han⸗ 
delt, konnte bis jetzt noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt werden. 

* Gollub, 14. März. Geldſchrankknacker 
ſtatteten der hieſigen „Bank Ludowy“ einen 
Beſuch ab. Es war ihnen bereits gelungen, in 
die Stahlwand des Geldſchranks einen Schnitt 
von 4 Meter Länge zu machen. Weiter kamen 
ſie jedoch nicht, denn ſie hörten plötzlich Schritte. 
Zufällig ging dort in dem Augenblick der Bank⸗ 
leiter vorüber und verſcheuchte die Einbrecher. 

* Graudenz, 14. März. Ein Hungerjtreit 
wurde vor einigen Tagen von etwa 150 Inſaſſen 
des hieſigen Zuchthauſes in Szene geſetzt und bis 
jetzt aufrecht erhalten. Die Urſache zu dieſem 
Verhalten der Gefangenen ſoll das angeblich nicht 
regulär erfolgende ſogenannte Ausſchreiben iein. 
Da die Strafanſtalt 420 Sträflinge birgt, ſo be⸗ 
teiligt ſich ſomit der weitaus größere Teil, dar⸗ 
unter auch die politiſchen Gefangenen, nicht an 
dem Hungerſtreik 


* Leſſen, 10. März. Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich in Gr.⸗Nogath bei dem 
e Urban. Beim Häckſelſchnei⸗ 
den wurde der älteſten Tochter des Pächters vom 
Schwungrad die Forke entriſſen. Das Mädchen 
konnte nicht ſchnell genug zur Seite ſpringen und 
erhielt mit der Forke einen heftigen lag ins 
Senad Sie trug ſehr erhebliche Verletzungen 
avon. 

* Stargard, 13. März. Eine verſtüm⸗ 
melte männliche Leiche fand geſtern ein 
dienſttuender Eiſenbahnbeamter unweit Piſie⸗ 
nice auf dem Bahndamm. Es ſtellte ſich heraus, 
daß der Student G. Hirſz aus Warſchau aus 
der Irrenanſtalt Konradſtein entlaufen war und 
Selbſtmord beging, indem er ſich vor einen 


Schnellzug warf. 

* Strasburg, 12. 3 Der 23jährige Arbei⸗ 
ter Wrzeſinſki aus Nowy Dwór, Kr. Kart⸗ 
aus, tötete durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe den Beſitzer Aranje aus Rypin. Wie 
die Ermittlungen der N ia ergaben, über⸗ 
redete die Frau des K. den Wrzeſinſkti 
zu dem Morde, gab ihm Geld zum Ankauf 
eines Revolvers und verſprach ihm auch eine 
Geldſumme für die vollbrachte Mordtat. Wrz. 
wurde in das Gefängnis nach Strasburg eingelie⸗ 
fert Das Ehepaar Krauſe ſoll ſchon ſeit längerer 
Zeit in Unfrieden gelebt haben. 

* Thorn, 14. März. Vor fünf Jahren wurde 
Fräulein Janina Taterra, etatsmäßige Leh⸗ 
rerin des Mädchengymnaſiums in Thorn, nach 
einem lauten Schulprozeß ihres Amtes ent⸗ 
oben. Wie man der „Deutſchen Rundſchau“ jetzt 
von glaubwürdiger Seite mitteilt, wurde der 
l Prozeß am 8. d. Mits. laut Urteil 
des h ſt 


25 en Verwaltungsgerichts in 
Warſchau zugunſten des Fräulein T. 
entſchieden, ſo daß endlich die öffentliche und ge⸗ 
legmäßige Rehabilitierung für das erlittene Un- 


recht erfolgt iſt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 13. März. Hier wurde der 32jährige 
Kazimierz Markowſki, Magiſtratsbeamter 
und Hausbeſitzer, verhaftet. Marfowjfi er- 
hielt im Jahre 1928 auf Grund eines gefälſch⸗ 
ten Reife zeugniſſes und eines mit Xift 
entlockten Führungszeugniſſes eine Anſtellung im 
Magiſtrat. Er hat in Wirklichkeit nur 4 Abtei⸗ 
lungen der Volksſchule beendet und iſt ſchon 
wegen Betruges vorbeſtraft. Das vorgelegte Füh⸗ 
rungszeugnis ſtammte aus der Gemeinde Kul- 
parkum, in der er nie gewohnt hat. j 

* Lemberg, 13. März. In den ſogenannten 
Baſarhallen in Zborow brach ein Feuer aus, 
das in kurzer Zeit Rieſenausmaße annahm. 
Trotz der energiſchen Löſchaktion der örtlichen 
Feuerwehr konnte man des Feuers nicht Herr 
werden. Es wütete die ganze Nacht hindurch 
und konnte erſt beſchränkt werden, als ſämt⸗ 
liche Läden der Hallen und die gan⸗ 
zen Hallenge bäude niedergebrannt 
waren. Der Schaden beläuft ſich auf eine 
Million Zloty, die Gebäude waren nur 
auf 53 000 Zloty und die Waren teilweiſe ver⸗ 
ſichert. Eine ganze Reihe Händlerfamilien iſt 
durch den Brand erwerbslos geworden. 

* Lublin, 13. März. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Mikulowo und Kamionka fuhr ein Auto mit 
einer 100 ⸗Kilometerſtundengeſchwindigkeit auf 
einen Baum, wobei der Benzin behäl⸗ 
ter explodierte. Der Kraftwagenführer 
Alojzy Twar, der betrunken war, ver⸗ 
brannte im Auto. Twar hatte mit Freun⸗ 
den eine Spazierfahrt unternommen, dieſe dann 
in dem Reſtaurant gelaſſen, in dem ſie abgeſtiegen 
waren, und war allein weitergefahren. 

* Radom, 13. ner Ein Großfeuer er 
faßte alle Gebäude des Dorfes Nedobyl, Ge⸗ 
meinde Stromiec, Kreis Radom. 43 Wirt⸗ 
ſchaften wurden vernichtet; 300 Pers 
ſonen ſind obdachlos. Aus Radom und 
Kielce kamen Vertreter der Behörde, um eine 
Hilfsaktion bai die Geſchädigten einzuleiten und 
die Urſache des Brandes feſtzuſtellen. 

* Warſchau, 12. Mär gm D⸗Zug Bielitz 
—Warſchau wurde ein Reiſender von mit- 
fahrenden Paſſagieren durch eine chlorofor⸗ 
mierte igarette betäubt und be⸗ 
raubt. Als der Reiſende in Warſchau auf⸗ 
1 ſtellte er teft, daß ſämtliche Wertgegen⸗ 
ſtände und ſeine Brieftaſche mit einem erheb⸗ 
lichen Geldbetrag fehlten. 

* Warſchau, 12. März. Hier wurde kürzlich ein 
Diebſtahl verübt, wie er wohl frecher 
kaum auszuführen ſein dürfte, und zwar 
log es ió um eine eineinhalb Kilometer 
ange Eiſenbahnſtrecke der Kleinbahn⸗ 
linie A I apes die bei lich⸗ 
tem Tage von 30 Arbeitern auseinandergenom⸗ 
men, und deren Einzelteile verkauft wurden. Der 
„Leiter“ dieſes Unternehmens, ein der 1 
Polizei ut bekannter Dieb, namens Adolf Cy⸗ 
nian, hat ſchon einige ähnliche Diebesſtückchen 
auf dem Kerbholz. o verkaufte er ſeinerzeit 
einem Bauer aus der Provinz die Sigismund- 
Säule auf dem Handelsplatz für 50 a wobei 
er jogar eine Quittung über das erhaltene Geld 
ausſtellte. Vor einem Jahre faperte er wieder 
ein naives Bäuerlein, das in Warſchau eine 
Autodroſchke kaufen wollte, und dem Cynian, der 
ſich als Vermittler vorſtellte, den Rat erteilte, 


einen Wagen der elektriſchen Straßenbahn zu: 


kaufen. Er zeigte jenem einen histy Wagen in 
der Muranower Remiſe und erklärte, dieſer Wa- 
gen ſei jein Eigentum und wäre preiswert, denn 
nur für 120 Zloty zu verkaufen. Der Landwirt 
bezahlte die verlangte Summe, erhielt eine 
Quittung und begab ſich nach der Direktion der 
Straßenbahngeſellſchaft zur Entgegennahme des 


normaler Verhältniſſe der Anſtalt find die zu- der vergangenen Woche wurde es wieder in der, 


jtändigen Inſtanzen beſchäftigt. 


Mit der e ee wurde aber dort hinausgeworfen In 


Stadt bekannt, daß Cynian ſein Augenmerk auf 


die bereits erwähnte Eiſenbahnſtrecke gerichtet 
gabe Die Geſellſchaft, deren Eigentum die Linie 
geweſen iſt, ging vor einiger Zeit bankrott, ſo daß 
die Strecke nicht gebraucht wurde. Eines Tages 
mietete Cynian ſich 30 Arbeiter, erſchien an Ort 
und Stelle, ſtellte ſich als Ingenieur und Leiter 
der Linje vor und gab den Auftrag, die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke auseinanderzunehmen. Die Schienen 
wurden nicht fortgeſchafft, da ſie zu ſchwer waren, 
wurden aber für 1800 Zloty verkauft. Auch die 
3 fanden für 20—50 Groſchen das 
tück bald Käufer. Die Nägel, Haken und Klam⸗ 
mern wurden nach Warſchau geſchafft. Im Laufe 
der polizeilichen Unterſuchung konnten bereite 
31 Perſonen feſtgenommen werden. Der Wert der 
verkauften Eiſenbahnlinie beträgt 9000 Zloty. 


—— 
Aus Oſtdeutſchland. 

i. Pr., 13. März. Montag mit⸗ 
tag ereignete ſich in der Kublitzer Straße eine 
ſchwere Bluttat. Der 30jährige Arbeiter 

tig Engel tötete die 18jährige Nähterin Erna 

ock durch ung Piſtolenſchüſſe. Darauf richtete 
der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß 
ſich eine Kugel durch die Schläfe. Als Paſſanten 
aus den Nebenſtraßen hinzueilten, gab Engel 
noch ſchwache Lebenszeichen von fih, jo daß man 
ihn ins Krankenhaus ſchaffte, doch iſt er auf dem 
Transport dorthin verſtorben. Ueber die Motive 
zu der Mordtat iſt noch nichts bekannt, man 
geht aber wohl nicht fehl, wenn man ein Eifer⸗ 
ſuchtsdrama annimmt. 


r ͤ — — r: — 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Vriefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

H. A. in 3. Derartige Kautionen ſind nach 
$ 29 der Aufwertungsverordnung voll aufzu⸗ 
werten. Sie hätten demnach 615 Sioto zu bean- 
ſpruchen. 

Nr. 5. Wir ſind beim beſten Willen nicht in 
der Lage, aus dem Inhalt Ihrer Zuſchrift zu er⸗ 
ſehen, welche Fragen Sie von uns beantwortet 
haben möchten. 


Sport und Spiel. 
Die hippiſchen Kämpfe in Gneſen. 

Im Rahmen des traditionellen Pferdemarktes 
in Gneſen, der diesmal vom 25. bis 27. April 
abgehalten wird, findet auch ein großes Reit⸗ und 
Fahrturnier ſtatt. Meldungen werden bis zum 
15. April entgegengenommen. Das Programm 
ſieht folgende Wettbewerbe vor: 25. April: Er- 
üfſfnungskonkurrenz für Zivilperſonen (Handi: 
cap); leichter Wettbewerb (für Pferde, die noch 
keinen Preis gewonnen haben): aarweiſes 
Springen; Eröffnungsſpringen, orton für alle. 
26. April: Hunter Show für Halbblutpferde in» 
ländiſcher Herkunft; ſchwere Sprungkonkurrenz; 
Wagenwettbewerb a) für Züchter und Beſitzer, 
b) für Pferdehändler. 27. April: Wettbewerb 
für Damen (Handicap); Mannſchaftswettbewerb 
(für Kavallerieregimenter und Pferdeſportver⸗ 
eine); Jagd⸗ oder Troſtſpringen. 

Poſener Hallentennis. 

Geſtern hat das Turnier um die Herreneinzel⸗ 
meiſterſchaft von Poſen im Pavillon 8 auf dem 
Ausitellungsgelände Eingang nom Belvedere, 

nter der Begleiterſcheinung von ſtarten Organi- 
jationsmängeln begonnen. homaſchewſki 
ſchlug feinen Doppelſpielpartner Dobrzauſki 6 :1, 
6 : 4, Znaniecki wurde vom Linkshänder Li» 
fomwjti 6: 1, 8 : 6 beſiegt. 

Petkiewicz kehrt heim. 

Der Nurmibezwinger Petkiewicz fol vom pols 
niſchen Leichtathletitverband die Weiſung ev 
halten haben, wegen des ungeklärten Startkon⸗ 
flitts nach Polen zurückzukehren. Er wird fich 
heute, dem Vernehmen nach, auf dem Dampfer 
„Oskar II.“ einſchiffen. 


20. Siehung 
der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe — 8. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
55 auf Nr. 162 526; 


* Königsberg 


20 000 
15 000 


foty a Nr. 62621, 161 284; 
10 000 


Nr. 166839, 175 164; 
5000 3 86 011, 130838, 132 725, 
150 270; 


3000 Zloty auf Nr. 69 059, 71 428, 117435, 
118 629, 129 400, 142 381, 144 672, 161 063, 171 750, 
193 854; y 

2000 Zloty auf Nr. 4263, 7328, 34421, 72994, 
120 724, 123.067, 142 324, 144595, 151 377, 172 015 
179774, 181374, 188 946, 194 022; 

1000 Zloty auf Nr. 3434, 8023, 12142, 22 141, 
30 512, 34 865, 39 733, 41 987, 50 550, 56 497, 56 650. 
62.964, 66 492, 69 925, 72 903, 77 273, 83.098, 93 173 
93.657, 100 506, -103 426, 103 501, 105 752, 125 946 
127 830, 139 640, 143 131, 149 355, 165 219, 168 261, - 
171 456, 171 707, 174 804, 183 262, 200 606, 201 118, 


Lose zur U. RÌ. te Hauptziohung 


sind noch zu haben! 
Zishung vom 6. März bis 10. April = 30 Tage 


85 000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618 000 zi 
Bei uns fielen 25000 zi auf 
Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


foty au 
oty auf Nr. 


Fülmſchan. 


Tonkino „Stylowe“. Der neue Tonfilm 
mit dem geheimnisvollen Titel „Wo der Often 
Oſten iſt“ führt uns nach dein fernen Orient, 
nach Indochina mit feinem Dſchungelleben und 
ſeinem Liebesleben, das unter den ſengenden 
Strahlen der Sonne in ganz anderer Weiſe pul⸗ 
|an als in unjerer Zone. Es wird uns daher 


ſchwer, dieſes Liebesleben des Orients zu ver⸗ 
ehen. Unſere Einſtellung zu der Liebe des 
wankelmütigen Bobb, der zwiſchen der Liebe zu 
der jungen Orientalin und ihrer kokottenhaften 
Mutter hin⸗ und herpendelt, bis Pe Kkt doch 
die Liebe zur Tochter durch den ebund beſie⸗ 
gelt wird, bleibt immer in giper Weiſe ableh⸗ 
nend. Dagegen wird zweifellos die ſzeniſche 
Aufmachung des Films mit dem exotiſchen Tier⸗ 
leben, dem feſſelnden, glänzend aufgemachten 
Leben und Treiben in einem ee afen auf 
den Beſchauer en Eindruck 
machen. Den 


furt u 


| 


$ und zwar: 1 

. I. II. b 1 
Robleinwand Zephir inletts, rote und rosa in besten (di 

EA Hemdenleinwand Popeline Qualitäten, Matratzen-Bezüge A 
Chilfonleinmand Batiste Damast für 
Shinting Farbige — Balken - Leinwand | 

f Mretonne Farbige nieinwand Handtücher, fertig u. vom Meter. 
{ Perkale Nolltuch - Leinwand 
t} Unierbosenisines Panama für Sporikemden Flanell und Barchent. 


Bertaufe $ 


Renigrundftüd, 


101 Morg. n. 6 Morg. Pachtland, einſchließ⸗ 
lich 16 Morg. gute Wieſen, alles drainiert. Elektr. 
Licht und Kraft. Reichlich. Inventar und große 
Gebäude. 2½ Kilom, von Kreis und Garniſon⸗ 
ſtadt Anzahlung 1720000 RM. 

Aus kunft erteilt 


Landwirt R. Kunze, 
Galow b. Neustettin (Pommern). 


— YN 


Neuheit awr dem Gebiete der Sehahindustrie 


enomen e e dn Je der 
equemlichteit, cleganz, Dauerhaftigkeit, 


Billigteit, 
aljo alles in einem Außerit 
enomen 
die erſtklaſſigen Abſatzſchoner entfernen ein für allemal 


hiefe Abſüße. Jede Dame, deren Schuhe mit den 

ſatzſchonern Fenomen verſehen find, kaun ſelbſt 
die abgetretenen Abſatze wechſeln, ohne die Gaube erft 
ger. Keparator tragen oder irgendwelches Werkzeug 
gen zu miſſen. 


Um. das geſchätzte Publikum mit unſern Exzeugniſſen 
dekanntzumachen veranſtalten wir in der belannten Firma 
B. Antkowiak, Inh, I. Matuszkiewicz, 
Magazin eleganten Schuhwerks jeder Art 
Poznan, Stary Aynek 6 
eine öffentliche Vorführung verbunden mit zweiwöchent 

lichem Reklameverkauf. 

Achtung! Das Anbringen der erſtklaſſigen Abſatz⸗ 
ſchoner Fenomen wird gratis vorgenommen. 
u verlangen in jedem Schubgeſchäft. 


Poſt und Bahnſtation Bojanowo. 


WINK 


-> Poſener 


Wiege die Grazien ſicherlich nicht geſtanden 
haben. hb. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Todesurteil gegen eine Frau. 


* Warſchau, 14. März. Vor dem Geſchworenen⸗ 
gericht in Wadowice kam der Prozeß gegen 
Katarzyna Wrobel zum Abſchluß, die im vori⸗ 
gen Jahre ihren Mann vergiftet hatte. 
Das Gericht verurteilte die Wröbel zum Tode 
durch den Strang, ihren Liebhaber, 
Staniſtaw Walaſek, der in die Mordgeſchichte 
verwickelt ift, zu zwei Jahren Zuchthaus. 
Die Verteidiger der Verurteilten legten gegen 
dieſes Urteil Berufung ein. 

* Gneſen, 14. März. Vor der Strafkammer 
ſtand die Aljährige Magdalena Roſikiewicz 
unter der Anklage, ihren Mann getötet zu haben. 
Der Mann war ein notoriſcher Trinke die Ehe 
daher unglücklich. Am 7, Dezember v. Is. kam 
es wieder zum Streit. In er Erregung griff 
die Frau zum Schuhmachermeſſer und brachte 1 —— 
Manne zwei Wunden bei, an denen er infolge 
großen Blutverluſtes ſtarb. Das Gericht verur⸗ 
teilte die Frau zu 15 Monaten Gefängnis. 


F) VE. 


Heute, Sonnabend, den 15. März 1930 


Poznan, Wielka 25 


die Eröffnung eines Schnittwarengeschäftes statt. & 
1 Ich empfehle die durch ihre Qualität bekannten Erzeugnissen der Fabrik 


$ Brüder Czeczowiczka in Andr 


findet in 


Heines Kolben⸗ | 
Sommerwei en 


II. Abſaat, zur Saat verfauft i 


Dom. Pezubeoda bei fleco 


Salon, Biedermeyer fow. 
verſchiedene antike Möbel, 
Uhren u. Kronleuchter zu 
verkaufen. Skarbowa 4 
parterre links. 


Bolishund 


ſehr wachſam. zu verkaufen. 
Brie, Wieita 19, permit. oher ipte ja 
; an die Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. ,, Poznan, Zwie⸗ 
rzuniecka 6. 


Mahl Zune, 
Herrn ab 1. 4. 1930 geſucht. 


g. u. 500 an Annoncen- 
Exped. Romos Sp. z o. o, 


Poznan, Zwierzyniecla 6 
Möblieries 


Zimmer 


“spul 08/6281 
D 


Stellenangebote 


Briefmarken 
An- und Verkauf 
Dom Filaitelist. 
J. Witkowski, Poznan 
św, Marcin 62, II. ofic. 


Suhe unter meiner Reis 
tung zum 1. 4. junge, 
ehrliche Wirtin. 


Pinſcher zu ver- 
1 2 einer gos an | een 
87 N Sp. z Einfaches jüngeres 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. i + chen 
für alles zum 1. 4. geſucht. 
Kramer. Poznań, 


Wu uchen dauernd Grunwaldzka 33. 
Hypothelengelder Geſucht zum 1. April 
an eriter Stelle zu hohen 


i gefund., liebeb,, jung., beſſ. 

Zinsſätzen auf eiſtklaſſige 

Örundiiüde in Stadt und Mädchen 

Provinz. „Merkator“ Sp. zu Kindern mit Familien- 

3 9. Ou Poznan. Stosna ] anſchluß. Frau Strobel, 
Tel. 1586. SW. Marcin 28, 


ycho h 


Inh.: Gertrud Janowska. 


Tageblatt e 


+ Inowrockaw, 14. März. Die Strafkammer 


verurteilte am 11. d. Mts, eine Maria Görzela, 
Andrzejaſtr. 4, wegen Kuppelei zu 1 Jahr 
Gefängnis unter Bewilligung mildernder 
Umſtände. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre 
Zuchthaus beantragt. 

Konitz, 18. März. Wegen Doppelehe 
wurde ein Wladyſlaw 1 aus Cet- 
zin, Kreis Tuchel, zu 10 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, Cz. hatte 1926 in Oſtek, Kreis 
Rypin, geheiratet und bejak dort Frau und Kind. 
In Graude j 
junges Mädchen kennen, als er feiner Militär- 
pflicht genügte. Das Mädchen ſtammte aus Cek⸗ 
zin, wo bald darauf Aufgebot und Trauung 
folgten. Durch einen Zufall kam die Polizei 
une die Doppelehe u perhatin Ezajtowifi. 

eil er gejtändig war und n nicht vorbeſtraft, 
ließ der Richter Milde walten und diktierte ihm 
obengenannte zehn Monate zu. Die zweite Ehe 
wurde für ungültig erklärt. 


— -¼-— — — — u- 
Wetlervorausſage für Sonntag, 16, März. 
= Berlin, 15, März. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: kühles, vorwiegend trodnes Wetter 
mit zeitweiliger Auſheiterung, ſüdöſtliche Winde. 
Für das übrige Deutſchland: im Weiten noch 
etwas Regen, im Süden und Oſten Beſſerung. 


Erfahrenes, tüchtiges 
Alleinmädchen 


mit gutem Kochen, vom 
1. 4. oder 15. 4. geſucht. 
Poln. Sprache erforderlich. 
P.Dro2yhska, pl. Wotaodel 7. 


Vom 1. April findet 
junges kräftiges 


Mädchen 


die das BWirtichaften 
e. 78 in einem viel⸗ 
eitigen Hauſe freundliche 
Aufnahme. Gefl. Angeb. u. 
504 an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


— —— 


Perfekte Köchin 


Wir ſuchen für 


Bojen Stadt 


Breslau I 


— 
guter Fahrer u. 
Chauffeur Wagenpfleger, 
mit guten Beugn., f. Stell. 
Off. unt. 502 an Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. 30.0., Poznan. 
wierzyniecka 6. 


— 
Wer erieilt perfekt dtid. |E 
Sprachſtunden? Bitte 

Preisang. Off u. 506 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Während der 
| Seschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


lernte der Angeklagte dann ein 


Café, Restaurant und Weinstuben 


Baltyk 


— plac Sapiezynski 6 
nach gründlicher Renovierung und Umbau wieder eröffnet 
Angenehmer Aufenthalt. — Solide Preise. 


P. Pawłowska. 


Mit Zündapp erreichen 


„MOTOR“ 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 7, Tel. 62-27, 


einen bei der einſchlägigen Kundſchaft beſtens eingeführten 


jeridjen Vertreter 


bei hoh. Einkommen. Nur ſchriftliche Bewerbungen mit 
Ia Referenzen erbeten an 


Julius & Stefan Cohn 


Baumwollwarenfabrikation 


ſerſte Kraft) 


wird von einer großen Fabrik. Nähe von Warszawa 


Polniſche und deutſche Sprachkenntniſſe verlangt. 
Offerten an Herrn Hütter, Warszuvn ul. Trau -utta 8. 


Kino-Programm. 
e Der verwunſchene Strom, Tonfilm. 
e — Sie geht rechts — Er links. 
5 


x. 
AU a — Unter dem Banner der Liebe 
5 x. 
Stylowe — Wo der Often Often ift, Tonfilm. 
5 Uhr. É 2 
Wilſona — „Ungariſche Rhapſodie“. 5 Uhr. £ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Herzbad Reinerz, Die Frühjahrskuren neh 
men eine gute Entwicklung zumal die Heilerfolge 
die gleichen ſind wie im Sommer, Dagegen aber 
die Kurtaxe nur ein Drittel der Normaltare be 
trägt. Auch die mit Zentralheizung und großen! 
teils mit fließendem Waller verſehenen Benjionen 
jind billiger, und der Badearzt kann ſich um den 
einzelnen Patienten mehr kümmern als bei dem 


„großen Andrang im Sommer. Die 


Spazierweg. 
im Tale und auf den angrenzenden F en ſind 
troden. Ausflüge zu Bu und zu Wagen, auf 
ebenen und janft anſteigenden Wegen in den fünl 
bei Bad Reiner n Tälern 
Bergpartien mit herrlicher Fernſicht und die täg 
lichen Kurkonzerte in der gebeigten MWandelhallt 
jorgen auch im Frühjahr fir bwechflung. 7 


Sie sicher 
und pünktlich 


Ihr Ziel! 


2 200 4% PS. 
0 1650,— zi 
; 2 300 9 PS. 
; 2150.— zi 


A 


und Provinz 


geſucht. 


LAG 11 A r 
1 = 
. ` 85 
* 
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} 
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Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


& über laudwirtschaftliche Kommission des Seim hat 
| Irische Regierungsvorschläge hinaus die Zölle für 
k tach oa Speck auf 110 zi für 100 kg (gegen 40 zł 

680 dem geltenden Zolltarif), für Schmalz auf 130 zł 
| hop und für paprizirrten Speck auf 140 21 (60 20 


Is Warschau gibt es augenblicklich 19 800 Arbeits- 
kejt” darunter 3300 Büroangestellte; die Arbeitslosig- 
| — Warschau nimmt wöchentlich um rund 400 Per- 
zu. 
| Die Federal Reserve Bank in New York hat gestern 
Di Diskont von 4 auf 3%% Prozent ermässigt. 

m e Staatliche Landeswirtschaftsbank (Gosbank) hat 
liop c Rangenen Jahr einen Reingewinn von 12723 000 
| 30% erzielt, wovon 1 Million für den Exportionds, 

Kie; 00 zł für die Aufsuchung von Phosphorlagern in 
“Ang Polen und 1 Million für den Pensionsfonds der 
festellten der Bank bestimmt sind. 

Abe, nterhaltungskosten in Krakau für eine 4köpfige 

degenterlamilie sind im Februar um 1,82 Prozent 
10 den Januar 1930 gefallen, 

berge Wielkopolska Papiernia A.-G. Brom- 

tg Czyżkowo hat gestern Gerichtsaufsicht bean- 

iz Gläubigertermin am 27. März. 

—— — 

h renie Ausinhe im Februar. Nach vorläufigen Be- 

t dry, ungen des statischen Hauptumtes sind im Fe- 

ang r 1574338 t Waren im Werte voi 218 092 000 zł 

Ryseführt worden. Im Vergleich zum Januar ist ein 

Ckgang um 158423 t und im Werte 
499 000 z? eingetreten. Von grösseren Ver- 
väl rungen im Vergleich zum Januar waren zu er- 

Men; der Rückgang der Lebensmittelausfuhr um 
um Millionen Złoty, davon hauptsächlich von Zucker 

8,8 Millionen und von Roggen um 3,7 Mill. bei 


3 


Jeichzeitiger Steigerung der Ausfuhr von Bacons um 
Aug ill., und von Eiern um 3,6 Mil. Złoty. Mehr 


mitseführs wurden sonst noch Holz um 2.7, Dünge- 


Biel um 3.3 und Hüttenerzeugnisse wie Schienen, 


Motors Co. in nächster Zeit eine eigene Bank in 
Warschau mit 250000 Dollar Kapital gegründet wer- 
den. Die Bank soll als ihre ausschliessliche Aufgabe 
die Finanzierung des Automobilverkaufs gegen Raten- 
zahlung betreiben. Sie wird als selbständiges Institut 
ins Leben gerufen, wenngleich sie naturgemäss, mit 
der General Motors Acceptance Corporation in New 
York in engster Fühlung. stehen wird. 


Zusammenschluss der polnischen Kiavierfabriken. 
Am vergangenen Sonntag wurde in Warschau eine 
Tagung der Klavierfabrikanten eröffnet, auf der die 
Frage eines Kartells besprochen werden soll. Infolge 
der schweren Wirtschaftslage ist das Geschäft in In- 
strumenten stark zurückgegangen. Man beabsichtigt. 
ein gemeinsames Verkaufsbüro aller Fabriken zu er- 
richten und die Preise für ganz Palen zu vereinheitlichen. 
Eine weitere wichtige Frage dieser Tagung ist der 
Verkauf von Kiavieren direkt von den Fabriken an 
die Konsumenten. 

yV Liquidation der amerikanischen Firma Ulen 
and Co, in Polen. Die amerikanische Firma Ulen 
and Co. war vertragsmässig verpflichtet, die Kanali- 
sation in den Städten Czenstochau, Petrikau. Radom 
und Lublin auszubauen. Schon seit längerer Zeit 
konnte man starke Difterenzen zwischen der ameri- 
kanischen Firma und den beteiligten Städten fest- 
stellen. Jetzt heisst es. dass die Firma in Liquidation 
getreten ist, wodurch den genannten Städten ein Ver- 
lust von 800 000 zt entstanden sein soll. 


Konkurse in Estland. In der letzten Zeit haben 
die Fälle von Zahlungseinstellungen in Estland zu- 
genommen. Kürzlich ist das grosse Fisenwaren- 
geschäft „Pallas“ in Schwierigkeiten geraten. Die 
Passiva betragen ca. 220 000 Kronen, und die Inhaber 
bieten einen Vergleich zu 35 Prozent an. Unter den 
Oläubigern finden sich zahlreiche deutsche Liefer- 
firmen. In diesen Tagen ist die seit 40 Jahren in 
Reval bestehende Textil- und Lederwarenfirma 
„W. Gorbatschew & Söhne“ insolvent geworden. wo- 
bei die ungedeckten Passiva 150 000 Kronen betragen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— an 


mittlere Mast- und Saugkälber 58—73, geringe Kälber 
38--55. III. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel, Weidemast —, Stallmast 59-62, mittlere 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 53—58, gut ge- 
nährte Schafe 45--51, fleischiges Schafvieh 45—51. ge- 
ting genährtes Schafvieh 40—43. IV. Schweine: Fett- 
schweine über 300 Pfund Lebendgewicht 65—67, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240—300 Piund Lebend- 
gewicht 67, vollileischige Schweine von ca. 200 bis 
240 Pfund Lebendgewicht 65—67, vollileischige 
Schweine von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 61 
bis 63, fleischige Schweine unter 120 Pfund Lebend- 
gewicht —, Sauen 61. 
-ernea 


Schiauskarse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. x 


Notierungen n 9, 15. J 14. 3. 
9%, staatliche Goldanletbe (100 G.-fl.) — - 

„ Konrertierungs-Anleihe (100 21.) 33.095] 83.000 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken\ = — 
65% Dollar-Anleine 1913/20 (100 Dollar) — — 
col Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -Al.) — 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 
8 „ Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z) v. J. 1920 — — 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-25) v. J. 1927 — - 
8%, Dollarbriefeder Posener Landschaft (1 D.) 1000 94 598 
10% Kon vertiernpgspfand. d. P. Lasen. (100 2 |41.00 -+ 40.50 


Natjerungen Stück: 
2% Rogg. Bf. der Posner L. dach. (1 P. Zentner) 19.25 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1% Mk.) 
3 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mx.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31, u. 10% Posener br. - Odl. m. p. Stom. (1000 Mk.) 
* Prämien-Doliaranieihe Sorio ll (5 Dollar; 
40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 240 
Soja H ekenbrieie 


Tendenz: unverandert. 
Industrieaktien, 


Si 
Peg 
- 

P 
“| 


„da die nicht verstummen wollenden Gerüchte 


Sonntag, 16. März 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. März. In Danziger Gulden wird 
notiert: Scheck London 25.01, 100 Zloty 57.63-57.79. 
Telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 
122.547—122.853, . Warschau 100 Zloty 57.60-57.75. 
London 1 Pfund Sterling 25.01%, Zürich 100 Franker 
99.43-—99.60. s k 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsblid, Berlin, 15. März. Häufig 
hat die Stimmung an den Sonnabendbörsen unter dem 
früheren Beginn des amtlichen Verkehrs zu leiden. da 
das ohnehin minimale Geschäft durch verspäteten 
Ordereingang eine weitere Einschränkung erfährt. 
Auch heute kam es aus diesem Grunde anfangs zu 
einem leichten Nachgeben des Kursniveaus. Wieder 
einmal beeinflussten Acu die Tendenz nach unten. 
von 
einem Dividendenausfall schon gestern abend zu einem 
empfindlichen Rückgang geführt hatten. Zu Beginn 
des ofifziellen Verkehrs lagen die Kunstseidenwerte 
Acu und Bemberg 4%, bzw. 4% Prozent unter. gestri- 
gem Schluss. Von Elektrowerten verloren Siemens 
3% Prozent. Am Markt der Maschinenfabriken 
büssten Schubert und Salzer 2% Prozent ein, während 
von Zellstoftwerten Waldhof 2% Prohent schwächer 
lagen. Im allgemeinen betrugen die Verluste jedoch 
nicht mehr als 2 Prozent. Sonderhewegungen nach 
oben hatten Akkumulatoren plus 3% Prozent, Ham- 
burger Elektrische plus 134 Prozent, Körting. bei 
denen man, wie wir bereits gestern erwähnten, mit 
einer Vorjahrsdividende von 6 Prozent rechnet, plus 
1% Prozent, Stollberger Zink plus 2 Proz., Schantung- 
bahn plus 1 Prozent und Svenska plus 2 Mark. 
R. W. E. Aktien erfreuten sich auf die gemeldete Be- 
teiligung der Gesellschaft an einer schweizerischen 
Elektrogründung eines gewissen Auslandsinteresses 
und waren gegen gestern 73 Prozent gebessert. Die 
Geschäftsstagnation bewirkte auch im Verlaufe kleine 
Abbröckelungen, die aber nicht über 1 Prozent hinaus- 


E 


are Zossen Schaden zugefügt, denn die polnische 
... eee ng ear 
er e e 
f kein ae hohen Frachtkosten bis zu den Orenzstationen 
tragen muss. 


Die ist im Jahre 1929 auf 
im Jahre 1928 gesunken. 
Einfuhr ist darauf zurück- 

sfabrikate dauernd 
die hiesigen Fabriken nunmehr, nach- 
vor einiger Zeit ein Kartell in dieser Branche 
— ist, bessere Zahlungsfristen ge- 
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Papiereinfuhr 


22 
EEE 
g 
2 


1 
J 
2 
; 
: 
f 
5 


z 
g 
p 
t 
72 
94 
8 
5 
8% 
z 


aur 7 8 wäre 
J von fast 11 000 zł auf tmter 3000 zł 
Die richtet sich in der 
nach Deutschland und der Tschecho- 
die allerdings zum grössten Teil als Durch- 
ionen zu betrachten sind. Mehr als die 
ischen Hopfens empfängt jeweils 
s in den letzten drei Jahren wie folgt 
war: 1927 — 1017 t im Werte von 8.5 Mill. 
— 1377 t im Werte von 9,6 Mill, Zloty, 
~ 1634 t im Werte von 4,5 Millionen Zloty. 


Berg. Polnischen Staatsbahnen haben nach vorläufigen 
beigr ungen im Januar 1930 12276204 Reisende 
eine sit und somit im Vergleich zum Januar 1929 
eigerung des Verkehrs um 1,4 Prozent er- 
Die Beförderung von Waren belief sich in 
Regen 3 Zeitraum auf 6795680 Tonnen und 
Rück anuar 1929 um 6,5 Prozent gesunken. Dieser 
degra ag wird mit der geringen Kohlenverladung 
zent det, die in den letzten Monaten um fast 20 Pro- 
Krenzarsunken ist. Die gesamte Ausfuhr über die 
bergänge und Häfen betrug im Januar 108 264 
tonnen-Waggons, ist also gegen denselben 
im Vorjahre um 6,9 Prozent gestiegen. Ein- 
wurden im Januar 19375 Waggons Waren, 
Prozent weniger als im Vorjahre. Die 
haben im Janus: welter 9 836 244 Kilo- 
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lungen gelung der Verbandstariie. Die Tariiverhand- 
d ssung der Verbandstarifsätze an 
ktober 1929 in Kraft getretenen 
von auf den polnischen Staatsbahnen 
Š a Gange, und mit ihrem Abschluss wird 
i * gerechnet. In Vorbereitung ist gegen- 
ung Tbandstarifierung im pol- 
1. März ist Sia ri Sehen Güterverkehr. Am 
Verbande polnisch-österreichischer 
Kohle 1 u 14 für die Durchfuhr von 
beginnen a d Koks veröffentlicht worden. Ferner 
— Tage in Moskau unmittelbare Ver- 
— Beer einen sowjetrussisch-pol- 
Närkeren Berückelr > hrt ai if, in welchem einer 
ee 1 igun i i 
8 2 ragen we i $ p polnischen Sechäfen 
Ww nte Gründung einer Automobilbank in 
schau. ie verlautet, wird von der General 
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Preise 
der | Angebot etwas knap 


ieferungsgeschäfte, Weizen per M 
ist (Vorian: 20, per, Mai 286288353 (231%). 


10.50, Roggenkleic 9. Weizenkleie 11. Zufuhr 
nach Danzig am 14. März: Roggen 568, Gerste 
360, Hafer 60, Hülsenfrüchte 42, Kleie und Oelkuchen 
75 und Saaten 60 Tonnen. 5 


Produktenbericht. Berlin, 15. März. Trotz der 
wenig einheitlichen Meldungen von den überseeischen 
Terminmärkten nahm die Produktenbörse am Wochen- 
schluss einen jesteren Verlauf. Das Inlandsangebot 
von Brotgetreide reicht nach wie vor knapp und wird 
laufend von den Mühlen zu 1—2 Mark höheren Preisen 
als gestern aufgenommen, obwohl das Mehlgeschätt 
keine nennenswerte Belebung erfahren hat. Am Liefe- 

waren in Erwartung k er Regie- 
rumgsmassnahmen weitere zu be en, 
so dass Weizen in den späteren Sichten 196 Mark, 
Roggen 2—33% Mark höher einsetzten. Weizenmehle 
finden etwas bessere Beachtung, ohne dass höhere 
tt durchzuholen sind, Roggenmehl hat 
onsumgeschäft. In Hafer macht sich das 
„ and die Marktlage erscheint 
ste ruhig. 


März. Getreide umd Oelsaaten 


stetiges 


etwas freundlicher. 


Berlin, 14. 
für 1000 
234—237 , Roggen 141—146, Braugerste 160-170, 
Futter- und Industriegerste 140—150, Haier 118-127, 
Mais 155, Weizenmehl 26.50--34, Roggenmehl 20—23.50, 
Weizenkleie 8—8.50, Roggenkleie 7.50--7.75. Viktoria- 
erbsen 20-25, kleine Speiseerbsen 18—20, Futtererbsen 
16—17, Peluschken 16.50—19, Ackerbohnen 1617.50, 
Wicken 19—23, blaue Lupinen 12.50—14, gelbe Lu- 
pinen 1617.50, neue Seradella 27-30, Rapskuchen 
2—13, 16.20—17, Trockenschnitzel 6:30 
bis 6.50, Soya-Extraktions-Schrot 13.20—13.80, Kar- 
tofielflocken 11—11.50. Handelsrechtliche 


M 
258%). =), per 


Berlin, 14. März. Amtlicher 
Bericht. (Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM.) nt- 
trieb: 2481 Rinder, darunter 654 Ochsen, 548 Bullen, 
1279 Kühe und Färsen, 2525 Kälber, 2935 Schafe, zum 
Schlachthof direkt 349, 10 633 Schweine, zum Schlacht- 
= — seit letzem Viehmarkt 1481, 653 Auslands- 
schweine. 


gewogene T: 

Handels ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufs- 
kosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts- 
verlust ein, müssen sich also wesentlich über die 
Stallpreise erheben. Marktverlauf bei ern in 
guter Ware ziemlich glatt, sonst ruhig, bei Kälbern 
ruhig, ausgesuchte Ware über Notiz, bei Schafen ruhig, 
bei Schweinen bei nachgebenden Preisen wurde der 
Markt glatt geräumt. I. Rinder. Ochsen: vollileisch. 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jüngere 57—59, 
sonstige vollfleischige. jüngere 53—56, fleischige 49 
bis 52, gering genährte 40--46. Bullen: jüngere voll- 
fleischige höchsten Schlachtwerts 53--55, sonstige voll- 
fleischige oder ausgemästete 51—52, ileischige 48—50, 
gering genährte 45-47. Kühe: jüngere vollfleischige 
höchsten Schlachtwerts 42—48, sonstige vollileischige 
oder ausgemästete 32—40, fleischige 28—31, gering 
genährte 23—27. Färsen (Kalbinnen); vollfleischige 
ausgemästete höchsten Schlachtwerts : 52—54, 
fleischige 46—40, tleischige 39--45. Fresser: mässig 
genährtes Jungvien 35—46. II. Kälber: Doppelender 
bester Mast —, beste Mast- und Sangkälber 72—78. 


sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen| 


voll- 


einige Groschen gewinnen. Der Rest blieb behauptet. 


Nur der Dollar wurde um %4 gr billiger verkauft als“ 


t. 
wc Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90, Gold- 


rubel 4.67, Tscherwonez 1.59 Dollar, Kabel New York 


8,922. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.35, Bel- 
grad 18.72, Budapest 155.85, Bukarest 5.305, Danzig 
173.39, Oslo 238.72, Helsingfors 22.42, Spanien 109.80, 
Riga 171.75, Stockholm 239.50, Talinn 237.55, Wien 
125.60, Berlin 212.75, Montreal 8.87, Sofia 6,465. 


Fest verzinsliche Werte. 


Doilarprämion-Anleihe H. Serie (> Doll, 75.00 
er Konvert.-Anleihs (100 23 5400 
6%, Doliar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 
10% Eisen! = 


bahn-Anleihe (100 G. Pr) 
55% Elsonb.-Konvert.-Anleiho (100 2 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) 


Industrieaktien, 


143, 3. 3 14. 3 

Bank Polsk: 169.001 Wegiel 82.00) 8250 
Dyskont. | — — N — — 
Bk. Handl. l. W.“ — — Polska Nafta - = 
Bk. > — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp 78.50 ; 78.50 į Cegielski En u 
Grodzisk — — Lilpoo we net 

Puls pr Fer — gA — 13.50 
os 103,56 | 101.00 — — 
ae — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieokte — _ 
E — — Parowozy — — 
P. Tow. Klek t — — Poeisk — — 
25 — Roha — — 
Brown Bover) — — Rudıki — — 
Kabel — — — — 
Sila i Światło | == pir Ursus — — 
Chi wa gr 2 - — 
Uzorsk = - Zawiercie — — 
Cagstocice — — N = 
Goslawice — = Bx. Jabikow. - — 
Michalöw — SE — — 
Ostrowite — — > = 
Ta. F., Cukru į — FR — ex 
irlay — — 5 tas 7 of 
Lay 2 w e 2 je 
Drzewo — — 2 - 


Tendenz: lost. 


14. 3. | 14.3 

Geld Briol | Geld Briet 
Amsterdam u — | 35688 | 368.68 358,58 
Berlint— — — — — — — | 21251 | 21303 21 
Brüssel — — 124.66 
Holsingfors—— —— — 2 — 
London ———-——ͤ—-— 13.275 13.48 43.48 
New Lor | 8886| 3920 
Poris u 34.83 5.00 35.00 
Prag —- =— =— == = — == — 28.7 2049 26.49 
Rom — — — — — 46.54 4687 4688 
Kopenhagen —— ——— | 230.20 | 239.40 229,35 
Stockholm — Ph 1 
Ne — 125.9 
zürich — —- —— —— | 17219) 19305 172 98 


Oeder isadon »rreoanes. 
Tendenz: fester. 
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N und Stahl um 4 Mill. Zurückgegangen ist die À Baak } — i 8 d id ähig, - 
um uhr von Kohlen um 5.3, von Naphthaerzeugnissen sonen —— Bk. eo! — 2 I DR 2 m re Mg 118 * n 
5 1.6 und Textilien um 1.5 Millionen Zloty. Bk. Praemyi. = Z | Herzt-Viktor | — — {Gegen 12 Uhr fand die veröfientlichte recht günstige 
Zahlreiche ausländische Elektrifizietungsofierten. Märkte, Bk. Zw. Sp. Zar — — | Lioyd Brig. — — Aussenhandelsbilanz für Februar stärkere Beachtung. 
Wischeidung über Harriman-Konzession nicht vor Mai? Getreide. Posen, 15. März. Am liche P, Bk, and.“ — — [Lauben F. mu und es wurde etwas freundlicher, Der Ausfuhr: 
è aus einer Meldung der Agentur „Press“ hervor- | w r; eee ee ' | P.Bk.Ziemian | = — | Dr.RomanMay [85.00 + überschuss beträgt 44.7 Millionen, unter Berücksich- 
. T . = | = Teens ̃ ex 
; Schi erwarten. Gleichzeitig dürfte auch die Ent- Weizen RR 31.50— 32.50 1 er 2 1 si AR 100 Millionen. Anleihen unverändert, Ausländer sehr 
bes dung über die von der Grodek A.-G. in Thorn R ee NER BETT 3 16.50—1 700 Braeskl-Aute — — — — ruhig und etwa behauptet. Pfandbriefe fester. De- 
| illes azten Flektrifizierungskonzession für Westpolen | Ko, gen r 0— ‘ae | Cogielakı H. . 0,00 — — | visen unverändert. Schweiz und Spanien anziehend. 
n a m ee ke ee Be- — . — e 1 Lante Rolnik, > = 2 2 5 5 und Rio * 1 an Geld 
g mit ill. Schweiz. Fres. in Aussicht steht | Braugerse .. oc. 0.00“ — 23. ee are er = 8 Z zum Me eicht versteift, Tagesge rozent, 
Yon Eden zur Zeit zahlreiche Anträge auf Erteilung — E r 15.0016 00 W z 5 2 = | Monatsgeld 6% 8% Prozent, Warenwechsel ca. 5% 
F272... schweizerischen | Ropgenmahl (50%. Jnach amt. Typ 08 |SS awu] = En RE a 
. s = - 5° 14. ntan a. erminpapiere. 
Sthen und amerikanisch-deutschen Gruppen stammen. 1 (6 „„ l engens: unveräuuert. — — f 
We deutschen Schiftahrtsgeseilschaften in Polen. | kopgenkleie . = = - = =. J 11.001200 = Nachtrage . = Angevot + = Genchält S ohne Ums 15.3. 14. 3. 15.3. 14.3. 
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deffrages in Polen konzessioniert werden, wer- Felderbs en . . 2600-2900 | Börsenstimmungsðild. Warschau, 14. März Der | uf JC 
ausser ihrer Zentralstelle in Warschau in sechs Viktoriaerbs en 38.00 8.00 ( amtlie 7 at heute sogar nur noch 5 Werte 7 S a . 1251.00 | 281.00 
Ovinzstäd En 3 war tliche Kurszettel hat ga I Nordd. Lloyd. 108.78 | Use Bgban . 
r u n ja e: e 8. aufzuweisen. er rsenbesuch ist aber E Al, 8 2 Kall. Asc 2 
iE ädten Filialen eröffnen, und zwar in Posen, | Folgererbsen 26.00 29. 1 Der Bö: h h ist al nicht ganz Dt.Kr.Anst, |1 n. 208.00 25 
emberg, Kowel, Łuck und Rowno. Die vier Seradellagzaga . 1802200 |so schlecht gewesen, und besonders an den Ständen | armer Bank 1428 | 120.90 | Klöcknorw. . 1325 | 10200 
—— Städte sind wichtige Mittelpunkte der Blaulup inen 2000 —22.00 der Metallaktien ging es lebhaft hin und her, aber 8 Hr 12 N 3.25 03,50 
Yon "arkenländer, die bekanntlich eine grosse Anzahl Gelblupinen ... . 22.00-25.00 man konnte sich nut selten auf Kurse einigen, Bank Harmgt Ban 27 2282 | Lowe Laim 10720 107.23 
aut c a a o ei 120,09-—110.0| Polski eröffnete gut behauptet, EnSan es Deutsch.Bank | 14250 | 141.00 | Manat. Bergb. | 103.50 | 103.50 
pasm V aufe gr Andere en ` | Disc.-Ges. . — — Metallwaren „| — — 
Pre — Niederlassung der Hapag übernimmt Klee, „ ee Chemische Aktie Spiess konnte bei reger Nachfrage 146.00.| 145.00 | Nat Auto- Fb. | 17.50 | — 
Hamp Meldungen m A Fürst Radziwill, die -der | Klee, schwedis en 9 — weitere 2.50 zl gewinnen. Montanwerte wurden nur |Mdisch.KBk. 200 27000 Oschl. Eis. Bd. — = 
. x- Sud Admiral Nowtoni. Klee, gelb, ohne Schalen 12000135. 00 in kleineren Mengen umgesetzt, Wegiel verlor 50 gr. 2 Patz, 18135 12035 — 7e 8 = 
kn We betrug im Jahre 1929 4960 Tonnen] Kloe, gelb, in Schalen 55.00—80.00 | Metallaktien gut behauptet. An allen anderen Märkten 2% 1 — ‘oP. | 21200 | 250.06 
7563 erte von 4024 000 zi gegen 4174 t im Werte von | Wundklee . . .... 800010500 führten die regen Verhandlungen zu keinen Geschäfts- | Beri. Mech. - . 0 Phönix Bgbau | 190.25 | — 
tate 000 zł im Jahre 1928. Ausgeführt wurden in | Timothykleo . . .. » = 42 0050.00 | abschlüssen. £ — | 7412 u. Braunen. | 228,00 | 227.06 
Wach, Linie Dachpappen, Zigarettenpapiere, Pack- und Raygras engl 90.00--110,05 |, AM Markt für festverzinsliche Werte waren heute Cop Hiap, Aa; — — Rh. Elek. -W. — 131.00 
kn apier. Die grössten Mengen gingen nach Ru- i „5 keine grösseren Aenderungen zu verzeichnen. Die | Chari. Wasser | — | 96,75 | Rh. Stahlwk. 113.00 | 111.75 
Bug, nach dem Balkan und teilweise nach Deutsch- Inkarnatkles . 209.:0--220.00| Umsätze waren kleiner als gestern. Die 4prozentige | Conti Caoutch. | 147.50 | 146.75 | Riebeck. - | = a 
—— Pe ger I zu 5 Die pok Buchweizen s. e» 00200. 2500—27.00 e Fun 7 „ 8 Daimler-Benz um a Rütgerswarke | — 75.8 
» se Gesamttendenz: . Dollaranleihe lag um ebensoviel höher. Alle an 514 1 er 
Ware Konkurrenz zu kämpfen. Das Ausland senkt A 2 * >. di he Mehl d Ge Staatswerte"waren nicht verändert. Für Provinzial- — ie s ee Hr 11 
Exportpreise um 25-30 Prozent und gewährt nm.: Auf dem inländischen Mehl- un - | piandbriefe war die Tendenz wieder fester, ein grosser — en Z f stem &Halske | 243.50 | 246.50 
Re] . — — — e aag macht sich eine leichte Belebung eil konnte einige gehn Groschen ig stärker Bl. n | | = Tietz, Leonh 154.00 | 154.00 
em Weltmarkt fast ohne Ge-] bemer| * ie Nachfrage hat am Devisenmar eu r — radio — 
ta, teilweise sogar mit Verlust verkauft worden, } als sonst nachgelassen, so dass eine Reihe sonst | Essen. 141,75 Ubi Pe 255 Sr 
arte war deshalb, um die schon einmal gewonnenen Danzig, 14. März. Fur 100 kg wird in Guiden | beliebter Kaufwerte gar nicht zur amtlichen Notiz |i Q. Farben . | 169.05 | 180.00 | Wer Stanim , 208.80 272.80 
Gute nicht zu verlieren. Die Vertenrerung der notiert: Weizen 130 Fd. 20.75—21, Roggen 11, Brau- |golangten. Die Tendenz blieb trotzdem noch fest, | Gelenk 13825 1 aller. Waldb. 20250 | 21175 
ertarife haben der Ausfuhr dieser Branche gleich- gerste 12--13.25, Futterzerste 11.25.—12, Hafer 10 bis denn Zürich, Kopenhagen, Rom und London konnten 16912 ige 18 


56.75 


3 S EEE EN ET 
Ablös.-Senuld ohne Anslosangsrocht — — 8x 8.50 
industrieaktien. 

2 = — 22 — 

14. 4 
Accumulator. — 
0 Pr 

68,06 

Bom! EN Nordd. Wolle. 95.0% 
Berger, Tiefb. boge, Kltr- W. — 
Dt, Kabelwk. . Riedel we 
Ot Wolle. Sachsenwerke — 

Dt, Bisenhd, Sarotti . 13.50 
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> 


Tendenz geschäftslos, 


Amtliche Devisenkurse. 

14.4 J 1.3. 

Geld | Bric 

Al =- 1.56: 

Bukarest 2 —— —— — vs 2.49; 

c ———— am 2 
apan — — - = = = 

Konstantinopel — — — — — = 

London — — — — — — 20.362 | 20,46: 

New Vork 4.1880 | 4.1860 

F ot 0,482 

ay—————— 3 3.69 

Anden == 162.94 | 168.28 

Athon — — — — — — — 5425 | 5.43: 


D - - - - -.. 
— 


Schweiz a RS 
Solh a a in a M 
spaass 
Tallinn — -= — = e == =- 
Budapest 


RITO = = = => = — 


Dien 53.105 
Reykjawik 100 Kronen — — 
R ER en 

Kaunas (Kowno) — — — 41.85 
Warschau 17 


14. März. 

bis 47.05, Kattowitz 46.875 47.075, Posen 46.875 bis 

47.075, grosse polnische Noten 46.7047. 10. 
——— — 


Ostdevisen. Berlin. Warschau 46.85 


Der Złoty am 14. März 1930: Zürich 58.075, Lon- 
don 43.38. New York 11.25, Prag 377.75. Mailand 
213,75. 

—ͤ—— ——— ͥꝗ '-ũ— —— —-— — — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


ur. 


Zörhterpeniionnt Beſchw. Huwe 
Gniezno, Park Kosciuſzki 16. 
beliebtes Heim für junge Mädchen zur Muns- 
bildung in allen Zweigen der Haus wirtſchaft, 
mit Gelegenheit zur Fortbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft. Sprachen, Muſik, Gymnaſtik u. Tanz, 
beginnt den Sommerkurſus am 7. April. 
Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend! 


amen 
AMT 


für hieſige Gegend peften? 
erprobte und bewäh 
Sorten neueſter Ernte, 


‘ 
Gemüse - Samen 
Grünkohl Welſchkraut 
Roſenkohl Weißkraut 
Rotkraut Koh rüben 


Kohlrabi Möhren 
Karotten Salat 


früher Dr. Loewenstein 


Bad Ober nigk bei Breslau? 


in der Schnellzugslinie Poznan Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 


in der Wojewodschaft 
Poznan vertritt uns die Firma 


uz. Falkiewicz, Poznan 


ul. Dabrowskiego 79, 


Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 5% 
i Erholungsheim. Entziehungskurca. Drei Aerzte, 2 


Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fische 
É Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt. 
u. Nervenkrankheiten. 


was wir hiermit zur gefl. 
Kenntnis geben. 


ARTEL unn 


Birmingham 


Bir vergeben Baugeld! | Schloßlöchterheim Wittmack 


- M 
TREE zins frei r x 1 Caan) 
10 bis 15% eigenes Kapital erforderlich, Erstklassiges Haus, Park, schönste Lage am 


welches in kleinen Monatsraten erſpart Schloß. Hauswirtschaftl. Ausbildung. Allge- 
werden kann. Nur 6% Amortiſation. meine Weiterbildung, jeder Sport, Gymnastik 


i 9 a e e g e 40 und Geselligkeit. Referenzen aus dortiger v a ` 
a 9 G l 1 Pros Be 0 orri = i r Spinat Poiree 
Hypotheken -Credit-Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H. egend und Prospekt zur Verfügung. Zwiebeln Rettiche 
A Danzig, Stadtgraben 13. Nadies Dill 


Pfefferkraut Tomaten 
Peierſilie Kerbel 


E z 

E 1 D t i 8 
ann füte 15 Zahnpraxis 5 
amenfiiite za 5 Melonen ` Sirbis 
letzte Frühjahrs-Neuheiten, in großer Auswahl zubillig. Preisen empfiehlt 2.8 J. St. König, stanti. geprüft. Dentist lur Frühjahrssoat 1930 eee Seren 
EEE SES š f udererb en Stangenbo 
M.Malczemwski, Poznan, ara bean 4 5 acra oeno S fn . lan eee ee 
Filiale: sw. Marcin. 16/17. e re : 100 
&38 Sprechstunden von 9—1, 2—6 Uhr Ackermanns: p. kg 
Ac Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr. Orig. Isaria- Gerste . . 36.— zł 


„ Bavaria-Gerste . . . 36.— zł 
„ Danubia- Gerste. .. 36.— zł 


Afa, SzkohalO i x 7 We: Weibulls-Landskrona: 


Ecke Jaskölcza (Schwalbenstr.) e Meer ale rare ; K 60.— 2 
N EIS Irene: 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Saatkartoffeln: Bert 
Saatzucht LEKOW 


T. z o. p. 


Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


Die 
sehönsten Damen- 
Samen für Gruppe: 


Levkoyen Aſtern 
Goldlack Bal ſaminen 
Petunien Phlox 
Verbenen Reſeda 
Kornblumen Vergißmeim 
Strohblumen Stiefmütter 
Sonnenroſen Wunderblum⸗ 
Scabioſen Zinnien 
Nelken Ritterſporn 
Sommerblumen gemiſcht 


Saat 


zu EinfassungeN: 


Iberis Lobelia 
eſſe Nemophila 


‚Alexander Maennel 
abryka egrodzen druclanych 
E Mowy Temysi 5 (Woj, Parn.) EEX 


Fr. Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualitat erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 


Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen- Walzen 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartifel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 


Frisiereisen, 


— — Frisierlampen; 
— 


Kämme, Bürsten, 
Puder, Schminken billigst 


Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale. 


Bitte genau auf die Pirma zu achten! uttermöhren, . æ | Sitene Sanvitalia 
Gemincn Blumensemen | St. Wenzlik, Poznan Fe, 
m kolorierten Tüten. Aleie Marcinkowskiego 19. 


Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch. 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u, Rhabarber- 
pflanzen, Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühiahrs-Biumens'aud. 
u. ausdauernde Stauden 
k zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betridb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue iilustrierte Preisverzeichnis gratis. 


$chufiwaren 


für Damen, Herren u. Kinder, Sport-, Turn- u. Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesior Szubarga 


Poznan, Stary Rynek35 
Eingang ul, Ratuszowa. 


$0 


Schlingpflanzen. 


Winden, Widen, Cobae 
Kreſſe, Maurandia, 


Japaniſcher Hopfen. 


interessant, Samen: 
Rieſentabak, Moſchus⸗ 
pflanze, Fieberheilbaum 
Judenkirſche, Paſſions“ 
blume, Schampflanze, 
Judas ſilberlinge 


neuester 


Ernte 


Dampfpflugdrahlſeile 


und Drahtſeile für alle Zwecke liefert 


Görnosigcka Fabryka Lin Drucianych 
i Wyrobów Drucianych, Ruda d. Sl. 


Original Hildebrands 


Elka-Gerste 


22.00 z} per 50 kg. 


Die ertragreiche, 
lagerfeste 


raugerste 


Wir empfehlen 


Fleiſchmehl 


beſtes konzentriertes Kraftfutter, enthaltend ca. 50% Protaein, 10% Fett. 12°, 
Phosphorſäure, als Beigabe bei Fütterung u. Mäſtung des Viehes, der Schweine u. 
des Geflügels. Tiere, welche längere Zeit mit Fleiſchmehl gefüttert werden, ſind gegen 
Viehſeuchen widerſtandsfähig. Das beſte und reellſte Mittel zum Füttern der Haustiere. 
Poznańska Fabryka Maki Miesnej i Kosinej 


Proſpekte und Proben auf Wunſch gratis! Pozuan, Maleckiego 21. 


| 


Faſanen⸗ 
nie 


Preis pro Stück 2 zł 


hat sick in den letzt- 
jährigen Versuchen 
stets ausgezeichnet! 


für hiesige Gegend. 
Kataloge gratis 
offeriert 


Samen- Handl 
Gniezno, 
ul. Chrobrego 35.4 


0o i 
‚ds jeder Art stets auf.Lager in 
22 Oandstickerelen groter Apra ere man 24 bei Abnahme bis 20. Mai, ſpäler 1,50 zt jowie 
Z—U— ß —. SD erzu bens en arne un (J 
se Materialien. Sämtliche- Aufträge werden in eigener Werkstatt -s 2221 Ad It Diverses: 
2 zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 22 è Steckzwiebeln. Runtelril 
23 eigenem. somie anverirautem Material besonders preiswert. 22 il. Nleszczewo, p. Nosirzyn. Fler aalen. Schnittlau 
22 En gros! „M ASCO i TE“ gerne En detail! 52 ca. 30 em hoch. Bestellungen nimmt auch entgegen Gloxinien, 
S % t. Preis pro Tauſend 35 zt hat abzugeben Posener Saatbaugesellschaft 3.5. Pfingstrose® | 
- Lesnictwo -Bachorsem |) ; Poman res | ee 
Telefon 60-77. Teleer: Sa u-Poznai, Adiolen, 
> es e Polt und Bahn — Kaktus-Dahlie# | 
> A i 19 55 an An in Prachtfarben. 
wi — — ——— . mn nn 
ſolides e Nuß⸗ Grassame?r 
a baum, mit Schnitzerei, kreuzſaitig, a z l 
P: AND mit vollem, herrlichem Ton, weg⸗ bewährtest. Mischu®® 
zugshalber verkaufe Adamska, 


für Projektierung und Akquifition zum ſofortigen Antritt qp 
eee geſuch t. din 


Vollkommene Beherrſchung der polniſchen u. deutſchen 
Sprache Bedingung, ſelbſtändiges Arbeiten erwünſcht, 
evtl. auch jüngere Kräfte. Offerten mit Lebenslauf, 
Lichtbild und Angabe der Gehaltsanſprüche ſowie der 4 hr 
bisherigen Tätigkeit u. des früheſten Eintrittstermins an 


Poznaß, M. Focha 27,1. Aufgang. 


Erſtelaſige Spar elpflanzen 


hat billig abzugeben Gärtner H. Händschke, 
Bialomwies, b. Bukowice. pow. Grodzisk. 


Einzige wırks. Methode. 

Ratten töte m. estbaz. als I. Hypothet 
viel. anksesreib. vorh fan gute Landwiriſch. gef. 
1 ACCU, Gefl. Ang. u. 495 an Ann.⸗ 
Kammerjäger, Poznan. Exped. Kosmos Sp z b. o. 


— k ——᷑——T———½.t..—.ʃT.t—.t.t.tʃ.ʃ'.̃̃̃ e 15 f. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


in Frankenſtein, Niederſchleſien 


hochmoderner Neubau, herrliche Lage, 8 Zimmer, 
Beigelaß, Hausmeiſterwohnung, Garage. großer 
; 


Garten, hauszinsſteuerfrei kath. und engl. 
Pfarrtirche. Gymnasium, Lyzeum, Haushalt⸗ 8 
ihule am Ort. zu ver kaufen. 
25000 Mk. Anzahlung, 35000 Mk. günſtige 
Hypotheken. Keine Proviſionszahlung. 


Offerten: Poſtſchließfach 33 Frankenſtein in 
$ Schleſien, Deutſchland. 
DOCIOGCOLODCOVEBSOIGOLOTD 


ul, Powstańców 50. 


> 


y 


PETE- 


bei, 
Mj 
di 


hen. Die Verbindung katholiſcher Geiſtlichen 
Polnischen Stellen habe fih aber nicht auf 
Impfangnahme von Richtlinien beſchränkt, 
Unterfuchung geren den Biſchof Skalſk! 


TEN 


illegal die Grenze 
| loste dieje Zitate fallen durch ihre Farb- 
| iig bei und durch den Mangel an tat⸗ 
ben lichen Einzelheiten auf, es wer 
en weder Namen noch Orte genannt. Ehe fie alfo 

sed, zu dem Katanfan fie zu gebrauchen 


red, erfüllen können, müßten ſie fo ergänzt 
er zi daß ihre Glaubwärdinteit fih erhöht. 
offentliche Prozeß würde wohl eine Welt: 
ation werden. 
| — —Vt— 
Beisad droht erfolgl 
land droht erfolglos. 
| London, 14. März. 
baden ganzen Tag über wurden geſtern krampf⸗ 
Pte F Wiecberbelel ungsverſuche der Flottenkonfe⸗ 
ll angeſtellt, Die von den Franzoſen vorge: 
don gene behntſame Ueberleitung nach Genf iſt 
leh en Engländern und Amerikanern abge⸗ 
nt worden. 
taolsſekretür Stimſon begab ſich geitern 
Mep tt zu Briand und hatte mit ihm eine 
als zmeiſtündige ernſte Unterredung. Stim⸗ 
ti Eru erklärt, daß ein Ergebnis entweder gar 
den oder aber hier in London erzielt wer⸗ 
Veiamüſſe. Dasſelbe wiederholte Macdonald 
tengo am Rağmittag. Briand jah fih daher 
feigen — n den feine vor: 
6 reſignierten Drohungen erregt tten 
teder abzublajen, : 2 8 
die Wenfing geſtern abend im Hotel Carlton 
daß eltpreſſe und begann mit der Mitteilung, 
ab E die angefündig e große Erklärung nicht 
Nele n werde. Dieſe Erklärung, alfo die of 
ranzöſiſche Begräbnisrede, hi nur für eine 


Lage f 
ej gedacht geweſen, die glücklicherweiſe nicht 
r ſei. Er ſei durchaus nicht . 
ern guter Laune und vertraue immer noch 
N; Hr daß die Londoner Konferenz zu defi⸗ 
bes Een Ergebniſſen im allgemeinen Intereſſe 
edel tiedens kommen werde. Er ließ dann eine 
hig id ſtatiſtiſche Aufſtellung verteilen, die ſich 
ben, m „Daily Telegraph“ auseinanderſetzt, der 
Nen. ptet hatte, daß Frankreich über das Tar⸗ 
Len Programm hinaus noch weitere 120 000 
p" bauen wolle, 
De; Gegenſatz zu dieſem etwas geswun enen 
Der Mismus Briands ſtand si — ein 
donnismus auf engliſcher Seite. Mac: 
ter suche hat geſtern ſämtliche Delegationsfüh⸗ 
Kin dice nander empfangen und mit ihnen ein⸗ 
en je Lage beſprochen. Er bemühte ſich, zwi⸗ 
Nit Frankreich und Italien zu ver⸗ 
der teln, was Briand von ihm verlangt hat. 
al franzöſiſche Kolonjalminiſter Pietri, der 
dpa tijh ſpricht, hat geſtern mit Grandi 
uuf ndelt. Die Ausſichten dieſer Aktion werden 
alt Slifer Seite gering eingeſchätzt. Mac⸗ 
zung d bemüht fih ferner um eine Neuſondie⸗ 
U in der Sicherheitsfrage. i 
ofh Ergebnis des geſtrigen Tages ift aljo ein 
Ager Rückzug Briands zu ee 
und iich bleiben die Dinge auf dem toten Punkt 
Tarp fen dort auch bleiben bis zur Ankunft 

eus. 
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Bon den Wohlen in Japan. 
Vor kurzem fanden in Japan allgemeine Wahlen zum Parlament ſtatt. 


allen Parteien mit großer Leidenſchaft und unter ö 
durchgefochten. Nicht geringer war die Begeiſte rung. mit welcher der Sieg prominenter Kandi⸗ 
daten von ihren Paärteigenoſſen aufgenommen wurde. 


Air t. Der Kampf wurde von 
ufbietung der verſchiedenſten Propagandamittel 


p 


Aus der Republik Polen. 


Die „Anleihen“ in der 
Penſionskaſſenaffäre. 


Die kleinen und großen Summen. 
Der Oberbürgermeiſter von Oſtrowo. 
ei 

—b. Poſen, 14. März. 


Nach zweitägiger Pauſe kam geſtern der zweite 
Teil der Benfionstafiehaffäte zur Verhandlung. 


Wie wir bereits mitteilten, handelt es ſich um h 


die von der Verwaltung erteilten Anleihen, die. 
über kleine oder größere Summen lauten. 


Zu Beginn der Verhandlung werden von dem 
Vorſitzenden einige riftſtücke verleſen, aus 
denen hervorgeht, daß verſchiedene Zeugen ſich 
darauf berufen, nur wenig über die Angelegen⸗ 
heiten zu willen und bitten von der Ausſage bez 
freit zu werden. Die Staatsanwaltſchaft läßt 
die Zeugen jedoch nicht frei, ſondern ordnet die 
Vorladung erneut an. Dann ſoll ſich der erſte 
Angeklagte, Herr Szymanſki, zu den ver- 
ſchiedenſten Poſitionen, die für heute etwa 
700 000 Zloty umfaſſen, äußern, und er geht 
darauf ein, indem er erklärt, von den meiſten der 
erteilten Anleihen nichts zu wiſſen einige 
jedoch unterzeichnet zu haben, da ihre Erteilung 
durch die Verwaltung genehmigt worden war 
und er ſich dem nicht widerſetzen wollte. 

Darauf beginnt die Zeugenvernehmung. Ats 
erſter wird der frühere Rechtsanwalt und Syndi⸗ 
kus der Penſionskaſſe aus Liſſa, Jan Jaro⸗ 
ſzewſti, vernommen, und da er ſehr ſchwer⸗ 
hörig iſt, kommt es oft zu komiſchen Szenen im 
Gerichtsſaal. Schließlich bekommen aber Staats⸗ 


— v . ee 


Die letzlen Telegramme. 


dur Eingeſtürzte Brücke. 

Rs, 15. März. (R.) Havas berichtet aus 
elt au b a n. daß die Tarnbrücke bei Cacor, 
ei ne Länge von 200 Metern — und auf fünf 

5 ij tn ruht, zum Teil vom fier einge: 
en worden iſt. 

Mosi Die Sowjetpropaganda. 

Stau, 15. März. (R.) In Tiflis ijt der 
ace ebe 5 ein: 
demand. Der Kongreß hat fejtgejtellt, daß die 
egen lige apoſtoliſche Verwaltung in Tiflis ein 


unte revolutionärer Propagandaherd war, der 
wunde der Flagge der Neligion betrieben 


Leberſchwemmung in Spanien. 


düszadrid, 15. März. (R.) In Nordſpanien find 
tr denne Ueber 5 2 = m un . 3 
Ufern. Der Ebrofluz ijt ſtellenweiſe über das 
Ray Setreten und hat zahlreiche Dörfer unter 
kein. geſetzt. Der Sachſchaden jol ſehr groß 
in, Salt alle Flüſſe in den nordöſtlichen Pro⸗ 

25 Spaniens haben den höchſten Waſſerſtand 
ai „Jahren. Die ſpaniſche Regierung hat be: 


> Maßnahmen getroffen, damit die Bepölke⸗ 
wird. 


8 nicht gefährd 
* Sommerzeit. 
in Fran 35. März. (R.) Die Sommerzeit wird 
ithe Kutteich nach einem Beſchluß des franzüſt⸗ 
auf abinettsrates ſchon in der Nacht vom 12. 
lich m 13. April eingeführt werden. Urſprüng⸗ 
Nor te die Sommerzeit erſt vom 19. zum 20. 
eingeführt werden. 


ee, Boover ift zuverſichtlich. 

Londodon. 15. März. (R.) Die Ausſichten der 

d 8 pres sot be Mel: 
„eine erilan 

argen Prä 9 en — 

u 


um bi beurteilt werden. Der Präfident fet 
denz g ° peſſimiſtiſchen Berichte über die Konje- 
habe bau Haus nicht entmutigt, ſondern 
Konſeren Vertrauen, daß ein Erfolg auf der 
Nikko td erzielt werde. Der franzöſiſche Mi: 

ng de ej loß geſtern, daß die Zujammens 

— r franzöſiſchen Delegation nicht im ge 
Brejie er indert werden fol, Die Bariler 
mülung lärt heute, daß in London außer einer 
könne, ausjchung nichts weiter erreicht werden 


N 
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Die Verhandlungen der franzöſiſchen und eng- 
liſchen Delegation, denen man für den Ausgang 
der Konferenz große Bedeutung beimißt, ſollen 
heute fortgeſetzt werden. 


England und Bulgarien. 

Sofia, 15. März. (R.) Der engliſche Geſandte 
in Bulgarien hatte geſtern mit dem bulgariſchen 
Außenminiſter eine Unterredung. Von bulgari⸗ 
ſcher Seite wird mitgeteilt, daß der engliſche Ge⸗ 
ſandte Informationen über das letzte Bomben⸗ 
attentat in einem ſüdflawiſchen Ort nahe der 
bulgariſchen Grenze verlangt habe. Nach anderer 
Darſtellung ſoll der engliſche Geſandte die bul⸗ 
gariſche Regierung aufgefordert haben, gegen die 
Tätigkeit der revolutionären Mazedonſer ener⸗ 
giſch einzuſchreiten. Der engliſche Geſandte in 
der bulgariſchen Hauptſtadt hat ſich ſeinerzeit um 
das Zuſtandekommen des bulgariſch⸗füdſlawiſchen 
Grenzabfommens ſtark bemüht. 


Italiens £uitfiotte. 

Nom, 15. März. (R.) Ueber die italieniſche 
Luftflotte äußerte ſich der italieniſche Kriegs⸗ 
miniſter bei Verteidigungsberatungen in der 
Kammer. Der Miniſter erklärte, daß die Mittel, 
die man für den Bau einer Luftflotte bereit⸗ 


eſtellt habe, vollkommen unzulänglich 
eien. Alle Verbeſſerungen an ſämtlichen Waj: 


fengattungen feien nutzlos, wenn jie nicht durch 
die Flugzeuge geſchützt werden könnten. Italien 
ſei wegen ſeiner geographiſchen Lage Luftangrif⸗ 
fen beſonders ſtark ausgeſetzt. Der Miniſter wies 
dann noch auf die gute Ausbildung des Flugper⸗ 
ſonals hin. Das gehe ſchon daraus hervor, daß 
außer der Reſervemannſchaft allein 3000 aktive 
Flieger tätig ſeien. 


Spat maßnahmen in Thüringen. 

Berlin, 15. März. (R.) In Thüringen iſt zur 
Durchführung von Sparmaßnahmen ein neues 
Ermächtigungsgeſetz ausgearbeitet worden. Das 
Heſetz ſieht nor, daß die geſamte Landesverwal⸗ 
tung und der geſamte Behördenaufbau verein- 
facht und verbilligt werde. Die Regierung ioll 
weiter ermächtigt werden, die Zujtändigfeit der 
Landesbehörden und der Kreiſe und Gemeinden 
nen zu ordnen. Auch ijt vorgeſehen, daß landes: 
rechtliche Zuſtändigleiten an Reichs behörden 
übertragen werden können. Außerdem fieht Das 
weitgehende Penſionserleichlerungen für 
St mte nor. Dieſes Geſetz jol in der tom: 

menden Woche im Landtag beraten werden. 
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anwalt und Verteidiger alles aus ihm heraus, 
Das fie willen wollen. Er hat von der Kaſſe eine 
Anleihe in Höhe von 16000 a bezogen. 
Daraufhin tritt jein Bruder Micha Jaro- 
!äewjti, Eiſenbahnrat, früher Dezernent in 
Poſen, als Zeuge vor, und diejer erläutert ver- 
ſchiedene unklare Punkte. Er ſelbſt hat von der 
Kaſſe Anleihen von über 90000 Zloty 
erhalten, und zwar 1000 Zloty zu 12 Prozent, 
loty gu 6 Prozent und 60 000 Zloty zu 
4 Prozent. Dieſe Anleihen ſind vollkommen 
gedeckt und hypothekariſch gelidert. 
Beim dritten Zeugen beginnt der Saal aufzu⸗ 
orchen. Die Senſationen häufen ſich. Der Diret- 
tor der Firma „Ruch“, Chudzinſti, wird auf⸗ 
getuſen. Auf die Frage des Vorſitzenden, wie er 
zur Penſionskaſſe komme, erklärt er, er habe 
ſrüher einmal Szymanſti kennengelernt und ſpä⸗ 
er gehört, daß die Kaſſe Anleihen ausgebe. Er 
habe ſich deshalb an die Kaſſe um ein Darlehen 
von 20 000 Zloty gewandt und es auch erhalten. 
Ferner haben noch Darlehen erhalten: eine 
Firma in Zabikowo, die, wie der Vorſitzende jagt, 
eine Schreibmoſchine und zwei Seſſel im Büro 
hat. — 170 000 Zloty; eine andere Firma in 
Bornowo 120 000 Zloty, der Konſum⸗Verein der 
Eiſenbahner 65 000 Zloty. Desgleichen folgen 
etwa 15 Firmen oder Privatperſonen, die mit 
1000 bis zu 40 000 Zloty bedacht wurden. 
Beſondere Ki a der erhaltenen Anleihen 
geben dann noch Wolf über 24000 Zloty, der 
Fa in Kattowitz ijt; Jachowſti, eben- 
alls von dort, der 25 000 Zloty und 500 Mil⸗ 
lionen Polenmark erhielt; Benno Raminiti 
über 40000 Zloty und Teofil Aaminjti 
über etwa 33000 Zloty. Dieſe Anleſhen wurden 
zu Bauzwecken erteilt, obwohl kein einziger 
der Zeugen einen Neubau aufgeführt hat. Sie 
erwarben nur Villen und Wohnhäuſer. Draſtiſch 
wirkt es, als ein früherer Bäckermeiſter Hahn 
aufgerufen wird und erklärt, gegenwärtig Kapi- 
taliſt zu ſein, da er nichts tue, ſondern von ſeinem 
Gelde lebe. Ex hat ebenfalls 30 000 Zloty er⸗ 
Fitting davon hat er allerdings auch an Herrn 
illinger, der, wenn auch weitläufig, jo doch ver- 
wandt mit ihm ijt, über 3000 Zloty abge- 
geben. 
Dann kam der Schlager des Tages, als der 
Oberbürgermeiſter von Oſtrowo ler iſt es heute 
noch), Stanislaw Muſielat, als Zeuge 
aufgerufen wurde. Er erzählt: 
m Jahre 1924 ſeien die dortigen Eiſen⸗ 
bahner an ihn herangetreten, um ein Grundſtück 
zu kaufen. Sie hatten aber kein Geld gehabt, und 
er gab fih dazu her, eben dieſes fehlende Geld zu 
beſchaffen. Er ſchrieb A den Magiſtrat) an 
die „Kasa Emerytalna“ in Poſen und erhielt die 
Antwort, daß es ſehr ſchwer ſei, eine Anleihe zu 
erhalten. Da fuhr er ſelbſt nach Poſen, und in 
einer Unterredung mit Herrn Fillinger er- 
hielt er das Geld — auf feinen eigenen 
Namen. Irgend eine Sicherheit bot er nicht. 
Nachdem er 10 000 Zloty erhalten hatte, kaufte 
er dafür 6 Morgen Land und verkaufte 
das Land an die einzelnen Eiſen⸗ 
bahner (17) weiter. Dieſe zahlten ihm 
wöchentlich mit 25 Zloty die Schuld ab, 
er aber habe bis zum heutigen Tage noch keinen 
Groſchen zurückerſtattet. Der gegenwärtige Syn⸗ 
dikus der Kaſſe, der als Privatkläger der Ver⸗ 
handlung beiwohnt, fragt den Zeugen, wann die 
Kaſſe wohl ihr Geld von ihm erhalten werde, und 


Fünftel ſeines Gehalts pfänden könne. Dr. No⸗ 
woſielſki teilt aber darauf mit, daß das 
Gehalt des Herrn Oberbürgermeiſters auf 
zwölf Jahre im voraus bereits ge- 
pfändet fei und die Kaffe deshalb nichts 
mehr unternehmen könne, ihr Geld zurückzuer⸗ 
halten, hg Muſielak rechtskräftig zur Rüd- 
zahlung der Summe verurteilt worden iſt. Auf 
die weiteren Fragen, warum er das Geld nicht 
zurückgezahlt habe, als die Arbeiter ihm zu 
25 Zloty wöchentlich zahlten, ſagt er, daß das 
Geld in ſeinen Händen ſchmolz und 
daß er gern zurückgezahlt hätte, wenn ihm etwas 
davon übrig geblieben wäre. er habe alles 
ausgegeben. Bei jeiner Entlaſſung als 
Zeuge bittet er das Gericht, ihm die Reiſe⸗ 
tojten erſetzen zu wollen, und der Bor- 
. übergibt ihm lächelnd die An wei⸗ 
ung. 

Da von den 15 für geſtern vorgeladenen Zeu⸗ 
en fünf nicht erſchienen ſind, wird die 
rhandlung dann gegen 1 Uhr vertagt. Heute 
normittag 9 Uhr wurde der zweite Teil fort⸗ 
aeſetzt. 


daraufhin antwortet dieſer, daß die Kaſſe ja ein 


Die möglichen Kandidaten. 


Warſchau, 15. März. (A. W.) Der „Robotni? 
zählt zehn mögliche Kandidaten für den Miniſter 
präjidenten auf: Prof. Kazimierz Bartel, Oberji 
Matuſzewſtki, der Wilnaer Wojewode Raczkie⸗ 
micz, Innenminiſter- Jozefſki, der frühere Poſenen 
MWojewode Graf Bniniti, Marſchall Pilſudſti, Be. 
Switalſki. Oberſt Skawek, Oberſt Pryſtor und 
der polniſche Geſandte in Berlin, Roman Knoll 


Preſſeſtimmen zur Kabinettstriſe. 

Warſchau, 15. März. (A W.) Die Warſchauer 
Preſſe weiſt im Zuſammenhang mit der Kriſe 
in ihrer Mehrheit auf die Notwendigkeit eine: 
ſchnellen Neubildung des Kabinetts hin. Der 
„Expreß 8 ſtellt feit, es fei aus der 
geſtrigen Sitzung zu erſehen, daß man von vielen 
Seiten eigentlich nicht den Rücktritt des ganzen 
Kabinetts haben wollte. Wenn keine objektiver 
Gründe für den Abgang Bartels beſtanden, jo 
ſtehe auch ſeiner Rückkehr nichts im Wege. Die 
wirtſchaftliche und politiſche Lage verlange, daß 
Polen bald eine neue Regierung bekomme, damit 
die begonnenen Arbeiten an der wirtſchaftlichen 
Sanierung nicht nutzlos vertan wären. — Der 
„Kurjer Warſzawſki“ äußert die Hoffnung, daß 
die Kriſe im Intereſſe der außexordentlichen 
Wirihaftsihmierigteiten bald beigelegt ſein 
wird. Es wäre das Hauptgebot des neuen Kabi⸗ 
netts, mit dem Parlament in der Richtung zu 
ſammenzuwirken, daß das Recht gefeſtigt und die 
aufgeregten Gemüter beruhigt würden. Nur in 
einer Atmoſphäre des Rechts und der Ruhe werde 
man den fg N Aufgaben der Gegenwart 
gewachſen ſein. — Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt 
daß der Rücktritt der Regierung Bartel die Lage 
durchaus nicht ändere und auch keine Aenderung 
in der Geſtaltung der Kräfte im Lande bedeute 
Er fei vielmehr ein Beitrag zur Charakteriſtil 
der Rolle, die im polniſchen Staatsleben der 
Sejm ohne pofitine Mehrheit ſpiele. 

Die Sejmſitzungen unterbrochen. 

Warſchau, 15. März. Vor Schluß der geſtrigen 
Sejmſitzung erklärte Sejmmarſchall Daſzyüſti. 
daß er wegen der Regierungskriſe keinen Ter⸗ 
min für die nächſte Sitzung vorſchlagen könne 
Vor dem 31. März müßten aber die Budgetange⸗ 
legenheit des Nationalkulturfonds und die Anr- 
wort des Sejms auf die vom Staatsgerichtshof 
in der Sache des früheren Finanzminiſters Czer 
chowicz geſtellten Fragen erledigt werden. 


Amtsenthebung. 

Bromberg, 14. März. (AW.) Der Kommiſſar 
der Krankenkaſſe in Bromberg, Hauptmann 
Be m, der von hieſigen Fabriken ſofortige Rege- 
lung der Rückſtände für die letzten fünf Jahre, 
verbunden mit Beſchlagnahme und Zwangsver⸗ 
waltung, verlangt hatte, iſt nach einem Zwangs⸗ 
urlaub endgültig von ſeinem Bolten abberufen 
worden. Ihres Amtes enthoben wuredn auch 
die von Bem engagierten neuen Beamten. Die 
Amtsenthebung iſt vom Poſener Bezirksverſiche⸗ 
rungsamt ausgegangen. 


Schneefälle. 

Warſchau, 15. März. Aus verſchiedenen Ge⸗ 
gerden Polens werden ſtarke Schnee f 11 e ge⸗ 
meldet. Im Wilnaer Gebiet waren die Schnee⸗ 
fälle mit heftigem Sturm verbunden. Stellen⸗ 
weiſe liegt der Schnee über einen Meter 
hoch. Einige Züge haben ſich verjpätet. Aus 
Zakopane werden recht große Verkehrserſchwe⸗ 
rungen gemeldet. Kraftwagen und Autobuſſe, 
die nach Zakopane fuhren, find im Schnee jteden 
geblieben. 


Wojewodenfagung in Warſchau. 

Warſchan, 14. März. (A. W.) In dienſtlichen 
Angelegenheiten weilen in Warſchau die Woje⸗ 
woden von Krakau, Pommerellen und Poſen, 
Kwasniewſki, Lamot und Graf Raz 


czynfti. 
Aeberall Mißtrauen. 

Warſchau, 15. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Verwaltungskommiſſion des Sejms wurde 
über einen Antrag des Abg. Sobolemijfi 
vom Regierungsblock abgeſtimmt, der dem Kom- 
nilfionsvorfigenden Putek von der Wyzwo⸗ 
leniegruppe ein Mißtrauensvotum aus⸗ 
ſpricht. Der Antrag iſt mit 16 gegen 14 Stimmen 
abgelehnt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten. 


Seramwortlich für den volt Zeil: Alexander Jurſch. 

ñr Handel und Birida: © Bacher. Für die Teile: Aus 
Fuat San Gerichtssaal u. Brieſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen rebaltionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage: v * — im Bild“: xander Jurſch. Für den 
Anzeigen - und ameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Samilich in Volen, Zwierzuntecka 6. 


Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Bot. 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Boſener Tageblatt“ für 
die Monate April - Mai - Juni baldigſt 
an die zuſtändige Poitanitalı zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag iſt an den Brief⸗ 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Zwierzgniecta 6, zu leiten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„ gür Jeitungsbezu a“. 


> Dojfener Taqeblatt = 


Genossenschaftsbank Poznan 


Drahtanschrift: Raiffeisen ; | 
Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Hafisumme rund 11.000.000,-z} #5 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- a 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. J 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


3 i Spółdz. z ogr. odp. | 
3 Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 1 
g Fernsprecher: 42-91 . } Fernsprecher: 373 und 374 
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Rallo! Hallo! Montag, 17. März, abends 8 Uhr im Evangel. Vereinshause 
1Lamp. Apparate zł 40 


2 Lamp. Apparate zł 70 Klavierabend Alfred H OEH N | 


3 Lamp. Apparate z} 80 


Es er Gott dem Herrn gefallen, unfere geliebte Tochter 
und Schweſter 


4Lamp Apparate, sehr Bach Chrom. Fantasie und Fuge, Mozart Fantasie D-moll, Beethoven Sonate C-moll 
Gertrud Mant e selektiv. zum Empfang op. III, Chopin, Schumann u. a. - 
aller europ. Stationen. Marten bei Szreibromski, ul. Gmarna 20. Telephon 56-38 und abends d. d. Masse. 


die städt. Radiostation 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. 1 250| 4 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u.8 Lamp.. erster 
Firmen,sowieLautsprech. 


e Die größe Automohil-Sensution im Jahre 1930 ist 


fiehlt in großer Aus- ; 
wahl zu niedrigenPreisen > 
Witold Stajewski. ( | 
8 Mod 
ee Ratenzahlung. -n x 
mit 4 Zyl, 6/30 PS -Motor 
Schindeln | und Daehspließen 7 Gestützt aut Ueberlieferungen des Modells 501; bedeutet derselbe einen 
- 
bat pres. ier idealen u. konkurrenzlosen Typ, 
«UANO 188, v. Nowy Tomysı. vereinigt in sich die neuesten Errungenschaften der Automobiltech- 
=: nik, übertrifft mit seiner soliden und eleganten Ausführung alle 
72 anderen bedeutend teureren Wagen. 
Ein Fahrzeug, einzig in seiner Art, zur Ausübung des Berufs, voll- 
kommen für Sport- und Privatgebrauch — in jeder Hinsicht ein 
musterhafter Gebrauchswagen. 
Billig und wirtschaftlich im Gebrauch, mithin Anschaffung für jeder- 
mann möglich. 
== Eine 4-Personen-Limousine, 4-türig kostet 
nur 12.250.— zti 
Zur sofortigen Lieferung empfiehlt 
die alleinige Repräsentation für die Woiewodschaften Poznan u. Pomm-re'len, 


Brzeskiauto sp. Ake. 


Poznan, utica Dabrowskiego 29. 
Wir besitzen stets auf Lager ebenfalls Fiat-Wägen 
Mod. 509-4/20 PS., 520-4/45 PS., 521-10/50 PS., 525-15/70 PS. 


? 
> 
— ih 


am 14. ds. Mts. zu ſich zu nehmen in fein himmliſches 
Reich im faſt vollendeten 23. Lebensjahr. 
Dies zeigen in tiefer Trauer, um ſtille Teilnahme bittend, an 


dito Manthey und Fran 


Maria geb. Lenda 


> 
—— ——— —U—— ——— a De De 5 


Poznań, den 14. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. ds. Mts., nam- 
mittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evangl. Schilling⸗Friedhofes 
aus ſiatt. 


Am Freitag en 12.40 Uhr erlöste Gott nach langem, 
schwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden unsere 
herzensgute Mutter, Schwieger- und Großmutter 


Witwe Berta Fiweger 


verwitw. Marchellek geb. Wandrach 
im fast vollendeten 81. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Anna Banaszak geb. Fiweger 
Gertrud Schiegler geb. Fiweger 
Klara Nadolska geb. Fiweger 
Cecilie Krakowiak geb. Fiweger 
nebst Familie 


Poznań, Berlin, Cerekwica-Nowa, den 15. März 1930. 


Die Beerdigung findet Montag, den 17. März, nachmit- 
tags 3 Uhr von der Leichenhalle des pi raa Friedhofes 
in Görczyn aus statt. 


Beerdigungsinstitut „Ceremonjal“, Poznań, ul. . 25. Tel. 31-80. 


k 


Mit d. Drachen in der Hand 
GehtderMalgrühersLand. $ 


mi 


> 


Die besten 


nur „Drachenmarke* 
überall erhältlich. 


ss (fee 


POZN AN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


k. Re mann, Poznan, | Pehwlejskn 38, 


Empfehle elegante 


Damen-Hüte! | e 


„ i ` 
e Gnädige Frau! 
Brauchen Sie Gardinen 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
SOLL U U U. 


dannn 


mm Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


= — — ren 


Sonntag, den 16. d. Mts., _ 
spezielle Innendekoration 
unseres Lagers. Kaufen Sie bitte 
nichts, bevor Sie nicht unsere 
reiche Auswahl in sämtl. Gar- 
dinen u. Decken gesehen haben. 


Jel: 32-28. 


777 re Hama | 
Achtung! 


| Ss Schubert 1 Adamczewski 


h DIE WOCHE 
8 populärste Zeitschr, 
DIE GARTENLAUBE 


Die Zeitschr, der deutsch. Familie 
| SPORT im BILD 
H Das Blatt der guten Gesellschaft 
| SCHERLS MAGAZIN 
Die bunte Zeitschr, für jedermann 

DENKEN und RATEN | 
Die Zeitschrift für geistigen Sport 

L 


Es ist höchste Zeit, für die kommende 
Auftrag zu geben. Unter günstigen Zahlungs- 
bedingungen sowie unv rbindlichem Besuch werden 
solche Arbeiten ausgeführt von der Spezlalfirma 
Oborniker Apparatebau-Anstalt ý a d m aj ch in E 
te. 17 H. Rauhudt, Oborniki e. TE 3 = — — 
gebraucht, aber erhalten zu tauien eng Ehatielongue u. dazu ein 6 P.S. Ben” 


Erstklassige Gutachten über 92 sowie 96% ge geju E ngebote unter Angabe des Syſt ms, Alters a. S. Frau Baumann, | motor ( ig zu vertraut 
Apparate können jederzeit eingesehen werden. ) und Preis unier 505 an Ann. Exp. Kosmos Sp. 3 o. v. | Johannenhaus. Zimmer 30 F. Grams, Bud?) 
WW wwe Poznan, Zwierzyniecka 6. Cieſikowskiego 3. pow. Chodziez. 


Eine tompleite 


Grütz⸗ und 
Oe muß 


Zu verfauien: Gr. Spi 

gel m. Us terſatz u. Mar- 
morplatte, Büfett m. Mar⸗ 
W Aus ziehtiſch, div. 
Tiſche, 2 Betiſtellen m. 


FILMWE 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk. 


i Wen Ste sich gute Freunde jūr Haus 
— und Familie gewinnen wollen, abon- 
ji nieren Sie die genannten Blätter. Be- 
Ai stellung durch jede Buchhandlung oder 
durch die Ausland- Abteilung d. Vetania 


R BERLIN S 


